Sierteljahriger Meonnementäpreid in Breilau 2 Thlr., außerhalb inel 
2 Ae 15 S 


tions den Naum 
en, an can 


Nr, 373 Morgen- Ausgabe. 
Abonnements-Anpeige. 


Die unterzeichnete Expedition eröffnet für die zweite 
Hälfte dieſes Quartals ein neues Abonnement. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco an 
uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare 
puͤnktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über: 
weiſen werden. 


Breslau, den 12. Auguſt 1869. i 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der faule Fleck im ſocial⸗demokratiſchen Neichsapfel. 

Wohl ſelten iſt ein halb politiſches halb wirthſchaftliches Programm 
für die nächſte öffentliche Thätigkeit einer Partei in confuſerer Form 
erſchienen, als das Programm der Socialdemoktaten. 

Da iſt gleichzeitig von Parlamentswirthſchaft und dem Referen⸗ 
dum, der directen Volksabſtimmung über die Geſetze die Rede, von der 
politiſchen Freiheit und von der Einführung beſtimmter Arbeitszeiten, 
von allen möglichen ſchon beſtehenden und noch zu erringenden Frei⸗ 
beiten. Wir haben eine faſt neue Ausgabe der Grundrechte vor uns, 
nur der Weg, fie zu erlangen, iſt nicht recht klar vorgezeichnet. 
„Gründet nur überall ſocial⸗demokratiſche Arbeitervereine, ſo wird euch 
ſolches Alles von ſelbſt zufallen!“ 

ber man würde ſich irren, wenn man in den volltönenden Phra⸗ 
fen des Programms, welche alle unſere öffentlichen Inſtitutionen, ſelbſt 
nicht mit Ausnahme der Regierungsform berühren, elne Plattform ohne 
punetum saliens vermuthete. Nicht der Normalarbeitötag, nicht das 
Verbot der Kinderarbeit find die Schlüſſel des Gebäudes, welche man 
der Staatsgewalt in die Hand drückt, ſondern es ift die diesmal wahr: 
ſcheinlich abſichtlich im Programm verſchwiegene Art und Weiſe, in 
welcher der Socialiſt — ob nun demokratiſcher, oder Regierungs⸗ 
Socialift, die „Abſchaffung der bisherigen Productions⸗ 
weiſe“ durchzuführen, in welcher er feine Ideen vom „vollen Ar: 
e Ka jeden Arbeiter“ zu verwirklichen gedenkt. In 
nkte iſt von dis zu Wagner⸗Dühring kein 

halbe Stil. Laſſalle N 9 hring 

Die materielle Staatshilfe iſt von den Redacteuren des Programms 
aus ee 1 0 e worden. 

acoby die Gleichheit alles deſſen, 
trägt, verlangte, wies er —.—.— e Gene nangefigt 
Liga und verſchiedener Soclaliſten darauf hin, „daß auf dem ſocialen 
Gebiete die Theilnahme Aller an dem allge meinen Wohlſtande“, die 
„annähernd () gleichmäßige Vertheilung der Güter“ zu erſtreben 
ſei. Es war daſſelbe wie die einſt beantragte „repartition é&quitable 
des richesses“. — Prince⸗Smith entlarvte mit klaren einfachen 
Worten den verhüllten Communismus, indem er ſchrieb: „Die Volks⸗ 
wirthſchaft weiſt nach, daß, wo ſich der Volkshaushalt frei auf ſeinen 
natürlichen Grundlagen entwickelt, Keiner auf Koſten der Anderen ge: 
nießt, ſondern Jeder durch Förderung des eigenen Nutzens auch für 
Andere Nutzen ſiiftet. Daß Fülle noch nicht für Alle da iſt, mag 
nie beklagen; daß aber wenigſtens Einige ſchon Reichthum erzielt 
1 je 8 5 um ſo erfreulicher, als dadurch die reichlichere Verſorgung 

Wie 52 angebahnt und leichter erreichbar gemacht wird.“ 

PR eh en Arbeiter der volle Arbeitsertrag gewährt werden? 
B50 Privatcapital verboten werden Unternehmungen zu machen? 

o nehmen die Arbeiter auf einmal das nöthige Capital her, um 
15 einmal den Staat in feiner jetzigen induſtriellen Blüthe geſchäft⸗ 

ch übernehmen, reſpective erhalten zu können? Es kommt ſchließlich 
wieder auf die Bewilligung eines Vorſchuſſes, der nach Millionen 
zählt, durch den Staat heraus, die große Staatsbank Laſſalles ſchwebt 
wie bei der Jagd nach dem Glück als leichter ſchöner Schatten vor 
den ſocialiſtiſchen Glücksrittern einher. — Als eine Anzahl Wüſte⸗ 
Giersdorfer Weber zu Laſſalle kam, ihre traurige Lage ſchilderte, 
und der Sprecher mit den Worten ſchloß: „Uns kann nicht anders 
geholfen werden, als durch Staatshilfe, wie das anzufangen, wiſſen 
wir nicht“! — Was that da der große Agitator? Er wußte den 
duten Leuten ebenfalls nichts zu fagen und vertröftete auf das Parla⸗ 
ent. Andere Leute meinen, bei jeder Sache müſſe erft das „Wie?“, 


Perg. „Ob?“ erwogen werden, in der ſocialiſtiſchen Logik iſt es 


ar Fangöfiger Volkswirth, Courcelle⸗Seneuil fagt ſehr 
n ern ande reducirt ſich principaliter auf die Frage: „Sollen 
gebtact werde die in den jetzigen wirthſchaftlichen Zuſtänden an⸗ 
Beal oder an hd auf dem Wege der Verſtärkung der autoriſirten 
e la einer Verſtärkung der Freiheit geſucht werden?“ 
r und Bertheila wir glauben zwar, daß die jetzige Weiſe der 
daß 3 Pebeſſett wege der Güter viel zu wünſchen übrig läßt, 
d ung u mesa vielleicht durch Veränderungen in den 
FA er 1 S durch weit zahlreichere und wichtigere 
Reforme gi durch eine ® FFF 
dare n nur du erme hrung der Freiheit und nicht 
855 Verſtärkung des Zwanges realiſrt werden können.“ 
fonfli e Socialiften aber glauben, ihre Bitten um Staatshilfe und 
je u. Rathigläge werden um fo bereitwilligere Aufnahme finden, 
Sie 1055 ſie auf eine Vermehrung der Gewalt der Regierung abzielen. 
va x ären nicht ſich für die zu wenig thätigen, nicht recht vertrauens⸗ 
f und kranken Geſellſchaftsmitglieder, ſondern die Zuflände find 
zan böͤchſten Grade ungerecht“; — das Waſſer ift ſchlecht, ſagte der 
* 155 er nicht darin e konnte! | 
e Staatshilfe hat bisher überall Bankerott gemacht und deshalb 
u he ſich mit dem öffentlichen Vorſchlag derſaben 155 N 
et Man hat den Kernpunkt der großen Scheibe nicht 
Man weiß auch recht gut, daß die Aſſoclationen aller Art ſchon zu 
feſt im Volke leben, als daß es mit ſeiner ganzen Kraft und ne 


Friedens⸗ 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


keit an die Bebauung eines großen unbekannten Feldes gehen, und das 
bisher Errungene zu Gunſten einer neuen Idee, ob Utopie oder nicht, 
ohne weiteres opfern würde. Der große Unbekannte, der Helfer in der 
Noth, der Staat genießt nicht mehr Anſehen in dieſem Falle, als der 
heilige Florian in jenem baieriſchen Gebirgsdorfe, in welchem auf der 
Giebelwand eines abgebrannten Hauſes das Schnaderhupfl prangt: 

O heiligſter Florian, 

Du ſakriſcher Schranz, 

Mer brauch'n Die niehma: 

ö Mer ha'n d' Aſſekuranz! 

Soll noch einmal die Production darunter leiden, daß der Staat 
der Privatinduſtrie Concurrenz macht? Glaubt man denn wirklich, 
daß der Wohlſtand begründet iſt, wenn die Production en masse in 
verſchiedenen Artikeln Tauſchgeſchäfte macht? Es würde den Arbeitern 
gehen, wie den beiden Berliner Eckenſtehern, welche ein Faͤßchen Schnaps 
kauften, um es auf der Haſenhaide dem Publikum auszuſchenken und 
ſich unterwegs gegenſeitig einen Schnaps nach dem andern verkauften. 
Als fie mit leerem Faßchen ankamen, fanden fie, daß fie zuſammen 
nur den einen Silbergroſchen beſaßen, welcher hin⸗ und hergewan⸗ 
dert war. 

Was nun schließlich die neuerdings Mode gewordene Form der 
Agitation der Social⸗Demokraten, wie fie fi ebenſo lächerlich als 
fruchtlos in Eiſenach kund gegeben hat, anbetrifft, fo citiren wir die 
Worte eines unlängſt verſtorbenen, zwar conſervativen Mannes, aber 
aufrichtigen Freundes der Arbeiter, des alten V. A. Huber, er nennt 
geradezu „verderblich die Agitation in zahlreichen lärmenden Verſamm⸗ 
lungen, auf die das leidenſchaftliche oder ſchlaue lebendige Wort, die 
gegenſeitige Erhitzung der Einzelnen an einander und in der Maſſe, 
und vor allem der böfe Geiſt wirkt, der im Bier und Branntwein 
regiert. Kein ſachkundig aufrichtiger Zeitgenoſſe der letzten 15 Jahre 
wird leugnen können, daß — wie gehoben und ſäuberlich ſich die 
Sachen anfangs auch oft anlaſſen mögen — ſolches Treiben ſehr 
bald die Grundlagen eines würdigen gedeihlichen Fami⸗ 
lienlebens der betheiligten Arbeiter unfehlbar zerſtören 
muß. Damit aber iſt ſchon geſagt, daß bei einiger Dauer folder 
Agitation, auch wenn das politiſche Ziel wirklich erreicht werden ſollte, 
dann die Arbeiter unfähig gemacht ſein würden, die 
ſociale Frucht zu pflegen und zu genießen, mit der man 
ſie gelockt hat.“ 


Breslau, 12. Auguſt. 

Daß ſich die „Kreuz zeitung“ die Gelegenheit, welche ihr durch den 
neulichen Mordverſuch in der Berliner Domkirche zu einer Bußpredigt ge⸗ 
geben wurde, gewiß nicht entgehen laſſen würde, das war zu erwarten. Auch 
überraſcht es gewiß Niemanden, wenn ſich dieſelbe nach ihrer gewöhnlichen 
Weiſe nicht ſcheut, die That eines einzelnen Fanatikers mit einer „weit ver⸗ 
breiteten Volksſtimmung“ in Verbindung zu bringen und vor dem „ſchlimmen 
Entwickelungsproceſſe“ zu warnen, welcher nach ihrer Meinung „in unſerem 
Volke ſeinen Lauf hat.“ Das alles iſt für die Kenner der Mittel, mit denen 
die „Kreuzzeitung“ von jeher gekämpft hat, ſo ſehr in der Ordnung, daß auch 
der Ausruf: „Und die Preſſe hat einen großen Theil der Schuld an dieſen 
Zuſtänden!“ ſie gar nicht befremdet. Wer ſollte denn ſonſt daran ſchuld 
fein, daß ein ganz überſpannter, der völligen Verrückthett ſchon nahe ges 
kommener Menſch ſich auf ſolche Art einen Namen zu ſchaffen verſucht? Iſt 
denn dergleichen je vorgekommen in ſolchen Staaten, in welchen die geiſtliche 
Zucht, die die „Kreuzzeitung“ bei uns jetzt vermißt, noch beſtand? Hat man 
in Spanien, in Italien, in Frankreich in jenen Zeiten, wo an die Irr⸗ 
lehren des Liberalismus, des Humanismus und beſonders des Parla⸗ 
mentarismus — ſo heißen ja wohl die Grundübel der neueren Zeit, — 
noch nicht zu denken war, davon gehört? Nein, ganz gewiß nicht! 
fo ruft die geſchichtskundige „Kreuz ⸗ Zeitung“ mit ihrer Anhänger: 
ſchaft aus; dergleichen war heute erſt moglich, und nur in Berlin, in der 
Nachbarſchaft jenes erſt neulich aus geiſtlichem Munde ſo trefflich geſchilder⸗ 
ten Moabit konnte es endlich auf ſo eclatante Weiſe ſich zeigen, worauf die 
„Minirer“ mit ihrer Arbeit es eigentlich abſehn. Sie bedrohen mit ihren 
„räuberiſchen Angriffen“ das Volk „auch in feinem geiſtlichen Beſitze“; „ſeit 
drei Jahrzehnten“ iſt man von Stufe zu Stufe, „von der Beſtreitung einzel⸗ 
ner chriſtlicher Lehren bis zur Beſtreitung der chriſtlichen Wahrheit in ihrer 
Totalität“ emporgeſtiegen und nun iſt man „drauf und dran, mit den In⸗ 
ſtitutionen der Kirche und mit den Geiſtlichen aufzuräumen“. — Gewiß, es 
klingt ſchaurig genug. Nur ſchade, daß dieſe Art, die Thatſachen in ſalſchen 
Zuſammenhang mit einander zu ſetzen und daraus die furchtbarſten Schlüſſe 
zu ziehen, nicht neu genug iſt, um noch irgendwen zu erſchrecken. Die 
Abſicht der ganzen Bußpredigt wird ſchwerlich erreicht werden. Wer zu 
unſerer Zeit ſpricht, muß der Wahrheit ſchon treu bleiben; alle ſonſtige 
Geſchicklichkeit reicht nicht mehr aus; auch die „Kreuzzeitung“, die dieſe Er⸗ 
fahrung ſchon lange gemacht haben konnte, wird ſich davon ſchon noch 
überzeugen. 

In Bezug auf den Eiſenacher Socialiſten⸗Congreß macht auch 
die „Provinzial⸗Correſpondenz“ die gewiß nur gegründete Bemerkung, daß 
die unabläſſigen Reibungen und Anfeindungen zwiſchen den Führern der 
beiden Genoſſenſchaftsgruppen, nebſt den Enthüllungen über perſönliche Ver⸗ 
hältniſſe, welche dabei zu Tage treten, jedem Unbefangenen die Einſicht in 
das völlig Haltloſe derartiger Beſtrebungen eröffnen müſſen. Intereſſant 
iſt, daß das miniſterielle Organ ſich beeilt, die Erklärung zu geben, daß , 
wenn beide Parteien der arbeitenden Bevölkerung den verlockenden Köder 
des Staat seredits und der Staatsunterſtützung hinwerfen, fie 
eben damit nur den Glauben an ein Verſprechen erwecken, „welches ſich 
überhaupt nicht verwirklichen läßt und deſſen Ausführung ſchon in den 
erſten Verſuchen immer zur Zerrüttung führt.“ 

Daß in Italien der neue Miniſterwechſel in Frankreich, insbeſondere 
aber die Ernennung des Grafen Latour d' Auvergne zum Miniſter des 
Aeußeren nicht freudig begrüßt worden iſt, haben wir ſchon erwähnt. Um 
ſo überraſchender erſcheint ein in Florenz kürzlich eingetroffener Bericht des 
Herrn Nigra über eine mit dem Grafen Latour gehabte Unterredung, aus 
welchem hervorgeht, daß auch der Letztere perſönlich der Abberufung der 
franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate nicht abgeneigt iſt und ſogar 
hofft, daß ſich dieſe Maßregel ohne beſondere Schwierigkeiten ausführen laſſen 
werde. Aus dem ganzen Tone und dem Inhalte des Geſprächs des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſters des Aeußern habe man, fo berichtet Nigra, deſſen Bemü⸗ 
hungen erkennen können, ſich gegen den beſtehenden Verdacht zu wehren, 
daß feine Ernennung ein böͤſes Omen für die Wunſche und Hoffnungen der 
Italiener ſei, da er weit entfernt davon ſei, die Prätenſionen der clericalen 


Partei zu unterſtützen. Indem die „Neue freie Preſſe“, welcher wir dieſe 
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ganze Nachricht verdanken, es Andern überläßt, die Tragweite dieſer Erklä⸗ 


rungen des franzöfiihen Miniſters zu beurtheilen, glaubt fie doch den gün⸗ 
ſtigen Eindruck conſtatiren zu müſſen, den der Nigra'ſche Bericht, indem fie 
an deſſen Richtigkeit nicht im Mindeſten zweifelt, in Italien hervorgebracht habe. 

Aus Frankreich haben wir heute nur von dem edlen Wettſtreit, der 
unter den Senatoren in Bezug auf Freiſinnigkeit bei der Berathung des 
Senatsconſults ſich bemerklich gemacht hat, und außerdem noch von dem 
keineswegs günſtigen Eindrucke zu melden, welchen die unter „Paris“ ihrem 
Hauptinhalte nach mitgetheilte Rede des Unterrichtsminiſters in der Sor⸗ 
bonne hervorrief. Auch von Herrn Rouher ſogar muß, was das Erſte be⸗ 
trifft, die „Liberté“ jetzt berichtigen, daß er ſich im Schooße der Commiſſion 
über das Senatsconſult in ſehr liberalem Sinne geäußert hätte; namentlich 
hätte er im Verein mit Herrn v. Lagueronniere die von einigen Mitgliedern 
zum Artikel 1 angeregte Idee bekämpft, daß dem Staatsrath die vorberei 


tende Rolle, bei der Einbringung von Geſetzentwürfen verbleiben ſolle. — 


In Betreff des Herrn Bour beau aber meint man, daß, wenn die Gegner 

des Herrn Duruy dieſen die perfonificirte Mittelmäßigkeit nannten, dieſelben 

jetzt um eine Bezeichnug für den Unterrichtsminiſter verlegen fein dürften ⸗ 

Ueber die Rede des Letzteren äußern ſich freilich die „Patrie“ und die 

„Preſſe“ befriedigt; der „Avenir national“ dagegen ſagt geradezu: 
„Das Debüt des Großmeiſters der Univerſität war kein glückliches. 
Wir wiſſen nicht, ob Herr Bourbeau auf der Tribüne die politiſche 
Redeweiſe beſitzen wird; aber in der Sorbonne hat er nicht gezeigt, daß 
er die Geheimniſſe der literariſchen Sprache ſeines Landes kennt. enn 
der Unterricht nicht in einen tiefen Verfall gerathen iſt, fo mußten die 
jungen Zöglinge der Rhetorik und Philoſophie, denen der Minifter „deim 
Eintritt ſeinen erſten Blick zuwendet“, einigermaßen erſtaunt ſein. Nie⸗ 
mals noch hat ein Oberhaupt des Unterrichtskörpers in dieſer Weiſe Me 
ſprochen. Selbſt Hr. Rouland fand minder banaleſ Hedanken und neuere Me⸗ 
taphern. Gleichwohl ſieht man, daß der Miniſter beredt ſein wollte; denn 
es findet ſich in ſeiner Rede ein fürchterlicher Conſum von „Höhen, Er⸗ 
habenheiten, Kriſen, ausgetrockneten und erweiterten Quellen und ausge⸗ 
goſſenem Lichte“; aber er konnte nicht einmal klar ſein und wenn man 
dieſes ganze Stück durchgeleſen hat, jo kann man nur ſchwer errathen, 
5 die Univerſität von dem Nachfolger des Herrn Duruy zu erwar⸗ 
ten hat.“ 

Dieſelbe Klage führt der „Temps“, nur daß er dem Miniſter ironiſch die 
Gerechtigkeit widerfahren läßt, es ſei ihm nicht ſchwer gefallen, ſich die aka⸗ 
demiſche Banalität und den gezierten Optimismus anzueignen, welche für 
dieſe Gattung von Feſtreden unerläßlich zu ſein ſchienen. 


Ueber die günftige Weiſe, in welcher ſich die Schlußrede bei der am 


11, d. ſtattgehabten Vertagung des engliſchen Parlaments hinſichtlich der 
iriſchen Kirchenbill geäußert hat, liegen uns bis jetzt allerdings nur telegra⸗ 


phiſche Meldungen vor; indeß wird die „Evangeliſche Kirchenzeitung“ wohl 
auch ſchon daraus entnemmen haben, daß ihre neulichen Aeußerungen bei 


der Königin Victoria keine günſtigere Aufnahme gefunden haben würden, 
als bei dem aufgeklärten Theile der Bevölkerung Deutſchlands, vorausge⸗ 


ſetzt, daß die Königin Victoria Zeit und Gelegenheit gehabt hätte“ die 


„Evangeliſche Kirchenzeitung“ mit ihren merkwürdigen Anſichten von Staat 
und Kirche zu leſen. 

Aus Spanien liegen heute leine bemerkenswerthen Nachrichten vor. 
Die Berichte Über die kriegeriſchen Ereigniſſe auf Cuba leiden an derſelben 
Fülle von Widerſprüchen, durch welche ſich die aus dem ſpaniſchen Mutter⸗ 
lande höchſt unvortheilhaft auszeichnen. Die Spanier nämlich behaupten, 
ſie hätten 32,000 und die Cubaner nur 6000 Mann zu ihrer Verfügung. 
Damit harmonirt nicht recht der im Diſtricte Trinidad erlaſſene Befehl, 
welcher alle Spanier vom 15. bis zum 60. Jahre zum Militärdienſt heran⸗ 
zieht, — eine Ordre, welche die Preſſe billigt und deren Ausdehnung über 
die ganze Inſel ſie für nothwendig erklärt. Als Thatſache erſcheint es, daß 
bei den Cubanern der amerikaniſche Genenal Jordan Ordnung und Syſtem 
in die Sache bringt. Der Generalcapitän Rodas erklärt fortwährend, er 
befolge eine Politik der Verſöhnung; das hindert jedoch nicht, daß Gefan⸗ 
gene maſſenweiſe erſchoſſen werden. Grundbeſitzer zu ſein, iſt gegenwärtig 
auf der Inſel kein deneidenswerthes Loos. Die Plantagen, welche die Ins 
ſurgenten ſchonen, werden eben deshalb von den Spaniern confiscirt, weil 
fie darin einen genügenden Beweis für die Mitſchuld der Eigenthümer 
erblicken. 


Deutſchland. 
O Berlin, 11. Aug. [Ein Dementi. — Die Provinzial⸗ 


Synode zu Marburg. — Depeſche. — Einladung des 


Vieekönigs von Egypten.] Die „Prov.⸗Corr.“ kommt heute noch 
einmal auf die angebliche, von der „Säͤchſ. Z.“ gemeldete Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Könige und dem Kaiſer von Oeſterreich und erklärt 
ebenfalls, daß dieſe Mittheilung vollſtändig erfunden iſt; daß dies ger 
ſchieht, obwohl ſchon einmal ein Dementi dieſer Nachricht gegeben ift, 
beweiſt, welchen Werth man darauf legt, obwohl man nicht entſcheiden 
kann, was bei dieſer Erfindung größer iſt, ihre Plumpheit oder ihre 


Frechheit. Ihre ganze Tendenz geht daraus hervor, daß auch eine 
Annexion franzöſiſchen Gebietes durch Preußen als das Programm des 


Königs hingeſtellt wird, und iſt dieſe Tendenzlüge eine fo giftige, daß 


fie von den officiellen Kreiſen Preußens nicht ignorirt werden durfte. 


Das Dementi der „Prov.⸗Corr.“ richtet ſich aber nicht nur gegen die 


Annahme eines damaligen Briefwechſels beider Monarchen, ſondern 


auch gegen die, als ob jemals derartige Pläne zu einem Gedankenaus⸗ 
tauſch zwiſchen ihnen geführt oder von Preußen angeregt worden wären. 
— Zu dem Leitartikel der „Prov.⸗Corr.“, welcher davon ſpricht, daß 
die Einberufung einer außerordentlichen Provinzial⸗Synode für die 
evangeliſchen Gemeinden des Regierungs⸗Bezirks Kaſſel bereits ange⸗ 
ordnet und die Vorlagen genehmigt ſeien (die Synode ſoll nämlich 
nach Art. 15 der Verfaſſung eine Kirchenverfaſſung auch für Heſſen 
berftellen), können wir noch hinzufügen, daß dieſe Verordnungen am 
9. d. Mts. vom Könige vollzogen find, nämlich der Erlaß wegen der 
Berufung und die Verordnung über die Zuſammenſetzung und die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Synode. In dem Erlaß wird die Stadt Marburg 
zum Sitz der Synode beſtimmt uud die Leitung dem Conſiſtorium in 
Marburg übertragen. Durch die Verordnung über die Zuſammen⸗ 
ſetzung und Zuſtändigkeit der Synode wird beſtimmt, daß ſie aus 
6 Superintendenten, 24 geiſtlichen und 24 weltlichen Abgeordneten der 
zur Zeit im Regierungsbezirk beſtehenden Dideefen und Inſpecturen 
und aus 6 vom Landesherrn zu berufenden Mitgliedern beſtehen ſoll. 
Von dieſen 24 geistlichen und 24 weltlichen Abgeordneten werden je 6 
aus der Diöceſe Kaſſel, je 5 aus der Didcefe Allendorf, je 4 aus der 
Didcefe Hanau, je 3 aus der lutheriſchen Diöceſe Marburg, je 2 aus 
der reformirten Diedfe Marburg, je 1 aus der Diöcefe Schaumburg, 
je 1 aus der Inſpectur Hersfeld, je 1 aus der Inſpectur Schmalkal⸗ 
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mandantur, wo ſolche beſteht, rechtzeitig Mittheilung gemacht werde, 
welchem Behufe dem Garnifon⸗Aelteſten reſp. der Commandantur von den 
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2 verlaſſen befriedigt das Haus. 


den und je 1 aus der Inſpectur Fulda gewählt werden. Für dieſen 
Zweck werden die Didcefen und Inſpecturen in 24 Kirchenkreise getheilt, 
von welchen jeder einen geiſtlichen und einen weltlichen Abgeordneten und 


einen Stellvertreter für jeden der Beiden zu wählen hat. Was die] n 
Entwürfe betrifft, welche dieſer Synode zur Berathung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, fo beſtehen fie 1) in einer Presbyterial⸗ und einer Syno- 
dal⸗Ordnung, 2) in einer Verordnung über die Aufbringung der Sy⸗ 
nodal-Kaffen und 3) in einem Geſetzentwurf betreffend die Reſſortver⸗ 
hältniſſe der kirchlichen Verwaltungsbehörden im Regierungsbezirk Kaſſel. 
— In Bezug auf die vielbeſprochene Depeſche des Herrn v. Thile 
können wir noch einmal auf das Beſtimmteſte verſichern, daß weder 
dieſe noch das pro memoria aus Varzin, ſondern beide von hier 
ſtammen, und daß in Varzin jetzt überhaupt keine politiſchen Docu: 
mente verfaßt werden. — Es iſt in der Preſſe vielfach die Rede von 
einer Einladung geweſen, welche der Vicekönig von Egypten an 
verſchiedene Höfe zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten bei Eröffnung 
des Suezkanals erlaſſen haben ſoll, auch von einer Einladung an den 
preußiſchen Hof. Aber eine ſchriftliche oder überhaupt eine formelle 
Einladung iſt weder an den König noch an eine andere Perſoͤnlichkeit 
gerichtet worden. Der Vicekönig hat vielmehr nur einen dahin gehen⸗ 
den Wunſch geäußert, daß die Feier der Eröffnung dieſer für die all- 
gemeinen Intereſſen ſo wichtigen Unternehmung nicht ohne die Theil⸗ 
nahme Preußens vorübergehen möge. 

[Militariſches,] In Verfolg einer bereits im vorigen Jahre erſchie⸗ 
nenen Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre iſt in Bezug auf die Rangverhältniſſe 
der vor dem Erlaß dieſer Ordre aus der Armee geſchiedenen Aerzte durch 
eine Allerhöchſte Ordre vom 17. Juli d. J. noch Nachſtedendes befoblen 
worden: Sofern die Verleihung eines höheren Ranges nicht ausdrücklich 
ausgeſprochen worden iſt, haben 1. die General⸗Aerzte außer Dienſten 
— Rang als Oberſtlieutenant, 2. die Oderſtabs⸗Aerzte außer Dienften den 

Rang als Hauptmann, 3. die Stabs⸗Aerzte außer Dienſten den Rang als 

8 4. 5 Aſſiſtenz⸗Aerzte außer Dienſten den Rang als Seconde⸗ 
ieutenant. Vom 1. October d. J. ab ſollen nach einer Verfügung des 
Allgemeinen Kriegs⸗Departements bei den Dispenſir⸗Anſtalten der Gar⸗ 
n zu Berlin, Königsberg, Magdeburg und Hannover ſtatt 3 je 
4 und bei den Garniſon⸗Lazarethen zu Breslau und Münfter ſtatt 2 je 3 
nn: ig freiwillige Pharmaceuten zugelaſſen werden. Seitens 
Militär⸗Oberbehörde iſt der geſammten Armee eine amtlich feſtgeſtellte 

Nachweiſung der Entfernungen zwiſchen den Stationsorten auf den verſchie⸗ 
denen Dampfboot⸗Courſen im preußiſchen Staate und in benachbarten Staa⸗ 
ten zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden. — Aerzte, welche bereit3 
vor Erlaß der Verordnung, betreffend die Dienftverbäliniſſe der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes, zu Aſſiſtenz⸗ ꝛc. Aerzten der Landwebr befördert, 
reſp. in dieſer Eigenſchaft der letzteren überwieſen waren, ſollen auch ferner, 

nach einer Beſtimmung des Kriegs⸗Miniſterii, als Aerzte der Landwehr ge⸗ 
Met werden, fofern fie nicht ihre Rüdverfegung zur Reſerve nachſuchen. — 

Es ift in neuerer Zeit bäufig vorgekommen, daß Offiziere und Milltär⸗ 
Beamte für einen rückliegenden Zeitraum nachträglich zur Entrichtung der 
Klaſſenſteuer herangezogen find, weil die Steuer⸗Veranlagungs⸗ Behörden ſich 
nicht in der Lage befanden, die Zu⸗ und Abgänge der ſteuerpflichtigen Mili⸗ 
tär⸗Perſonen — namentlich derjenigen, welche in Kaſernen wohnen — mit 
völliger Sicherheit zu controliren. Zur Abſtellung der dadurch entſtehenden 
Unzuträglichkeiten beſtimmt das Kriegs⸗Miniſterium, im Einverſtändniß mit 
dem Finan;⸗Miniſter, daß fortan der betreſſenden Steuer⸗Veranlagungs⸗ 
* (Magiſtrat reſp. Kreis⸗Landrath 2c.) von jeder Veränderung, nament⸗ 

lich von den Zu⸗ und Abgängen unter den ſteuerpflichtigen Offizieren und 
Militär⸗Beamten durch den Garniſon⸗Aelteſten, beziehungsweiſe die Com⸗ 
zu 


am Orte befindlichen Commando⸗Behörden, Truppentheilen und Adminiſtra⸗ 
tionen die bezüglichen Notizen zuzuſtellen ſind. 

[Ueber die vor einigen Tagen beſprochene Proceßſache] gegen 
den N. on Ujeſt] geht der „N. Pr. Ztg.“ jetzt folgende „Bemer⸗ 
— “ zu: Wer das Sachverhältniß nur aus 1 5 Artikel kennen lernt, 

glauben, der Herzog von Ujeſt nehme Exterritorialität für ſich in Ans 
Fa indem er trotzdem, daß er in Preußen feinen Wohnſitz genommen 
at und dort alle politiſchen Rechte übt, ſich weigere, vor preußiſchen Ge⸗ 
richten Recht zu nehmen; und ſerner, das Obertribunal habe dieſen Anſpruch 
auf Exterritorialität bereits durch Erkenntniß zugeſtanden. Da aber alle und 
ie rechtliche Grundlage fehlt, wenn außer den Mitgliedern und Dienern 
ember Geſandtſchaſten noch andere Bewohner des preußiſchen Staates 
ſolchen Anſpruch auf Exterritorialität erheben, ſo können wir bis auf Wei⸗ 
teres nicht glauben, daß es der Herzog von Ujeſt gethan, und wir wiſſen 
a gewiß, daß das Obertribunal ſolchen Anſpruch nicht gebilligt hat. 
ielmehr wird der Schreiber des Artikels, welcher ſchon jetzt die angeblich 
bevorſtehende Anſtellung eines Proceſſes durch Poſaunenſtöße der Welt zu 
verkünden ſucht, den bekannten früheren Proceß im Sinne haben, bei welchem 
es ſich um die haft drehte, ob dem Herzoge von Ujeſt auch in Preußen 
um jeiner Eigenſchaft als Haupt des in Würtemberg begüterten ſtandes⸗ 
errlichen Houſes Hohenlohe⸗Oehringen willen der privilegirte Gerichts⸗ 
and zu gute komme, welcher den Preußen angehörigen deutſchen Standes⸗ 
herren in Folge der Beſtimmungen der deutſchen Bundesacte durch die 
Ban Geſetzgebung zugeſtanden iſt. Es handelte ſich alſo nur um bie 
Lr e v eee ob der Herzog bei dem betreffenden Kreisgerichte oder bei dem be⸗ 


n 
0 Mittwoch, 11. Auguſt: „Philippine Welſer.“ 
Gaſtſpiel des Frl. Anna Elcho, vom deutſchen Theater in New⸗Orleans. 

Das thränenreiche Schauſpiel des Herrn v. Redtwitz iſt diesmal 
mit einem ganz neuen Intermezzo zur Aufführung gekommen. 
Erſter Act. Herr Ludwig und Frl. Elcho fühlen ſich von 
heißer Liebesgluth ergriffen. (Das Publikum if höchſt verwundert.) 

Zweiter Act. Herr Ludwig und Frl. Elcho ſchwören ſich 
ewige Treue und feiern Verlobung. (Das Publikum wird ſtarr vor 
Verwunderung.) 

Intermezzo. Der Brautvater, Herr Simon, beehrt ſich der 
Verſammlung anzuzeigen, daß die Verlobung wegen Unpaßlichkeit der 
Tochter Anna rückgängig geworden, und daß an deren Stelle Fräul. 
Roth als junge Braut eingetreten ſei. 

Das Publikum erwacht aus der Erſtarrung und die Referenten 
M. Kurnik. 


Ein Eremit in der Campaana von Rom, 

Seit Jahr und Tag ſpielt die Campagna unter den Fremden und 
Künſtlern, die ſich in Rom aufhalten und die oft ihrer Studien, oder 
der Jagd, oder anderer Liebhaberei wegen in dieſelbe hinauskommen, 
natürlich eine Hauptrolle, und wenn fie am Abende, nach altem Her— 
kommen, ſich in ihren Kreiſen, in den bekannten, ſeltſamen Oſterien, 
zuſammenfinden, dann werden die Abenteuer mitgetheilt und eingehend 
beſprochen, wobei oft ſehr merkwürdige Fälle zur Verhandlung kommen. 
Beſonders find es die älteren Gäſte der ewigen Stadt, die aus den 
letztverfloſſenen Decennien faſt unglaubliche Campagna⸗Geſchichten bes 
richten können. Eine der unheimlichſten, die aber in Rom keineswegs 
ein Geheimniß iſt, laſſe ich hier folgen. Sie ſtammt aus dem Munde 
eines Mannes, deſſen Name in der Künſtlerwelt einen ſehr guten Klang 
hat und der übrigens nur im Schwabenlande genannt zu werden 
braucht, um gleich den Beiſatz zu erhalten, daß es einer der biederſten 
und ehrenhafteſten Charaktere. Von einer Uebertreibung des Erlebten 
kann alſo nicht die Rede ſein. 

Nicht lange nach meiner Niederlaſſung ging ich eines Tages auf der 

Straße vor Porta Pia hinaus und gemächlich hinein in die Campagna. 
Ich war noch ein Neuling, der verſchiedene wohlgemeinte Warnungen 
und Raihſchläge auf die leichte Schulter nahm und ſich im Grunde 
dachte, was kann bei einer Stadt, in der fo viel Geiſtliche ſind, ge⸗ 

ſchehen? Ich trabte alfo gemächlich in den ſchoͤnen Tag hinein und 
den herrlichen Felspartien von Frascati zu Allmälig fam der 
Abend und ich ſchlug, in Gedanken verſunken, den Heimweg ein. Ich 
war ungefähr eine Stunde entfernt von den Mauern. 
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treffenden Appellationsgerichte zu verklagen ſei. In den beiden erſten In⸗ 
ſtanzen nahm man an, daß nur . 0. Mat 1820 zu Preußen gehörigen Standes⸗ 
herren, welche die Inſtruction vom 30 i 1820 namentlich aufführte, einen 
Anſprach auf privilegirten Gerichtsſtand in Preußen hätten; das Obertribu⸗ 

nal entſchied aber, daß er allen deutſchen Standesherren zu gute komme, 
welche in Preußen verklagt würden. Es handelt ſich alſo um eine rein 


juriſtiſch⸗techniſche Frage. 

Schwerin, 10. Aug. Die Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg Schwerin iſt heute früh in Ludwigsluſt von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden worden. 

Düſſeldorf, 10. Auguſt. [Eine gerichtliche Unterſuchung.] 
In Bezug auf die von unſeren Blättern gemeldete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung im Dominikaner⸗Kloſter bringt die „Elberf. Ztg.“ Nach⸗ 
ſtehendes: Durch ein kleines Mädchen, welches, wie auch andere, das 
Kloſter der Dominikaner beſuchte, um ſich Heiligenbildchen zu holen, 
wurde ausgeplaudert, daß Etwas vorgefallen ſei, und ſie keine Bildchen 
von den Patres mehr wolle. Hierdurch und durch Vernehmung anderer] g 
Mädchen kam heraus, daß ein Pater ſich mehrfach mit jenem Maͤd⸗ 
chen befaßt babe, nachdem er daſſelbe durch Zuckerwerk u. ſ. w. an 
ſich gelockt hatte. Auf Grund dieſer Angaben fuhr am Sonnabend 
ein Polizei⸗Commiſſar zum Kloſter, um durch Confrontation der 
jugendlichen Zeugin mit den Patres den eigentlichen Verbrecher her⸗ 
auszufinden. Dieſer wurde indeß nicht ausfindig gemacht, wohl aber 
conſtatirt, daß einer der Patres verreiſt ſei. (Nordd. Allg. Z.) 

Frankfurt, 9. Auguſt. [Betrug.] In Frankfurt a. M. ſollte 
verfloſſene Woche ein großer Betrug mit Wechſeln, welche ſich als falſch 
erwieſen, verübt werden. Es wurden nämlich bei den erſten Bank, 
häuſern, namentlich auch bei M. A. v. Rothſchild, Wechſel zum 
Verkauf präſentirt, welche den Stempel der Stuttgarter Bank trugen. 
Die Summe belief ſich auf etwas über 100,000 Fl. Auf telegra⸗ 
phiſche Anfrage in Stuttgart ſtellte ſich die Fälschung ſofort heraus. 
Leider gelang es noch nicht, die Thäter zu verhaften. (Volksz.) 
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Stuttgart, 9. Aug. [Zündſpiegel.] In einem Artikel des 
„Beobachtet“ mit der Ueberſchriſt „Zündſpiegel“ wird die Befürchtung 
ausgeſprochen, Würtemberg ſei bei der Beſchaffung ſeiner Munition in 
dieſer Beziehung von Preußen abhängig, da die Bereitung des Zünd⸗ 
ſpiegels das Geheimniß Preußens ſei. Von gut unterrichteter Seite erhal⸗ 
ten wir nun folgende Mittheilung: „Würtemberg kennt das Geheim⸗ 
niß der Zündſpiegel und fertigt Hülſen, Zündpillen und Zündfpiegel 
ſelbſt. Seit vier Monaten werden in dem neuaufgebauten Theile des im 
vorigen Jahre durch Feuer zerftörten Laborirbaues in Ludwigsburg 
Zündſpiegel gemacht, und es geht dieſe Arbeit das ganze Jahr ununter⸗ 
brochen fort.“ (Schw. M.) 

Deſterreich. 


Wien, 10. Aug. [Der Kurfürſt von Heſſen.] Aus beſter 
Quelle, ſchreibt man der „Weſ.⸗Ztg.“ von hier, bin ich in der Lage, 
Ihnen mitzutheilen, daß endlich die Zeit ihren beruhigenden Einfluß 
auf die erregte Stimmung eines der depoſſedirten Herren geltend ge⸗ 
macht zu haben ſcheint. Se. königl. Hoh. der ehemalige Kurfürſt 
von Heſſen wirft die Flinte ins Korn und zieht ſich ins Privatleben 
zurück. Während noch vor Kurzem, um die Mittel der preußenfeind⸗ 
lichen Action zu verſtärken, an einen Umſatz der großen Herrſchaft 
Horzowitz in ͤͤſterreichiſche Währung gedacht wurde, ſind jetzt plotzlich 
alle bezüglichen Verhandlungen ſiſtirt und dieſe romantiſche Privat⸗ 
beſitzung erfreut ſich der Ehre, zum ſtändigen Altenſitz des hohen Herrn 
auserſehen zu ſein. Im Zuſammenhang damit find bereits die bis⸗ 
herigen Beziehungen zu Prag vollſtändig gelöſt; der für den Fall des 
dortigen Aufenthalts in Prag unterhaltene Marſtall iſt nach Horzowitz 
transportirt und ſieht einer demnächſtigen Verſteigerung entgegen; das 
für die neuen Verhältniffe nicht verwerthbare Dienſtperſonal darf feine 
Entlaſſung in beſtimmte Ausſicht nehmen, aber dieſes nicht allein, ſon⸗ 
dern auch höhere Stellen hat bereits ihr Geſchick getroffen. So iſt 
der Horzowitzer Localarzt an Stelle einer renommirten Prager Autor 
rität in die Functionen eines kurfürſtlichen Leibarztes eingetreten; vor 
Allem aber ſteht binnen Kürzeſtem die Auflöſung des bisherigen 
Cabinets mit Herrn v. Schimmelpfeng an der Spitze bevor. Klüger 
wäre es ſreilich geweſen, ein fo gefährliches Spielzeug nie gehabt zu 
haben; indeſſen die Reue kommt vielleicht noch nicht zu fpät, und wenn 
erſt dieſer nothwendige Schritt gethan iſt, wird Preußen vielleicht ſich 
noch geneigt finden, Gnade für Recht ergehen zu laſſen und die etwas 
verſpätete Abdankung entgegenzunehmen. Die Fürſtin von Hanau, 
deren weit klarere Beurtheilung der Verhältniſſe, ihren Relationen zu 


ungefähr mein Blic mein Blick auf ein kleines, eines, abſeits und maleriſch gelegenes 
Häuschen, das ich weder für eine Hirtenbehauſung, noch für eine Bauern⸗ 
wohnung halten konnte. Eine kleine Glocke gemahnte mich an eine 
Eremitage und noch mehr eine lange Geſtalt in einer Moͤnchskutte, 
die jetzt unter der Thüre erſchien. Ich ſah den Mann und ging ſchwei⸗ 
gend vorüber. Aber ich hatte bemerkt, daß es ein ſchoͤner, kräftiger 
Kopf war, den ein ſchwarzer Bart zierte und dem ein paar ſcharfe 
Augen einen Ausdruck gaben, der mir als Maler gefiel. Ich hatte 
ungefähr hundert Schritte zurückgelegt, als ich ein Geräuſch hinter mir 
zu vernehmen glaubte. Ich wandte mich um und bemerkte den Mönd), 
welcher hinter mir daher kam. Sein Gang hatte etwas Schleifendes 
und das erregte meinen Verdacht. 

Ich blieb ſtehen und faßte ibn in's Auge. Jetzt machte er das 
Zeichen des Segens, wie dieſe Leute es dem Volke gegenüber zu thun 
pflegen. Ich bedankte mich, warf ihm ein kleines Geldſtück zu und 
wandte mich ab, wie ein Mann, der die Unterhaltung abgebrochen zu 
ſehen wünſcht. Aber er kam wieder näber und machte das Kreuzzeichen 
abermals. — Es lag etwas ſchrecklich Unheimliches in diefer Bewegung. 
— Und die ſchweigende Campagna, über welche die Dämmerung la⸗ 
gerte, umher; keine Menſchenſeele weit und breit. Zu meiner Ver⸗ 
theidigung hatte ich nichts, als ein dünnes Rohr. Ich rief ihm jetzt 
entſchieden zu „was er von mir wolle, er ſolle zurückgeben“, und da⸗ 
bei griff ich, von einem Gedanken erfaßt, in meine Bruſt, als habe 
ich dort eine Waffe verborgen. — So ſtanden wir noch einen Mo⸗ 
ment, in einer Entfernung von nur wenigen Schritten, einander gegen: 
über. Dann verbeugte er ſich, ſchüttelte den Kopf, wie wenn er über 
mein Thun ſich wundere und ging langſam zurück. Daß ich ſeinem 
Beiſpiel in entgegengeſetzter Richtung folgte, verfteht ſich von ſelbſſ. 

Nur wenige Zeit nachher vernahm ich durch Zufall, daß ein Vigne⸗ 
rolo (Weinbäter) aus der Gegend vermißt werde und daß ſein ver⸗ 
zweifeltes Weib ihn unermüdlich ſuche. — Nun war es nicht länger 
am Platze zu ſchweigen. — Ich und meine Freunde erſtatteten nun 
eine Anzeige, daß uns der Eremit verdaͤchtig ſei. 

Eines Abends gingen drei Carabinieri hinaus; einer als Engländer 
gekleidet, mit Goldſachen behangen; die anderen als Beobachtungspoſten 
in angemeſſener Entfernung. Der Pſeudo⸗Engländer, ein blonder, 
unterſetzter, eifenflarfer Mann, den ich ſelbſt noch gekannt habe, machte 
feine Sache vortrefflich. Er war mit dem frommen Bruder bald in 
eifriger Unterredung vertieft, die böchſt arglos durch Zeichen und Natur⸗ 
laute in Fluß gehalten wurde. Der Pater lud ihn, nachdem die Um: 
gebung beſichtigt war, ein, in ſeine arme Behauſung zu treten und 
auch dieſe Stätte ſeiner Andacht in Augenſchein zu nehmen. Der 


Da fiel durch! Engländer drückte hier, vor der hölzernen Lagerſtätte ſtehend, fein Er: 


nz Du en 2 K D * A 
— x 9 5 8 5 


einer einflußreichen preußiſchen Persönlichkeit gemäß, nicht verwundern 
kann, ſoll ſowohl den bisherigen Umſchwung, obwohl nicht ohne Schwie⸗ 
tigkeit, erwirkt haben, als zur Durchführuag des Werkes bis zu dem 
allein verſtändigen Reſultat der Verſöhnung mit der nun einmal nicht 
mehr zu erſchütternden Vergangenheit entſchloſſen ſein. Wir wünſchen 
ibr Glück zu dieſen wahrhaft patriotiſchen Beſtrebungen und hoffen, 
daß der ideale Eigenſinn des hohen Gemahls durch die praktiſche Logik 
der Gattin überwunden und zur Erkenntniß geführt werden wird. 
Hält der ehemalige Autokrat ſich wirklich noch immer für berufen, 
Länder und Völker zu regieren, fo bietet ſich ihm vor der Hand durch 
die Fürforge feiner Freunde die beſte Gelegenheit, feine väterlichen 
Geſinnungen an den Bewohnern von Horzowitz, an ſeiner Familie 
und ſonſtigen Umgebung, kurz an Menſcheu und Dingen gebührend 
zur Geltung zu bringen. Hoffen wir, daß die übrigen Herren bald 
nachfolgen, um das kühle Tibur mit der heißen Arena unfruchtbarer 
Kämpfe zu vertauſchen. 

Wien, 10. Auguſt. [Reichsraths⸗Delegation.] Nachdem geſtern 
die GeneralsDebatte über das Bud Wet des Auswärtigen ſtattgefunden, ſchritt 
die Delegation heute zur Special⸗Debatte über die einzelnen Poſten. Zu⸗ 
— war der allgemeine Dispoſitionsfonds wie alljährlich Gegen⸗ 
ſtand der Angriffe. Wie dieſe Dispoſitionsfonds verwendet werden, konnte 
man wohl aus den ſeinerzeitigen Anklagen des Grafen Bismarck wider die 
hannover'ſchen Reptilien entnehmen; dieſe Reptilien wurden offenbar mittelft 
Dispoſitions-Geldern entdeckt. Erheiterung boten die Ausführungen des 
Abgeordneten Svetec, welcher einen Zahn auf die ofſieidſe Preſſe hat, 
weil fie in deutſchem Sinne ſchreibe und Alles, was ſlaviſch und katholiſch 
ſei, begeifere. Graf Beuſt lehnte jede Verantwortung für Mißgriffe der 
offictſen Preſſe ab und ſuchte aus dem Capitel der höberen Staatspolizei 
die angefeindete halbe Million berauszuſchlagen, was ihm auch gegenüber 
dem auf Bewilligung von blos 200,000 Fl. lautenden Antrage Leonardi's 
gelang. Dieſe der Dispoſition des leitenden Miniſters 1 halbe 
Million wird eben ſo lange bewilligt, als dieſer leitende Miniſter das Ver⸗ 
trauen der Vertretungskörperſchaft genießt. Vorläufig iſt Graf Beuſt noch 
in dieſem glücklichen Stadium. — Die zweite angefochtene Poſition war die 
der diplomatiſchen Auslagen. Wie begreiflich, haben Gemüthspolitiker 
der Delegation die größte Sehnſucht, daß die Geſandten Oeſterreichs von 
allen dem Nordbunde angehörigen Staaten abberufen werden. Baron 
Weichs, welcher ſich heute gleichſam von der Delegation das Zeugniß 
erbat, daß er kein Bismärder ſei, ſtellte den Antrag, daß die Geſandtſchaf⸗ 
ten in Mecklenburg, Heſſen⸗Darmſtadt und Sachſen aufgelaſſen 
werden. Bezüglich edlenburgs, welches ein Paſchalik Preußens ge⸗ 
worden und ſo wenig wie Hamburg, Bremen, Oldenburg und Braun⸗ 
ſchweig irgend welche Actionsfreiheit mehr beſitzt, hat die 8 im 
Einverſtändniſſe mit der Regierung die Auflaſſung beantragt, 2. lche dem⸗ 
nach auch angenommen wurde. Dagegen wurde der Antrag auf Hinwegfall 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaften in Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt 
abgelehnt. — Eindringlicher war die Debatte über den römischen Bot⸗ 
ſchafterpoſten, deſſen Auflaſſung und Erſatz durch einen einfachen Ge⸗ 
ſchäftsträger Dr. Rechbauer, ſecundirt von Weichs und Sturm und 
bekämpft von Profeſſor L. Neumann, Abt Helferftorfer, dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Berichterſtatter van der Straß, beantragte. Die Ver⸗ 
urtbeilung der römiſchen Allocutionspolitik, aus welcher insbeſondere der 
Antrag auf Beſeitigung des röͤmiſchen Botſchafterpoſtens herauswuchs, wird 
Jeder billigen. Und die Empfindung, daß Oeſterreich überhaupt nach der 
Allocution die diplomatiſche Verbindung mit Rom hätte obbrechen ſollen, 
war eine weit verbreitete und berechtigte. Doch können wir e 
nicht billigen, wie jene eines Redners, welchem aus dem Rothbuche ein 
Canoſſa entgegenſtarrte. Auf dieſe Phraſe, die zudem ein Plagiat an 
Anaſtaſius Grün iſt, konnte der Reichskanzler mit Recht antworten, daß im 
diplomatiſchen Style die ugewünſchten Kraftausdrücke nicht vorkommen, und 
daß ihn ſolche Extreme in der Ueberzeugung beſtärken, daß er die rechte 
Mitte eingehalten. Uebrigens wurde allgemein, und zwar in der ganzen 
deutſchen, ja europäiſchen Preſſe anerkannt, daß in der Depeſche vom 2. Juli 
das Aeußerſte geſagt PR, das man diplomatiſch einem anderen Staate zu 
verſchluden geben kann. Daß der Reichskanzler auch einige beachtenswerthe 
politiſche und diplomatiſche Geſichtspunkte (das Deitpiel Baierns und Preu⸗ 
ßens) für die Beibehaltung des Botſchafterpoſtens anzuführen wußte maß 
gerade bei dieſer Frage begreiflich. Der Berichterstatter Dr. van der Straß 
bob hervor, daß den Wünſchen der Delegation durch Herabminderun, der 
Botſchafter⸗Gebühren entſprochen (Graf Beuſt ſprach ſogar mit Enthuſias⸗ 
mus von der jetzigen Wohlfeilheit dieſes Poſtens) und daß die Frage der 
Aufhebung ſchon in der letzten Seſſion ablehnend entſchieden wurde. Der 
Antrag Rechbauer's wurde denn auch abgelehnt. (N. fr. Pr.) 


Linz, 10. Aug. [Keine Nichtigkeitsbeſchwerde.] Ich kann 
Ihnen auf das beſtimmteſte melden, daß der Biſchof Rudigier ſich ent: 
ſchloß, von ſeiner wider den Wahrſpruch der Geſchworenen ergriffenen 
Nichtigkeitsbeſchwerde abzuſtehen, derſelbe hat bereits ſeinen Proceß an 
den oberſten Gerichts: als Caſſationshof abgeſendet. Als natürliche 


Folge dieſes Rücktrittes muß alſo die ſchon auf den 20, d. M. beim 


Caſſationshofe anberaumt geweſene oͤffentliche Verhandlung unter⸗ 

bleiben. (Wanderer.) 
Peſt, 11. Auguſt. [Eine Ente?] Eine Wiener Correſpondenz 

des 9 8 Lloyd“ will wiſſen, es fei verläßlichen Informationen zus 


ſtaunen aus, r / ðâ T man auf dergleichen ſchlafen könne, betaſſete das 
Bett und beugte ſich darüber, wie wenn er das nicht recht begreifen könne. 

In dieſem Augenblick warf ſich der Mönch jählings auf feinen 
Saft - E' entſtand ein entſetzliches Ringen in der engen Zelle. 
Der e hatte alle Mühe, ſich der ſicheren und gewandten Griffe 
des Paters zu erwehren und ſein Alarmzeichen zu geben. Wenige 
Minuten nachher war der Einſiedler in den Händen der Gerechtigkeit ... 

Die Hütte und ihre Umgebung wurde unterſucht und bier ſtieß 
man auf einen, zur Hälfte verſchütteten Brunnen, den man auszu⸗ 
räumen begann. Das erſte, was zum Vorſchein kam, war die Leiche 
des „erdroſſelten“ Vignerolo. Dann folgte ſchichtenweiſe eine Leiche 
nach der anderen; im Ganzen 7, faſt alle Foreſtieri. Von den ges 
raubten Gegenftänden fand ſich da und dort Manches verſteckt und nur 
vom Golde oder Geſchmeide keine Spur mehr .. Es ergab ſich, daß 
er das Gold nur zu Geſchenken an ſeine Geliebten verwendete — die 
nicht allein in den niederen Klaſſen des Volkes geſucht wurden, ſondern 
auch im römiſchen Adel — denn er war, wie bemerkt, ein ſchöͤner 
Mann. Aber nach Landesbrauch zog ſich bald ein Schleier über dieſen 
unheimlichen und furchtbaren Abgrund. Der Eremit wurde in der 
Engelsburg enthauptet und, wie man ſagt, beweint von „ſchoͤnen und 
ſtolzen“ Augen Das Haupt aber mußte dem Volke, deſſen Wuth 
kaum in Schranken zu balten war, gezeigt werden. 

Rom, Ende Juli 1869. Eduard Merken. 

f (Ung. Ll.) 
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Paris, 6. Auguſt. [Cine Complotgeſchichte.] Wir 92195 na 
dem „Rebeil‘ 15 Complotgeſchichte 7 Jabre 1852, — . 
Es war Ende Sept: mber, zur Zeit, als der Prinz⸗Präſident feine Reife nach 
dem Süden machte. Die Guten waren ganz beruhigt, zu beruhigt. Man 
ſprach nicht mehr viel von der „Partei des Verbrechens“, von ſoclaliſtiſchen 
Orgien“, von den „Cannibalen don 1851“. Das rothe Geſpenſt verblich 
auffallend, als ein unvorhergeſehenes Ereigniß ihm ſeine ganze Farbenfriſche 
wiedergab. Ein Telegramm aus Marſeilles kündigt plöglich die Entdeckung 
eines graufenbaften Complots an. Man hat eine Hölenmafine confiscirt, 
welche den Prinz-Präſidenten vernichten follte; mit ihm feine Begleitung und 
einen Zeil der Marſeiller Bevölkerung. Allmälig kommen die Details, 
Sie ſind jarrel, Die Maſckine beſteht aus bier ungeheuren Feuerſchlün⸗ 
den und 250 Gewehrläufen, ſie kann in einer Secunde ein Regiment nieder⸗ 
ſtrecken. Glücklicherweiſe wacht die Polizei; die ehrlichen Leute brauchen 
nichts zu fürchten, die Polizei weiß Alles. Entſetzlich, wenn die Polizei nicht 
ware. Der General⸗Inſpector Sylvain Blot hat ſeit 1 alle Fäden dieſer 
finſtern Verſchwörung in der Hand; er hat alle Einzelnheiten der Fa⸗ 
dritation dieſes Mordwerkzeugs verfolgt; er wußte den Ort und die 
Stunde. In einem alleinftehenden Haufe auf dem Wege des 1 15 
ſidenten bat man die Maſchine mit Beſchlag belegt. > ne 
theilun 15 
den hel 


Poliziſten, bis zu den Zähnen bewa eh hat während 
wei der Mörder nur f 


uchtsort umzingelt und eingenommen. 
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folge Lothar Bucher nach Varzin berufen worden, und es werde 
daſelbſt für die nächſten Tage eine eclatante journaliſtiſche Manifeſtation 
vorbereitet, welche einer offenen Läugnung des Beſtehens freund⸗ 
ſchaftlicher Verhälmiſſe zwiſchen Preußen und Oeſterreich gleich. 
kommen dürfe, (Preſſe.) 
[Wahrſcheinlich auch eine Ente] Dem „N. W. Tagbl.“ 
wird aus Krakau, 10. Auguſt, telegraphirt: Sonntag Nachts wurde 
ein fünfzehnjähriges Judenmädchen in einem nahegelegenen Dorfe von 
zwanzig verkleideten Männern geraubt und in ein hieſiges Kloſter ge- 
bracht. Zwei von den Thätern wurden in Wieliezka verhaftet. Die 
Polizei will ohne bischöfliche Erlaubniß nicht einſchreiten. (N. Frmdbl.) 


Sĩſch wei z. 

Bern, 7. Auguſt. [Die diesjährige Verſammlung der 
Friedens- und Freiheitsliga] wird vom 14. bis 18. Septbr. in 
Lauſanne abgehalten. Das ſoeben veröffentlichte Programm, ſchreibt 
man dem „Fr. J.“, iſt mäßiger gehalten, als die früheren, da die 
communiſtiſche Fraction ausgetreten iſt. Die Liga begnügt ſich jetzt mit 
der Errichtung von Vereinigten Staaten von Europa und mit dem 
individuellen und cooperativen (afjociirten) Eigenthum, Trennung der 
Kirche vom Staat, politiſcher und bürgerlicher Gleichſtellung der 
Frauen, Abſchaffung der ſtehenden Heere und Einführung von Mili⸗ 
zen, Begründung von Productiv⸗Genoſſenſchaften ꝛc. 

[Zur Alpenbahnfrage.] Der Provinzialrath von Venedig 
bat fi für die Splügenbahn erklärt, unter der Vorausſetzung, daß das 
Syſtem Agudia (Trans miſſtonsſtol von Hirn mit Waſſerkraftsbetrieb) 
ſich bewähre. — Man wundert ſich ſehr, daß die Antwort von Preu: 
ben in Betreff der Gotthardt⸗Conferenz fo lange auf ſich warten läßt, 
nachdem die Zuſage von Italien und Baden längſt eingetroffen und 
Preußen doch zuerſt die Initiative dazu ergriffen hatte. 


. 
1 6. Auguſt. [Der Gutleutebund von Modena 
und die 


egierung.] Noch dauern die krampfhaſten Zuckungen 
fort, welche die parlamentariſche Unterſuchungscommiſſion in Sachen 
der Tabaksregie in allen Theilen der Bevölkerung hervorgerufen hatte. 
Täglich, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, mehren ſich die Zweikämpfe 
unter den Deputirten und Journaliſten der beiden ſich gegenüber ſtehen⸗ 
den Parteien, und ſchon ſind in Folge der unzeitigen Einmiſchung des 
Mimiſters der Juſtiz in die Unterſuchung zur Auffindung des Mörders 
Lobbias durch die Verſetzung des betreffenden Unterſuchungsrichters Ge⸗ 
neral⸗Procurators Nelli nach Aquila einerſeits — und der noch un 
zeitigeren Zuſammenberufung eines großen Meetings durch einige viel: 
leicht ſehr aufrichtige, aber jedenfalls kurzſichtige Patrioten nach Mo⸗ 
dena zu einer Jury über die Concluſtonen der Unterſuchungscommiſſion 
und zur Ausdehnung des „Bundes der redlichen Männer‘ andererſeits 
— wei neue Quellen des Mißtrauens und der Aufregung geöffnet, 
um die unleidlichen Zuſtände zu unerträglichen zu machen. Bei den 
fo hoch gehenden Wogen des allgemeinen Mißtrauens in alle Verwal⸗ 
tungszweige, die Juſtiz mit inbegriffen, war es von Seite des Juſtiz⸗ 
miniſters Pironti ein politiſcher Fehler, den Generalprocurator der 
Hauptſtadt des Königreichs in die Abruzzen⸗Hauptſtadt zu verſetzen. 
Wäre es nach beendigter Unterſuchung geſchehen, fo hätte die Mer: 
burg nicht den hundertſten Theil von all dem Staub aufgeworfen, 

en fie heute aufwirft; denn dem ſtets läſterbereiten Publikum gilt es 
nun für eine ausgemachte Sache, daß Nelli dem Thäter auf der Spur 
war, ebenfo, daß dieſer oder fen Anftifter eine hochgeſtellte Perſon fein 
müſſe. Aber auch ſelbſt die Meetingsgeſchichte zu Modena wurde erſt 
durch das Eingreifen des Miniſters des offentlichen Unterrichts Bar⸗ 
goni zu einer Tagesfrage gemacht. An der Spitze des Meetings⸗ 
Homites zu Modena ſteht der Profeſſor der Nationalökonomie und des 
Naturrechts an der dortigen Univerfltät Pietro Sbar bare mit meh⸗ 
reren anderen Profeſſoren. Alle dleſe Herren und andere Mitglieder 
des Comites, wie der Graf Guidelli, Marcheſe Froſini, General Mo⸗ 
randi u. ſ. w. ſind entſchieden conſtitutionell geſinnte Männer und nur 
der unſeres Erachtens etwas verſchrobenen Anſicht, die moraliſchen Ge⸗ 
brechen der vaterläͤndiſchen Staatsverwaltung könnten durch den „Bund 
der Ehrenmänner“ bekämpft werden. Wenn die Sache nicht ſo ernſt 
gemeint und die Perfönlichkeiten nicht fo hochgeachtet wären, fo könnte 
man dieſen Verſuch eines Vereins der Aufrechten inmitten der Ge⸗ 
fallenen ein wenig komiſch finden. Anſtatt nun dieſe harmlofe Sache 
harmlos verlaufen zu laffen, berief der Miniſter des offentlichen Unter: 
richts den Profeſſor Sbarbaro telegraphiſch hierher, um ihm das Un⸗ 
paſſende ſeiner Initiative vorzuhalten. Sbarbaro, 
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der andere hat entfliehen können. Aber dieſe ] edelmüthige Anerbietungen, die Waiſen der Verunglückten in Erziehung 
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ee Te 
öͤkonom feine Engländer zu kennen ſcheint, berief ſich mit national- 
ökonomiſchem Selbſtgefühl auf Richard Cobden, Bright, Stuart Mill 
und Gladſtone und auf die Artikel des durch die Conſtitution gewährten 
Vereinsrechts und war nach einer 3 ½ ⸗ſtündigen Unterredung mit dem 
Miniſter und ſeinem Generalſecretär ſo weit umgeſtimmt, daß er — 
direct in die Bureaux der radicalen „Riforma“ lief und „ſeinen Kampf 
mit den verfaſſungsverletzenden Gewalthabern“ zu Papier gab. Nun 
ſtehen wir vor einer ſehr ernſten Meetingfrage; denn die Regierung 
macht Miene, die Verſammlung, welche übermorgen den 8. ſtatthaben 
ſoll, zu verbieten; wenigſtens veröffentlicht Profeſſor Sbarbaro unter 
dem Datum Modena den 4. folgendes Manifeſt: „Im Namen des 
Organiſations⸗Comites thun die Unterzeichneten dem Lande folgende 
Thatſache kund, die ſie zu gleicher Zeit dem Urtheil ſeines Gewiſſens 
übergeben. Heute, den 4. Auguſt, begaben ſich die Agenten der Quäſtur 
von Modena in alle Druckereien, um die Drucker zu ermahnen, kein 
Manifeſt zu drucken, welches die Zuſammenberufung des Volkes be⸗ 
zwecke, um den Grundſätzen der elementaren parlamentariſchen Mora⸗ 
lität beizuſtimmen, wie ſie die Unterſuchungs⸗Commiſſion ausſprach. 
Wenn das Miniſterium ſich mit dieſen Mitteln anſchickt, in ihrem Ent⸗ 
fteben eine Demonſtration des nationalen Gewiſſens zu verhindern, das 
völlig Hand in Hand geht mit der Commiſſion, welche in ſich die 
Weisheit und die Rechtſchaffenheit des Parlaments in glänzendſter Weiſe 
vereinigte; wenn das Miniſterium bereit iſt, den Bürgern die Aus⸗ 
übung des durch die Verfaſſung gewährleiſteten Verammlungsrechts zu 
wehren, ſo befinden wir uns am Rande der Reaction und es iſt gut, 
daß Italien es zur Zeit wiſſe und ſich vorſehe. Sbarbaro.“ — Sehen 
wir zu, was es weiter abſetzen wird. Die Luft iſt erdrückend heiß, 
doch heißer iſt noch die Aufregung; und dieſe iſt unnöthiger Weiſe ſelbſt 
geſchaffen! 

[Gegen den Herzog von Modena] wurde heute vor dem Gerickts⸗ 
bofe in Genua wieder ein Proceß verhandelt. Kläger waren einige poli⸗ 
tiſche Ex⸗Gefangene, die der Herzog im Jahre 1859 bei feiner Flucht aus 
Modena mit ſich genommen und in Mantua und Padua wieder eingeſperrt 
hatte. Dieſelben verlangten eine Entſchädigung, die ihnen von dem Tribu⸗ 
nal von Maſſa⸗Carrara in erfter Inſtanz auch zugeſprochen wurde. Das 
Genueſer Gericht, welches auf Berufung des Herzogs in zweiter Inſtanz zu 
entſcheiden hatte, beſtätigte das erſtgerichtliche Urtheil in allen ſeinen Punkten. 

Nom, 5. Auguſt. [Zum Concil.] Verſchiedene Florentiner 
Blätter, auch „Nazione“ vom 23. v. M., laſſen den Cardinal Reiſach 
mit einer Miſſion nach Deutſchland gehen. Der Cardinal hat ſich 
aber, ſchreibt man der „K. Z.“, einſtweilen nur vor der großen Hitze 
aus der Stadt in ein Landhaus zwiſchen Palombara und Monte⸗ 
rotondo zurückgezogen. Es war allerdings der Wunſch des Papſtes: 
er möchte nach Deutſchland geben, um ſich nicht ſowohl mit den Re⸗ 
gierungen, als mit den Biſchöfen zu berathen, wie der Bewegung unter 
den gebildeten Laien und einem Theil des Clerus in Bezug auf das 
Coneil im Sinne der Curie nachhaltig zu begegnen wäre. Es iſt alſo 
nicht unwahrſcheinlich, daß es ſpäter zu der Miſſton kommt. Sicheren 


Anzeichen nach wird der Widerſtand eines Theiles der franzöſiſchen, N 


deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Biſchöͤfe auf dem Concil nicht 
fehlen, aber er wird einer dichtgeſchloſſenen Phalanx der ſpaniſchen und 
der italieniſchen Collegen, die durch Einſicht und theologiſches Wiſſen 
bekanntlich nichts weniger als ausgezeichnet, aber deſto ergebener ſind, 
bei allen Verhandlungen begegnen. Was von geifllihen Würdenträgern 
wie von hochgeſtellten, doch von den Jeſuiten abhängigen Laien mit 
Pius IX. in mittelbare oder unmittelbare Berührung kommt, treibt 
und ſtachelt, feinen durch das Coneil beabſichtigten Reformen eine Wen⸗ 
dung zu geben, die ſich ſchon jetzt als reactionär und dem Zeitgeiſte 
ſeindſelig erweiſt. Es iſt Pius IX. einſt gerade fo mit den politiſchen 
Reformen ergangen. Damals waren beſchränkte oder treuloſe Adelige 
ſeine Rathgeber; als aber böſe Zeiten kamen, wie ſie bei einer ſolchen 
Verfahrungsweiſe nicht ausbleiben konnten, da dachten die Herren eiligſt 
an einen ſicheren Rückzug und klagten über das „unbeſonnene, rückſichts⸗ 
leſe Benehmen des Papſtes“. ‘ 

[Finanzielles.] Die Regierung iſt, wie die „Leipz. Z.“ von 
bier berichtet, dieſen Monat nicht im Stande geweſen, den Sold der 
Beamten in Gold auszubezahlen. Das ſchöne Gold iſt verſchwunden 
und auch das ſpaniſche Silber wird ſo eifrig von der Bank ſelbſt ge⸗ 
ſucht, daß man bald ausſchließlich nur mehr Banknoten im Verkehr 
ſehen wird. 

[Ueber die unlängſt in Turin erſchienene ſonderbare Bro⸗ 

üre], welche über „die Malaparte und die Bonaparte“ bei Gelegenheit 


des hundertjährigen Geburtstags eines „Bonaparte Malaparte“ handelt, 
wird von hier Folgendes geſchrieben: Die Auflage don etwa 600 Exempla⸗ 


nehmen zu wollen — ein, und man zerbrach ſich den Kopf, wer wobl der 
Urheber dieſer in die Welt geſchleuderten Ente ſein könne, bis endlich ein 
junger Mann, ein College der Frau Nicolas, in vertrautem Kreiſe erzählte, 
er habe nach einer Vorſtellung, in welcher Frau Nicolas zur beſonderen Zu⸗ 
friedenheit des Publikums gewirkt, bei einem Glaſe Bier die Bekanntſchaft 
eines Weinreifenden gemacht, der, ganz inflammirt von der Leiſtung dieſer 
Dame, zafällig erfahren, daß nächſtens ihre Beneffzvorſtellung ftattfinden 
werde und „ungebeuer“ bedauerte, daß er derſelben nicht beiwohnen und 
nützen könne. „Schicken Sie ihr einige Friedrichsd'or oder preußiſche Zehn⸗ 
thalerſcheine aus der Ferne zu ihrem Ebrentage und Ihr Wunſch iſt erfüllt“, 
fagte ich ihm. Aber er ſchüttelte fein fahlblondes Haupt und meinte, „man 
tönne ihr auch nützen, ohne ein ſolches Opfer zu bringen und zwar — durch 
Reclame zu ihrem Benefiz.“ — Nach einiger Berathung zwiſchen uns beiden 
— erzählte der junge Mann weiter — wie dieſe Reclame geſtaltet fein müſſe, 
um noch wirken zu können: rief der Enthuſtaſt plötzlich: „Sie muß ſterben!“ 
An Strychnin oder Schwefelbölzer? fragte ich. „Nein!“ antwortete der 
Fahldlonde, „ſie muß in ihrem Beruf ſterben, fie muß erſchoſſen oder er⸗ 
ſchlagen werden!“ „Nun, ſo laſſen Sie das Podium einbrechen oder eine 
C uliſſe umſtürzen, die fünf binterlaſſenen Waiſen werden es Ihnen danken, 
wenn das Haus am Beneſizabend von Neugierigen, welche die Todtgeſagte 
leibhaftig ſeben wollen, gefüllt ſein wird.“ Geſagt, geiban! Der Fahlblonde 
verließ noch in der Nacht Bromberg und zwei Tage darauf las man in 
Danziger und Königsberger Blättern die Ente, welche denn auch zur Ver⸗ 
wunderung der Bromberger dorthin gelangte, das Intereſſe für die ohnehin 
ſeur beliebte Schauſpielerin von Neuem anregte und — der Zweck, der ja 
bekanntlich die Mittel beiligt, ward glänzend erreicht. (Br. Litt. 3.) 


[Palaſt und Bierſalon.] Die „N. Orleans. Picayune“ ift für fol⸗ 
ende romantiſche Geſchichte verantwortlich: Vor mehreren Jahren verliebte 
fa die Tochter eines kleinſtaatlichen Prinzen in einen jungen Offizier. Eine 
Heirath mit der Bewilligung des Fürſten lag außerhalb des Bereiches der 
Möglichkeit. Das liebende Paar beſchloß nach Amerika zu entfliehen. Die 
Flucht gelang, und, in New⸗Nork angekommen, wurden die Flüchtlinge ein 
Ebepaar. Idr Glück war vollkommen, ſoweit Liebe Glück zu geben vermag; 
weniger vollkommen war es, was ihre äußeren Umſtände anbelangte. Ihre 
Mittel gingen auf die Neige, und bald ſahen ſich die jungen Eheleute mit⸗ 
tellos der Entbehrung gegenüber. Muſikaliſche Fähigkeiten, die der junge 
Mann beſaß und auf deren Ausübung er fi verlegte, ſchützten nothdürftig 
vor dem Aeußerſten. Endlich erfuhren ſie, daß durch die deutſchen Conſu⸗ 
late in New Pork nach ihnen geſorſcht wurde und beeilten ſich, nach Ber: 
dußerung ihrer letzten Habſeligkeiten die Stadt zu verlaſſen und ſich nach 
New⸗ Orleans zu wenden. Hier erlag der junge Mann dem im Sommer 
1867 mit beſonderer Heftigkeit mütbenden gelben Fieber, worauf die von 
allem Schutz und aller Hülfe entblößte Prinzeſſin genötigt war, ein Unter⸗ 
kommen in einem Bierſalon anzunehmen, in dem fie ſich noch befindet. Die 
„Picayune“ fügt fait wörtlich binzu: „Das iſt „eine befremdende Geſchichte 
aus dem wirklichen Leben gegriffen; aber ſie iſt mehr und ieigt deutlicher, 
als irgend ein Novelliſt fie zu beſchreiben vermöchte, die Wechſelfälle des 
menschlichen Lebens. Die Prinzeſſin ift 1121 vielleicht 25 Jahre alt. Sie 
iſt klein, aber ebenmäßig gewachſen, und Antlitz wie Geſtalt ſind gleich zier⸗ 
lich. Lichtbraune Locken umſchatten ihre Stirn, und jedes Wort, jede Be⸗ 
wegung zeigt die Dame der höheren Geſellſchaft. ie iſt gegen Fremde 


faſſer ſei einer der Redacteure der „Unita Cattolica“. 


Man meint, der Ver⸗ Herren, 
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e teure! Es wird in dieſer 
Broſchüre mit der kaiſerlich franzöſiſchen Familie nicht zu glimpflich umge⸗ 
gangen. Sie giebt zwar zu, daß Cardinal Bonaparte ein Heiliger fei, fügt 
aber ſogleich hinzu, Prin; Napoleon ſei ein Teufel. Der Verfaſſer ſpricht 
von den beſtändig revolutionären Tendenzen von Alters ber der Familie 
Malaparte Bonaparte. Bei der Prüfung des Auftretens Napoleon 's III. 
der Kirche gegenüber nennt er ihn je nach den Fällen, von denen die Rede 
iſt, bisweilen Malaparte, bisweilen Bonaparte. Die Broſchüre iſt in Turin 
gedruckt. Die päpſtliche Polizei ſchreitet nicht gegen dieſelbe ein. Hat ſie 
diefelbe nicht geleſen oder iſt fie urplötzlich jo kühn geworden, ſie nicht zu 
unterdrücken? 
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Frankreich. 

* Paris, 9. Auguſt. [Der Rede des Unterrichtsminiſters 
Bourbeau bei der Preisvertheilung in der Sorbonnel ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: . 

„Wir können uns zu der Lage des Unterrichts in Frankreich Glück wün⸗ 
ſchen. Dank dem edelmüthigen Impuls des Souveräns, welcher durch den 
Eifer eines ausgezeichneten Miniſters unterſtützt wurde, deſſen Namen den 
Freunden des öffentlichen Unterrichts theuer bleiben wird, verfolgt die Uni⸗ 
verſität, dicſe große Einrichtung, der wir ein Syſtem bürgerlicher Erziehung 
verdanken, in welchem unſer nationaler Geiſt eine bleibende Stätte findet, in 
vollkommener Sicherheit den Lauf ihrer gedeihlichen Geſchice. Das Land 
erweitert mit jedem Tage, ſtatt etwa ſie vertrocknen zu laſſen, jene Quellen 
moraliſcher Kraft, welche die öffentliche Erziehung den Völkern verleiht. Der 
Freiheit gegenübergeſtellt dürfte die Univerſität in der Concurrenz des freien 
Unterrichts keine Gefahr finden; fie hätte eine ſolche nur in ihrer eigenen 
Erſchlaffung und in ihrer Unbeweglichkeit gefunden. Durch ihre ſich vermeh⸗ 
renden Anſtalten, durch die Zahl der hervorragenden Männer, welche aus 
ihren Schulen hervorgeben, zeigt ſie hinlänglich, daß ſie noch der thätigſte 
Herd des intellectuellen Lebens iſt. Getreu dem Geiſte des Fortſchritts und 
gleichzeitig den Cultus der alten Literaturen hütend und durch dieſen Um⸗ 
gang mit dem Alterthum Gelehrte, Unterrichtete, Beleſene heranbildend, hat 
die Univerſität nichts zu fürchten; ſie hat ihre ausgezeichneten Lehrer, 
bewährten Methoden, und der Geiſt Frankreichs iſt mit ihr. 

Wenn die Unentgeltlichkeit des Elementar⸗Unterrichts nicht zum Princip 
erhoben worden iſt, ſo beſteht ſie doch wenigſtens für den Armen und Dank 
dem Einfluſſe, welchen eine edle Idee übt, macht ſie ſelbſt unter den Landbe⸗ 
völkerungen Fortſchritte. Die Schulen vermebren ſich und vom Dorfe ge⸗ 
langen fie ſchon zum Weiler. Der Elementar⸗Unterricht ſucht feine Zöglinge, 
damit das patriotiſche Wort des Kaiſers ſich erfülle, daß in dem Lande des 
allgemeinen Stimmrechts jeder Bürger leſen und ſchreiben können mäſſe. 
J ſeinen anderen Graden entſpricht der Unterricht verſchiedenen Berufen. 

er Univerſität liegt die Pflicht ob, Jenen, welche nicht durch die Pflege der 
Wiſſenſchaften angezogen find, die für ihren künftigen Beruf nötbigen Kennt⸗ 
niſſe zu vermitteln, damit jede Intelligenz eine ihren Eigenſchaften entſpre⸗ 
chende Richtung, jede Geſchicklichkeit die Mittel finde, ſich zu vermehren. 

Die Univerſität, vergeſſen wir das nicht, bat ihre ſociale Aufgabe, weil 
ſie der Staat iſt. Um dieſer treu zu bleiben, ſchmiegt ſie ihren Unter⸗ 
richt den mannigfachen Berufen der Jugend und den ihr eröffneten Lauf⸗ 
bahnen an. Sie hat auch ihre literariſche und wiſſenſchaftliche Aufgabe, die 
da iſt, die großen Ueberlieferungen jener claſſiſchen Studien aufrecht zu er⸗ 
balten, welche nach dem Gedanken ihres Schöpfers die Kenntniß der alten 
Sprachen und die fociale und religiöfe Moral zur Grundlage haben müſſen. 

Steht zu befürchten, daß der gewerbliche Unterricht durch die Verführung 
feines praktiſchen Nutzens das Gebiet der theoketiſchen Studien überfluthen 
oder daß durch ſeine Berührung die Reinheit dieſer bedroht werden koͤnnte? 

ein. Die materielle Welt wird, welches auch die Wunder fein mögen, bie 
ſie vor unſeren Augen ausbreitet, niemals unſere Geiſter von den großen 
Erſcheinungen der fittliben Welt ablenken — und was wir an dieſen Wun⸗ 
dern ſelbſt anſtaunen, iſt noch mehr das Genie des Menſchen, der ſie ſchafft, 
als das Schauſpiel, welches fie an ſich bieten, gerade wie die Schönheiten 
der in dem Weltall herrſchenden Ordnung und Harmonie, unſere Gedanken 
auf ihren göttlichen Urheber hinlenken. Um dieſes Genie in den neuen Ge⸗ 
ſchlechtern zu entfalten, müſſen wir vor Allem ſeine Quelle achten und heil⸗ 
ſame Lehren und erhebende Gedanken für unſere Kinder in der Ueberlie⸗ 
ferung des Alterthums, und in den großen Muſtern ſchöpfen, welche Frank⸗ 
reich hervorgebracht hat. Werden wir nicht müde, dieſen glücklichen Einflu 
der Literatur auf die Erziehung der Jugend zu verkünden; aber fürchten wir 
nicht, daß ihre Pflege vernachläſſigt werden werde! In unſerer Zeit, da 
der öͤſſentliche Unterricht in reichem Maße geipenbet, alle Intelligenzen aufs 
ſucht, um ihnen die erſten Lichter, welche die Wiſſenſchaft aus der Ferne er⸗ 
blicken laſſen, mitzutheilen, vermehrt dieſe Ausbreitung der Aufklärung die 
Zahl Jener, welche darnach ſtreben können, ſich in einer Geſellſchaft empor⸗ 
zuerheben, deren Geſetz der freie Wetteifer if. Die klaſſiſchen Studien, welche 
für jede Laufbahn einen leichteren Zutritt öffnen, werden ſich ſtets die ihren 
höheren Werth gebührende Gunſt erhalten. Haben dieſe edlen Studien nicht 
den ſicherſten Schutz in dem gerechten Stolz des Landes, welches ſo viele 
große in der Schule des Alterthums erzogene Schriftſteller hervorgebracht 
hat? Es iſt der Ruhm Frankreichs, in ihren unſterblichen Werken den Bund 
der harmoniſchen und reinen Form des alten Schriftthums mit dem Geiſt 
und den Eingebungen einer neuen Geſellſchaft zu zeigen. Sie zu verlaſſen 
oder nur zu vernachläſſigen, wäre nicht nur ein Act der Undankbar 
gegen ‚Dat Alterthum, ſondern auch gewiſſermaßen ein Verrath gegen das 
Vaterland. 

In einer Feierlichkeit, in welcher man von dem literariſchen Ruhm, von 
dem Einfluß des beſtändigen Umgangs mit den alten Schriftſtellern, von der 
intellectuellen Größe des Landes ſpricht, müſſen unſere Gedanken, meine 
ſich zum Kaiſer erheben, um in ihm den aufgeklärten Beſchützer der 
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äuferft zurüdbaltend, gelingt es jedoch, fie zu intereſſiren, fo wird fie le⸗ 
bendig und feſſelnd in der Converſation. Sie empfindet tief das Mißliche 
ihrer Lage, und die geringſte Anſpielung auf das, was ſie jetzt iſt, verglichen 
mit dem, was ſie einſt war, erpreßt ihren ſchönen Augen ſtrömende Thränen.“ 


Paris, 4. Aug. [Das Profil Thiers.] Leguerel v. Lacombe hat 
ein Buch: „Parlamentariſche Profils“, veröffentlicht. Das Profil von Thiers 
iſt in folgender Weiſe gefaßt: „Dieſer kleine rundliche Alte, mit ſeinen Augen⸗ 
gläſern, mit feinen Borſtenhaaren, mit feinem kaſtanjenbraunen Rode und 
Nankinghoſen, iſt noch immer die gewichtigſte Perſönlichkeit der Kammer. 
Er ſcheint immer an etwas, gleichſam an einem unſichtbaren Zahnſtocher zu 
kauen; vielleicht koſtet er noch feinen Ruhm nach. Er fühlt und ſieht ihn; 
er lächelt ibm aus allen Augen entgegen; er neigt ſich vor ihm unter allen 
Namen und Formen. Seine Verbündeten der Linken, ſeine Collegen auf der 
Rechten, feine Freunde von früheren berathenden Verſammlungen, feine Eren 
turen der früheren Cabinete, feine Verpflichteten von 1840, feine Mitſchul⸗ 
digen von 1850, bis auf die Miniſter ſelber, krümmen ſich im gegebenen 
Momente vor dem großen Manne, welcher noch immer der kleine Thers 5 2 
Er hat und bewahrt in voller Friſche eine hohe Eigenſchaft, eine wunderba Be 
Gabe, die nach feinem eigenen Geſtändniſſe alle anderen in ſich ſchließt, 
nämlich die raſche Faſſungskraft. Thiers iſt ein geiſtesgewandter Mann; er 
verſteht Alles raſch und macht ſich eben fo ſchnell für Andere verſtändlſch. 
Bringt ibn in die verworrenſte Debatte, plötzlich und unvorhergeſehen in die 
dunkelſte Discuſſton, er wird ſofort und ſozuſagen im Vorbeigehen einen 
Lichtſtrahl bineinbringen, er wird friſchweg auf das richtige Ziel, auf den 
Knotenpunkt, gleichſam inſtinktmäßig und zufolge eines unwiderſtehlichen 
Hanges ſeines Geiſtes zur Klarheit, losgehen. Und hat er einmal den An 
tenpunkt gefaßt, dann entwirrt er auch mit einer wunderbaren Geſchicklichkeit 
den verwickelten Handel und ſtellt die Frage klar im Relief hin, um die 
ganze Auſmerkſamkeit des Hauſes auf ſich zu lenken.“ N 


Buenos Ayres, 9. Juni. [Luftballon und Dampfer] Am 23. 
vorigen Monats, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, haben wir hier einen merk⸗ 
würdigen Vorfall erlebt. Es war ein Luftballon aufgeſtiegen, der beim 
Herabkommen den Landungspunkt verfeblte und in den Fluß ſtürzte, nicht 
weit von einem eben borbeifabrenden Dampiboote, Obgleich die Gefahr 
nicht groß war, denn die Gondel diente dem Aeronauten als Boot, fo fiſchte 
die Mannſchaft des Dampfers den Ballon doch auf und sop ihn an das 
Schiff heran. Plötzlich ertönte eine furchtbare Exploſion; ein Funken aus 
dem Schornſtein des Dampfers muß das Seidenzeug durchgebrannt und 
mit dem ausſtrömenden Gaſe in Berührung 8 ſein; denn der 
Ballon zerriß in taufend Fetzen und die ganze lodernde Gasmaſſe zündete 
mit einem Schlage den Dampfer an. Von allen Seiten eilten zwar Boote 
herbei, aber der Verluſt an Menſchenleben und die ſchwerſten Brandwunden 
bei der Mannſchaft waren nicht zu vermeiden. | 4 


New⸗Nork, 8. Auguſt. [Beobachtung der Sonnenfinſterniß) 

Die Fresh war Den Beobachtungen der Sonnenfirfterni (am d.) In 5 

Ganzen günſtig. Zahlreiche Deputationen gelehrter Geſellſchaſten und An⸗ 

ftalten waren im Stande, erfolgreiche Aufnahmen 8 machen. Die Finſterniß 

war jebr beträchtlſch und an manchen Orten des Weſtens eine totale, ſo daß 

garhi e und unwiſſende Perſonen in nickt geringe Beſtürzung gerietben, — 
ie 0 


teberichte aus dem weſtlichen Canada lauten überaus günſtig. 
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Amt ihres Gatten an geſellſchaftlichen Pflichten mit ſich bringt, herzlich 
müde. — Der Schatzkanzler wird dem Vernehmen nach im Laufe 
des Herbſtes auf einige Zeit nach Irland geben, um ſich mit den Ver⸗ 
hältniſſen der dortigen Bahnen, deren Ankauf durch die Regierung 
fortwährend empfohlen wird, in der Nähe vertraut zu machen. 

[Das Oberhaus! hielt nur eine haldſtündige Sitzung am 
Sonnabend. Auf die Anzeige des Miniſters Granville, daß am 
Dinstag die Gegenamendements des Unterhauſes zur ſchottiſchen Unter⸗ 
richtsbill wieder an das Oberhaus gelangen würden, erklärte Lord 
Redesdale, er werde dann die Verwerfung der ganzen Bill beantragen. 

[Im Unterhauſe! beſchäftigte man ſich mit der von den Lords 
amendirten ſchottiſchen Unterrichtsbill und was von den Blät⸗ 


ankaufen, um das, welches für den Dienſt der Kaiſerin beſtimmt iſt, zu ver⸗ 
vollſtändigen. 2000 Pfund Sterling erhielt Naum, der Director des konſtan⸗ 
tinopolitaniſchen Theaters, damit er einen Monat früher (er ſpielt nicht wäh⸗ 
rend der Sommerzeit), alſo während der Anweſenheit der Kaiſerin die Seſſion 
eröffne. Der Bicekönig will ſich bei der Eröffaung des Suez⸗Canals eben⸗ 
falls in ſeinem ganzen Glanze zeigen. Die Summen, welche man peraus⸗ 
gaben will, ſollen ganz fabelhalt ſein. Der Fürſt Poniatowski hat die 
Compoſition der Cantate, die bei dieſer Gelegenheit vorgetragen werden ſoll, 
übernommen. 

Paris, 10. Auguſt. [Der Kaiſer und der Senat.] Der 
Kaifer, ſchreibt man der „K. Z.“, ſcheint nicht gerade entzückt von der 
bisherigen Haltung der Senats⸗Mitglieder, und er will ſich perſönlich 
mit ihnen ins Einvernehmen ſetzen. Die Verhandlungen im Schoße 
des Senats⸗Ausſchuſſes find ſehr lebhaft geweſen und insbeſondere iſt 


Wiſſenſchaften, der Literatur, des Volksunterrichts, den für alle liberalen Ber 
ſtrebungen des Landes aufmerkſamen Souverän zu ehren. 
[Der Erzbiſchof von Paris] hat bei Gelegenheit des Auguſt⸗ 
feſtes folgendes Schreiben an feine Pfarrer gerichtet: 
f Paris, 6. Auguft. 
Herr Pfarrer! Das Geſchick der Völker wie das der Individuen ent⸗ 
wickelt und erfüllt ſich durch die Mithilfe und die Action der göttlichen 
Vorſehung und der menſchlichen Freiheit. Die Vorſehung deckt den Men⸗ 
ſchen durch einen Schutz, der um ſo unfehlbarer iſt, als derſelbe mit größer 
rem Eifer erfleht wird und als man dahin ſtrebt, ſich deſſelben würdig zu 
asigen. Es iſt in der That vermittelſt des von guten Werken unterſtützten 
es, daß der Menſch Gott für ſich gewinnt und ſich ſo die himmliſchen 
Segnungen, Pfand des Erfolges, ſichert. Er kann ſich direct oder durch 
die Vermittlung der Heiligen an Gott wenden; denn wenn das Gebet des 
Gerechten, der auf dieſer Erde unter den Bedingungen moraliſcher Ge⸗ 


brechen lebt, nichts deſto weniger große Dinge hervorbringen kann, welche 
Kraft muß dann nicht das Gebet der Gerechten beſitzen, welche Gott ins 
Antlitz ſchauen und ſeine Freundſchaft genießen? Nun hat aber unter allen 
Heiligen, welche von der Ey ihres Ruhmes und ihrer Sicherheit herab 
auf unſer Elend einen Blick des Mitleids werfen, die heilige Jung⸗ 
frau den erſten Rang, und die Macht ihrer Vermittelung hat ſich in der 
Kirche immer auf die 1 8 5 Weiſe kund gegeben. Kein chriſtliches Volk 


F drückt dieſen Glauben auf beſſere Weiſe aus, als das unfere, welches öffent: 
. lich und durch das Organ feiner Häupter unter die Schutzherrlichkeit der 
F. Jungfrau Maria geſtellt ift und welches Mariä: Himmelfahrt zugleich als 
Dr n keligibſes und nationales Feſt feiert. Deshalb bleiben wir auch, wenn 


1 wir uns am 15. Auguſt vor die Altäre begeben, um die heilige Jungfrau 
15 anzurufen, den Belehrungen der Religion und den Traditionen Frankreichs 
etreu, indem wir zugleich unſeren theuerſten Intereſſen dienen. Durch die 
ermittelung der heil. Jungfrau danken wir Gott für alles, was er Denk⸗ 
würdiges für Beute und durch Frankreich vollbracht hat. Er hat uns 
ürſten und Staatsmänner gegeben, welche die mächtige Einheit der 
ation geſchaffen haben; er hat unſere Nation in den Schlachten hundert 
Mal ſiegreich gemacht und mit unſterblichem Glanze die Seiten unſerer 
Geſchichte bedeckt; und wenn die ſchmerzlichen Wechſelfälle, welchen die 
menſchlichen Dinge ausgeſetzt ſind, uns nicht immer verſchont haben, 
ſo hat er doch zum wenigſten ſelbſt auf unſere Unglücksfälle und Wunden 
etwas Großes und Feierliches geworfen, welches der Seele imponirt. Er 
hat gemacht und macht noch aus unſerem Lande, durch deſſen Waffen und 
Almoſen, durch deſſen Miſſionare und barmherzigen Schweſtern, ſeine Sol⸗ 
daten und Apoſtel die Vertheidiger der Kirche und die Vetreter des Glau⸗ 
bens. Nachdem wir Gott unſeren Dank abgeſtattet, werden wir durch die 
Vermittelung unſerer erhabenen Schutzheiligen verlangen, daß ſie fortfahre, 
über Frankreich zu wachen! Ja, Gott möge mit uns bleiben für unſer Heil! 
Er möge die kaiſerliche Familie beſchützen, deren Geſchicke auf brüderliche 
Weiſe an die unſeren geknüpft find; er möge den Kaiſer, den Schiedsrichter 
und die Sicherheit fo vieler Dinge in Europa, erhalten! Gott möge denen 
ih Hülfe kommen, welche regieren und die Gewalt mit eben fo vieler Feſtig⸗ 
it, als Mäßigung ausüben! Er möge denen, welche die Geſetze machen, 
jene hohe und ruhige Vernunft einflößen, welche nicht der Aufregung 
der Menge zugänglich iſt, ſondern nur der Gewalt der Gerechtigkeit, 
der Liebe zur Arbeit, dem Geiſte der Aufopferung, der Achtung vor dem 
Rechte, dem Glauben, welcher erleuchtet, der Hoffnung, die aufrecht erhält, 
und der Barmherzigkeit, welche ſich mit Verläugnung dem Dienſte Gottes 
und der Menſchheit weiht. In Folge deſſen wird, um auf die vom Cultus⸗ 
Miniſter in ſeinem hier angehängten Schreiben ausgedrückten patriotiſchen 
und religiöfen Abſichten des Kaiſers einzugehen, ein Te Deum am 15. Auguſt⸗ 
nach der Hauptmeſſe in allen Kirchen und Capellen der Didceſe geſungen 
werden. Genehmigen Sie ꝛc. George, Erzbiſchof von Paris, Groß 
Almoſenier des Kaiſers. . 

[Ba roche] hat an den Chef-Redacteur der „Patrie“ folgenden 
Brief gerichtet: 

Mein Herr! Ich leſe in Ihrem Blatt vom 8., daß in dem erſten Bu⸗ 
reau des Senats die Herren Devienne und Delangle beim Scrutinium für 
die Ernennung der Mitglieder der Commiſſion für das Senatusconſult über 

errn Baroche den Sieg davongetragen hätten. Sie ſind hierüber falſch 
berichtet worden. Die Wahrheit iſt dieſe: Indem ich als Präſident die Dis⸗ 

cuſſion eröffnete, erklärte ich, daß ich aus Rückſicht auf meine perſönliche 
Stellung der Commiſſion nicht angehören wolle. Während der Discuſſion 
beſchränkte ich mich darauf, einige Bemerkungen in Erwiderung auf Eins 
wendungen gegen gewiſſe Artikel des Senatsconſults und zwar in einem 
dem = era günftigen Sinne zu machen. Ich habe ſodaan in ſehr oſten⸗ 
bler Weiſe für die Herren Delangle und Devienne geſtimmt. Ich werde 
bnen ſehr verbunden fein, wenn Sie dieſe Berichtigung zur Kenntniß Ihrer 

eſer brächten. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

[Herr v. Ragueronniere,] der früher ſich hier einer ganz 
eigenthümlichen, aber hoͤchſt einflußreichen Stellung erfreute und ſich 
feine Discretion in Betreff mancher Dinge, in die ihn feine frühere 
Stellung als Privaiſecretär eingeweiht hatte, ſehr theuer, dem Kaiſer 
ſogar zu theuer, bezahlen ließ, iſt ſeines belgiſchen Exils (in das ihn 
der Kaiſer aus Erſparnißrückſichten geſchickt haben ſoll) längſt über: 
drüſſig und ein Portefeuille im nächſten Cabinet würde ihm weit beſſer 
eonveniren. Die Eigenſchaft eines Leaders der liberalen Senatsfraction 
kann ihn zu dieſem Portefeuille auch ſehr leicht führen, zumal Per⸗ 
ſigny's Bemühungen, der auf dieſe Führerſtelle nähere Anrechte hat, 
durch die ziemlich unverhohlene Feindſchaft Rouhers's lahm gelegt 
werden. Die Führerſchaft Lagueronnières würde gewiſſermaßen eine 

officielle Anerkennung erhalten, wenn es ihm gelänge, zum Bericht: 
erſtatter der Commiſſton ernannt zu werden. Dort ſtehen ihm aber 
Behic, der ziemlich unbedeutende Schützling des Exminiſters, und De: 
langle entgegen, auf welchen letzteren eine große Anzahl von liberalen 

Senatoren längſt ihre Blicke gerichtet hat. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 

daß Delangle gewählt wird und Lagueronniere feine ehrgeizigen Pläne 

noch einige Zeit vertagen muß. 
[Dem Proceß wegen des angeblichen Complots] widmet 
das „Journal des Debats“ einen Leitartikel, worin die Gefahren der 
geheimen Unterſuchung und die Nothwendigkeit der öffentlichen, contra- 
dictoriſchen Inſtruction nachgewieſen werden. Die Einzelheiten, welche 
über dieſe Sache verlauten, ſind in der That geeignet, die Stimmen 
des Pariſer Barreau zu verſtärken, welche gegen das jetzige Syſtem 
der Unterſuchung in Criminalſachen eifern und Reformen verlangen. 
Wären Quentin und Genoſſen in London als engliſche Bürger ver: 
haftet, fo würden keine 24 Stunden ohne Verhoͤr vergangen fein 
Quentin aber ſitzt nun ſchon über zwei Monate und iſt bis zur Stunde 
noch nicht „wegen des Complots“, auf welches die Anklage lautet, 
. vernommen worden. Die „Debats“ geben eine Schilderung des eng⸗ 

lliſchen Verfahrens und klagen ſchließlich über die Saumſeligkeit der 
; Franzoſen, welche Mißſtände auf Mißſtände ſich anhäufen laſſen, flatt 
zur Abhilfe zu ſe reiten und die fo ewig zwiſchen „Schlendrian und 
Revolution“ hin und her taumeln. 

[Tagesbefehl an die mobile Nationalgarde. — Eine neue 
Mitrailleuſe.] Der Kriegsminiſter Marſchall Niel hat einen Tagesbefehl 
an die mobile Nationalgarde erlaſſen, worin er ſich ſehr belobend über deren 
altung ausſpricht. Sehr disciplinirt find dieſe jungen Leute aber bis jetzt 
ineswegs. Sie haben vor ibren Offizieren, welche übrigens zum größten 
Theil nichts vom Militärdienſt verſtehen, jo wenig Reſpect. daß fie richt 
einmal ſalutiren. Dabei fingen fie ſelbſt ſogar, wenn fie auf ihren Sammels 
lägen angekommen find, ohne Aufhören anſtößige Lieder. Man ſchreitet 
edoch nicht ein; wie es ſcheint, will man dieſe Inſtitution nicht noch un⸗ 
populärer machen. Die Offiziere der Mobilgarde, die bekanntlich vom Kriegs. 

niſter aufs ſorgfaͤltigſte D und dom Kaiſer ernannt werden, find 
auch nicht ſehr zufrieden. Dieſelben hatten nämlich gehofft, daß der Kater 
am 14, Auguſt eine Revue über ihre Truppen abhalten werde, und da dieſes 
nun nicht der Fall iſt — man ſagt, man habe beftrchtet, es könnte zu uns 
liebſamen Demonſtrationen kommen — ſo ſind fie ya, ihrer loyalen Ges 
finnungen ſehr ungehalten. Geſtern empfing der Kai er einen Zögling 
der Militärſchule von St. Cyr, der eine Mitrailleuſe erfunden 
— foll, weiche noch möͤrderiſcher ſei, als die, welche in der Nähe von 
Meudon angefertigt wird. General Gondrecourt, der den jungen Mann 

mai und auch die Gelder zur Anfertigung des Geſchützes bergab, ſtellte 
hn dem Kaiſer vor. / 
[Zur Reife der Kaiſerin.]. Die Vorbereitungen, welche man in Kon⸗ 
er nopel zum Empfaug der Kaiſerin trifft, find großartig. So läßt der 
ltan gegenwärtig in Haris allein für 15,000 Pfund Sterling Silberzeug 


Artikel II. heftig angegriffen worden. 


gegenwärtigen Redactien. 
Artikel verſchoben, bis die Miniſter vernommen ſein werden. 
beantragt. 


eine ganze Umarbeitung des Senatsbeſchluſſes vorſchlägt, will auch, daß 
ein Theil der Senats⸗Mitglieder aus der Wahl der Departemental⸗ 
räthe hervorgehe. 
diefer Abänderung feine Zuſtimmung zu verleihen. 
habe ſelber einen Augenblick daran gedacht, das Recht zu verlangen, 
eine gewiſſe Anzahl von Senatoren aus der Mitte des geſetzgebenden 
Körpers zu ernennen. Dieſe wären dann zum Theile Ausfluß des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts und verdankten zugleich ihre Ernennung dem 
Kaiſer. Dieſe Combination hat man ſogleich wieder fallen laſſen, 
weil ſaͤmmtliche Miniſter ſich dagegen ausgeſprochen hatten. In der 
That würde dieſelbe eine ſehr üble Aufnahme beim Publikum gefun⸗ 
den haben. 

[Die Amneſtiefrage] iſt im Miniſterrathe aufs Tapet gebracht, 
aber noch nicht erledigt worden. Die Meinungen find getheilt. Chaſſe⸗ 
loup⸗Laubat und Schneider ſind für dieſelbe. Prinz Napoleon ſoll an 
den Kaiſer geſchrieben haben, um die Amneſtie zu befürworten. 
[Prim und Silvela.] Marſchall Prim trifft morgen in Paris 

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Silvela, begleitet ihn. 
[Der Kriegsminiſter.] Es iſt ſo ziemlich ausgemacht, berichtet 
der „Gaulois“, daß der Marſchall Niel nicht auf ſeinem Poſten blei⸗ 
ben wird. Unter den Militärs, an welche für das Miniſterium des 
Krieges gedacht wird, ſind der Marſchall Bazaine und der General 
Caſtelnau zu nennen. Erſterer hat die Tuilerieen für ſich aber gegen 
ſich die Unpopularität, die ſich ſeit dem mexicaniſchen Kriege an ſeinen 
Namen kaüpft. Der General Caſtelnau würde wahrſcheinlich bereits 
zum Kriege⸗Miniſter ernannt fein, wenn man nicht Bedenken trüge, 
aus einem Diviſtonsgeneral den hierarchiſchen Oberen von Marſchällen 
zu machen, die an der Spitze großer Commandos ſtehen. 

[Militäriſches.] Obgleich wir im tiefen Frieden leben und 
überhaupt keine Ausſicht vorhanden iſt, daß derſelbe in der nächſten 
Zeit geſtört werde, ſo dauern die militäriſchen Vorbereitungen doch noch 
immer fort und man geht jetzt darin ſo weit, den feſten Plätzen ihre 
Sicherheits⸗Armirung (Armement de sécurité) zu geben, welche da⸗ 
rin beſteht, auf den Wällen den vierten Theil der Kanonen aufzu⸗ 
ſtellen, deren dieſe zu ihrer Vertheidigung bei einem wirklichen Angriffe 
bedürfen. Beſonderes Augenmerk ſchenkte man auch der Inſtruction 
der Gymnaſtaſten, die bekanntlich jetzt Militärunferricht erhalten, und 
die Inſpectoren der Univerſität, die gegenwärtig ihre Rundreiſen machen, 
haben Befehl erhalten, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu richten. 
Der Gemeinderath von Bordeaux hat in ſeiner letzten Sitzung den 
Wunſch ausgedrückt, daß in Anbetracht der zu geringen Anzahl von 
Municipal⸗Polizei, welche bei den Unruhen vom 7. und 8. Mai con⸗ 
ſtatirt worden ſei, die Nationalgarde wieder organiſirt werde. 


Spanien. 

Madrid, 7. Auguſt. [Das Decret des Regenten), deſſen 
ſchon telegraphiſch erwähnt wurde, lautet nach der „Madrider Zeitung“ 
folgendermaßen: , 

In Berückſichtigung deſſen, was mir in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterrathe von dem Miniſter der Juſtiz vorgeſchlagen worden ift, deere⸗ 
tire ich, was folgt: Art. 1. Die jehr ehrwürdigen Erzbiſchöfe und Biſchdfe 
ſollen eingeladen werden, wie ich dies jetzt tyue, der Regierung unverzüglich 
eine genaue Lifte aller der Geistlichen ihrer reſpectiven Didceſen einzureichen, 
welche die Kirchen, denen ſie zugetheilt ſind, verlaſſen haben, um die von 
den conftituirenden Cortes geſchaffene Ordnung zu bekämpfen. Art. 2. Wan wird 
die ſehr ehrwürdigen Erzbiſchöfe und Biſchöfe ebenfalls auffordern, ſogleich, nach⸗ 
dem ſie Kentniß von dem gegenwärtigen Decret erhalten haben und, ohne 
daß ein Aufſchub oder eine Ausrede zuläſſig wäre, die kanoniſchen und 
offentlichen Maßnahmen wiſſen zu laſſen, welche fie gegen die Entfernung 
der Prieſter ergriffen haben, nicht allein, um ſie zu beſtrafen, ſondern auch 
um den ſehr großen Scandal wieder gut zu machen, der durch ein ſo un⸗ 
würdiges und treuloſes Benehmen hervorgerufen worden iſt. In Erwartung 
der Mittheilungen, welche dieſerhalb von den Prälaten bei dem Minifter 
der Juſtiz einlaufen werden, behält ſich die Regierung vor, die Verfügungen 
zu treffen, die fie für nothwe dig erachten wird. Art, 3. Da es notorisch 
iſt, daß viele Mitglieder des Clerus die einfältigen Gemüther gegen die von 
den Cortes votirten Geſetze und Entſcheidungen ſowie gegen die von mir zu 
deren Ausführung ausgehenden Befehle aufreizen, ſo haben die ſehr ehr⸗ 
würdigen Erzbiihöfe und Biſchofe und alle geiſtlichen Behörden innerbalb 
einer ſtreng einzuyaltenden Friſt von agen in ihren Sprengeln einen 
Hirtenbrief eircultren zu laſſen, um ihre Pfarrkinder zu ermahnen, den eins 
geſetzten Behörden zu gehorchen. Die Prälaten haben, ohne einen 98 75 
blid zu verlieren, Abſchrift ihres Hirtenbriefe an das Secretariat des Juſtiz⸗ 
miniſteriums einzuſenden. Art. J. Man wird die ſehr ehrwürdigen Sry 
biſchöfe und Biſchöfe zugleich auffordern, den notoriſch übel geſiunten Prie⸗ 
ſtern, welche ſich nicht geſcheut haben, ihre dem conſtitutionellen Regime 
feindliche Haltung offen zur Schau zu tragen, die Befugniß zum Predigen 
und zum Halten der Beichte zu entziehen. Art. 5. Die Regierung wird 
den Cortes von gegenwärtigem Decret Rechenſchaft ablegen. 

Gegeben zu San⸗Ildefon ſo, 5. Auguſt 1869. 
Francisco Serrano Manuel Ruiz Zorilla. 


Großbritannien. 

* London, 9. Auguſt. [Vom Hofe. Perfonalien.] 
Die Königin und die königl. Familie wird Osborne am 19. Auguft 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Windſor, jedoch ſchon am 20. nach 
Balmoral begeben. Prinz Arthur wird am 15. von Osborne nach 
Liverpool und von dort nach Canada abreiſen. — In Betreff der 
Geſundheit des Premiers ſind in den letzten Tagen wieder 
alle moglichen beunrubigenden Gerüchte im Umlaufe. Thatſache 
iſt, daß er in der Unterhausſitzung am verwichenen Donnerstage 
abermals durch eine Anwandlung von Unwohlſein genöthigt wurde, 
ſich gegen 8 Uhr Abends nach Hauſe zu begeben. Die Aerzte haben 
in Folge deſſen fein Erſcheinen im Parlamente eniſchieden abgerathen. 
Im Uebrigen hat jedoch in den letzten Tagen die Beſſerung günſtige 
Fortſchritte gemacht, was auch geſtern im „Obſerver“ und heute in 
der „Times“ mitgetheilt wird. — Die Erhebung des Miniſters für 
Irland Chicheſter Fortescue in den Peerſtand wird abermals als 
eine bald nach der Vertagung des Parlamentes zu erwartende That: 
ſache angekündigt. Unmittelbar darauf würde der neue Peer den Carl 
Spencer in der Stelle als Lord⸗Statthalter von Irland erſetzen. Wie 
es heißt, wäre namentlich die Gräfin Spencer der Laſt, welche das 


ein. 


— 


Lagueronniere verlangte, die 
Commiſſion möge ſofort der Beſtimmung über die Miniſter⸗Berantwort⸗ 
lichkeit eine klarere Faſſung geben; Rouher beſtand auf Erhaltung der 
Da mehrere Commiſſtons⸗Mitglieder auf die 
Seite von Lagueronniere traten, ſo wurde dar Beſchluß über dieſen 

err 
Rouland hatte ſeinerſeits die einſache Beſeitigung des Stel fl. 
Die Commiſſion hofft, ſpäteſtens übermorgen zur Ernen⸗ 
nung des Berichterſtatters ſchreiten zu können. Senator Bonjean, der 


Man ſagt, der Kaiſer ſelber wäre nicht abzeneigt, 
Es heißt, auch er 


tern „eine Handvoll Schotten“ genannt wird, diseutirte die Gegen⸗ 
amendements in ſehr animirter Debatte. Die dritte Leſung wurde 
ſchließlich auf heute (Montag) angeſetzt. 

[Bright] empfing vor einigen Tagen eine Arbeiterdeputa⸗ 
tion, welche das Anſuchen an ihn ſtellte, bald nach Beginn der 
nächſten Parlamentsſeſſion eine Bill einzubringen, um Arbeitern, die 
in der nächſtjährigen Arbeitausſtellung mit neuen Erfindungen auftreten 
werden, das Erfinderrecht zu ſichern. Bright erklärte ſich ſofort zu 
Erfüllung dieſer Bitte bereit. 


| 


[Arbeiter⸗Wahlverein.] Unter dem Titel „Working Men' 
Repreſentative League“ hat ſich ein weitverzweigter Verein gebildet, der 
es ſich zur Aufgabe ſtellt, für die Wahl von Arbeitern in das 
Parlament zu wirken. Demnächſt ſoll das bezügliche Vereins⸗Pro⸗ 
gramm veroffentlicht werden. Mehrere bekannte Arbeiter⸗Führer, wie 
Odger, Conolly, Howell und Drewitt wurden in den Vollziehungs⸗ 
Ausſchuß gewählt, dem ein allgemeiner Rath zur Seite ſtehen wird. 

1 Arbeiterfrage.] Auf einer in Edinburg ſtattgefundenen großen 
Verſammlung der ſchottiſchen Schuhmachervereine wurde die Behauptung 
vertreten, daß das Schubmachergewerk in Schottland wegen der übergroßen 
Menge von Geſellen und Lehrlingen im Argen liege und daß die Gründung 
eines Auswanderungsvereins dringend geboten ſei. Dieſer Vorſchlag wurde 
einſtweilen ad acta gelegt, dafür ein anderer beifällig aufgenommen, daß die 
Regierung beſondere Inſpectoren ernenne, welche darauf zu ſehen haben, daß, 
wie Fabriken, ſo auch Werkſtätten, gehörig gelüftet und nicht mit Arbeitern 
e werden ſollen. 

[Die Truppen in Auſtralien.] Der Staatsſecretär für die Colonien 
hat ein Circular an die Gouverneure der auſtraliſchen Colonien Aue; 
worin er ihnen anzeigt, daß die Regierung alle Truppen bis auf ein Re⸗ 
giment Infanterie aus den Colonien zurückziehen werde. Dieſes eine blei⸗ 
bende Regiment wird vertheilt werden; eine Compagnie bleibt in New⸗South⸗ 
Wales, zwei in Victoria, zwei in Süd⸗Auſtralien, und eine je in Queensland 
und Tasmania. Eine Batterie Artillerie wird in Sydney bleiben, und wenn 
das Gouvernement von Victoria es wünſcht, kann eine zweite in Melbourne 
bleiben. Es iſt zugleich darauf 3 worden, daß die Colonien in 
nächſter Zeit die Koſten ihrer militäriſchen Bedürfniſſe ſelbſt zu tragen 
haben werden. 

[Zum Telegraphenweſen.] Aus einem Briefe des Secretärs beim 
General⸗Poſtamte, Mr. Scudamore, an die Handelskammer in Sdeſſield 
heben wir folgende intereſſante Mittheilungen über neue Telegraphen⸗ 
anlagen hervor: Vorausſichtlich wird das neue Kabel über die Orkneys⸗ 
und Farder⸗Inſeln nach Quebec, ſowie die Linie Pentland⸗Frith nach ihrer 
Vollendung in die Hände der Regierung übergehen. Ein anderer großer 
Telegraphenplan wird ebenfalle wahrſcheinlich bald greifbare Geftalt annebs 
men. Es ſoll nämlich Jamaica mit den übrigen weſtindiſchen Inſeln, ſowie 
mit Surinam und Neu⸗Granada an der ſüdamerikaniſchen Küſte in Verbin⸗ 
dung gebracht werden. Von Surinam aus würde man dann den Anſchluß 
an die jetzigen braſtlianiſchen Linien und bon Neu⸗Granada aus an die 
Linien von Ecuador, Peru und Chili bewerkſtelligen. Für dieſe Verbindung 


— — u nn ann 


und die Gouverneure verſchiedener 

Subſidien vers * 

000,000 Menſchen 3 
350 


Meilen unterſeeiſches Kabel und 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 12. Auguſt. [Tagesbericht.] 


H. [Stad tverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige 25. Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Kaufmann 
Stetter, gegen 4% Uhr, in Anweſenheit von etwa 30 Stadtverordneten 
mit einer großen Anzahl 

Mittheilungen eröffnet, aus denen wir Folgendes hervorheben. Magi 

ſtrat überſendet den die Einnahme⸗ und Ausgabe ⸗Ergebniſſe der Monate 
Januar bis ult. Juni c. umfaſſenden Abſchluß der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. Nach 
der Revifions » Verhandlung iſt der gemäß Abſchluß vom 7. Juli c. vorhan⸗ 
den ſein — Beſtand von 327,180 Thlr. incl. 45,249 Thlr. Effecten rich» 
tig vorgefunden worden und hat die Reviſion zu keinerlei Erinnerungen Ver⸗ 
anlaſſung geboten. — Magiſtrat überſendet die Zuſammenſtellung der bei 
den Kämmerei⸗Verwaltungen für 1869 etatirten Baukoſten. Dieſelben betra⸗ 
gen 50,450 Thlr. Der vorige Etat ſetzte aus 46,453 Thlr. — Sberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht benachrichtigt die Verſammlung, daß die Regierung die 
Wiederwahl der Stadträthe Korn, v. Carnall, Müller und Rösler, ſo⸗ 
wie die Neuwahl des Kaufmann . zu unbeſoldeten Stadträthen 
beſtätigt habe, und daß er ſich vorbehalte, die gewählten Stadtrathe im Mo⸗ 
nat September c. in ihre Aemter einzuführen. Bezüglich der erforderlichen 
Neuwahl in Stelle des wiedergewählten, aber inzwiſchen verſtorbenen Stadt⸗ 
rath Hammer behält Magiſtrat ſich beſondern Antrag vor. 
Magiſtrat zeigt an, daß er beſchloſſen habe, das Magdalenen⸗Oymnaſium 
in ſeinem ganzen b Beſtande (mit Ausſchluß der 6 Vorſchul⸗ 
klaſſen) zu Michaelis d. J. in das nunmehr baulich vollendete und dezieh⸗ 
bare neue Schulgebäude am Magdalenen⸗Kirchhof zurückzuführen. — An 
Vorſchulklaſſen können jedoch hier nicht untergebracht werden und miüllen 
daber vorläufig in ihrem bisherigen Locale auf der Paradiesgaſſe verbleiben. 
Magiſtrat jagt: Wir nehmen an, daß die Verſammlung grundſätzlich damit 
einverſtanden iſt, daß die alsdann frei werdenden und aus bekannten Grün⸗ 
den leer ſtehenden Klaſſenräume des Johannes⸗ Gymnaſiums, einſchlleßlich 
der Director⸗Wohnung, in geeigneter Weiſe vermiethet werden, wie dies in 
dem Schulgebäude am Nicolai: Stadtgraben 5 geſchehen iſt. Wir haben es 
für zweckmäßig gebalten, dies öffentlich bekannt zu machen und behalten uns 
vor, wegen des definitiven Apſchluſſes der diesfalligen Miethsverträge der 
Verſammlung eine beſondere Vorlage zu machen. 

Magiſtrat theilt auf eine Anfrage des Vorſitzenden der Verſammlung in. 
Betreff der zwangsweiſen ea dead der Noolfftraße durch den Be, 
Commiſſionär Hecht, mit, daß deshalb mit dem Kgl. Polizei⸗Präſidium Vers 
handlungen angeknüpft worden find, welche indeß noch zu keinem definitiven 
Abſchluß geführt haben. — Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung bezüglich 
der Uebernahme und Unterhaltung der fiscaliſchen Straßen und Benden, 
daß die Unterhandlungen darüber bei der großen Differenz zwiſchen der For⸗ 
derung des Magiſtrats und der Seitens des Kgl. Fiskus offerirten Entſchä⸗ 
digung noch zu keinem Reſultat geführt haben, auch bei der gegenwärtigen 
Finanzlage des Staates von der Fortſetzung dieſer Verhandlungen irgend 
ein ‚genfiger Erfolg kaum zu erwarten iſt. 

ach einem Beſchluſſe der Verſammlung vom 2. Juli d. J. ſoll die ges 
ſammte Gas beleuchtungs,Actien⸗Anſtalt mit den dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtücken nach vorgängiger Taxirung für die Stadt⸗Commune käuflich erwor⸗ 
ben werden. Die Tax⸗Aufnahme hat im Mai c. ſtattgefunden und ergeben, 
daß der Geſammtwerth ſich auf 825,619 Thlr. beläuft. Hiervon entfallen 
auf Gebäude 158,493 Thlr., auf Apparate ıc. 207,930 Thlr., auf das Rohr⸗ 
Syſtem der Stadt und die Laternen 160,723 Tolr., Bauleitung und Zins⸗ 
verluft 29,900 Thlr., Gasuhren 23,448 Thlr., Areal 100,000 Thlr., zuſam⸗ 
men 680,495 Thlr., wozu noch 25 pCt. des Herſtellungswertbes mit 145,123 
Thaler treten. Wegen der Beſchaffung der Geldmittel bleiben Anträge vor⸗ 
behalten. Magiſtrat hat unterdeß ein techniſches Gutachten Über die zwech⸗ 
mäßigfte Art der Verbindung beider Gasanſtalten und die dadurch bedingten 
techniſchen Maßnahmen, ſowie über den hiermit in Verbindung ſtehenden 
Koſtenpunkte von dem „ Blochmann in Dresden erfordert. 
— Der Seifenſiedermeiſter Göhring feiert am 13, fein 50 jähriges Bürger⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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86 [Von der Oder.] Der Strom hat ſich ſeit geſtern auf : 


r Fortſetzung.) ? 3 
a b und ſoll derſelbe du die erren Krauſe und Paul in üblicher 

eiſe beglüdwünſcht werden. : 

Hierauf tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und erledigt 
el) einige ältere Vorlagen, welche ſchon auf der Tagesordnung ftanden, 
aber nicht erledigt wurden, wobei ſie ſich mit der vom Magiſtrat vorgeſchla⸗ 
genen Normirung der . 

Gaspreiſe (ſ. Vorbericht in Nr. 309 d. Ztg.) einverſtanden erklärte, 
nachdem ſie ſodann nach einer kurzen Pauſe beſchlußfähig geworden iſt, be⸗ 
willigt fie u. A. die in Nr. 369 d. Ztg. sub 1 erwähnten nr 

Bade reiſe⸗Unterſtützungen und die sub 3 bezeichnete Beihilfe zur 
Oder⸗Regulirung. Der 

Antrag des Stadtverordneten Lent und Gen., betreffend den 
Nachmittags- Unterricht (ſ. Vorbericht in Nr. 369 sub 2) wird von dem Re: 
ferent, Dr. Guttentag, kurz erörtert, halt denſelben aber für dieſes Jahr 
gegenſtandslos. Dr. Eger erklärt ſich für die ſofortige Erörterung des An⸗ 
trages. Stadtv. Storch tritt dem bei. Syndicus Didhut will dem An⸗ 
trage an ſich nicht widerſprechen, nehme die Verſammlung denſelben an, ſo 
Außer Magiſtrat nach Anhörung der Schulen⸗Deputation ſich darüber 

ußern. . 

Redner theilt demnächſt ein von dem verſtorbenen Director Schönborn 
abgefaßtes Protokoll der Schulen⸗Deputation mit, welche einſtimmig beſchloß, 
die in Berlin getroffenen Einrichtungen für Breslau nicht zu empfehlen, da 
die meiſten Schuler in Breslau nicht fo weit haben und in den meiſten 
Familien noch um 1 Uhr zu Mittag gegeſſen werde, während in Berlin 
meiſt zwiſchen 3 und 4 Uhr gegeſſen werde. Nur aus dieſen Rüdfichten 
könnte eine Einrichtung nothwendig erſcheinen, die fonft fo viel gegen ſich 
habe. — bleibe es, daß die Directoren die Ermächtigung be⸗ 
m, an ſehr beißen Tagen den Nachmittagunterricht ausfallen zu laſſen. 

uf Grund dieſes Gutachtens ſei den Directoren obige Ermächtigung ertheilt 
1 In Betreff der Elementarſchulen ſei die Angelegenheits ſeitens der 
er angeregt worden, indem dieſelbe ſich unterm 18. Auguſt p. J. 
Stadt einberftanden erklärt, daß bei 20% Reaum. der Nachmittagsunkerricht in 
91 een auf den Vormittag verlegt werde. Dieſe Verfügung ſei durch 
10 chulen⸗Deputation den beiden ſtädt. Schulen⸗Inſpectoren zur Kenntniß⸗ 
— ud mit dem Anheimſtellen, darnach zu verfahren, zugegangen. Perſon⸗ 
er N lärt ſich der Herr Syndicus gegen die beabſichtigte Maßnahme. — 
d ladtv. Storch wünſcht, daß die Directoren nicht die Ermächtigung, ſon⸗ 
ern die Verpflichtung erbalten, im gegebenen Falle den Unterricht ausfallen 
u laſſen. Dr, Honigmann bält die Einwendungen gegen die Berliner 
inrichtung nicht ganz für zutreffend. Dr. Eger erklärt ſich gegen den Ans 
trag namentlich in Bezug auf die Elementarſchulen. Ebenſo Stadtw. Zorn, 
der nach feinen Erfahrungen denſelben für unndthig erachtete. Die Ber: 
ſammlung tritt nach Schluß der Discuffion dem Antrage der Commiſſton bei. 

Zuſchlags⸗Ertheilungen. Für die Lieferung der zum Bau des 
Mattbias-Plüplgerinnes erforderlichen Pfahlſchuhe, Nägel, Bolzen und Anker 
Fur dem Mindeſtfordernden, Schmiedemeiſter Kunze, der Zuſchlag ertheilt. 
! Edie Ausführung der Steinſetzer⸗Arbeiten zur Pflafterung der Friedriches 

abe von der Gabitzer⸗ bis zur Gräbſchnerſtraße und für die Steinſetzer⸗ 
f rbeiten incl, Sandlieferung zur Umpflaſterung der Neuen Tauenzienſtraße 
eg Brüderſtraße bis zu dem Grundſtück Nr. 14 der Neuen Tauenzien: 
10 e bagalten den Zuſchlag die Steinſetzmeiſter Alb. Bellenbaum, reſp. Ernſt 
Arbeit aum als Mindeſtfordernde. Für die Ausführung der Maurer⸗ 
. en zum Bau des Matthiasgerinnes empfiehlt der Magiſtrat, dem 
fi u died older Klein den Zuſchſag zu ertheilen, während die Commiſ⸗ 
a „diefen dem Maurermeister Kolbe eribeilen will. Hierüber 
sntipinne ſich eine ſehr lebpafte Discuffion, in welcher namenklich Stadtv. 
aurermeiſter Guder für die Commiſſion ſpricht, während Stadibaurath 
f aumann br. Aſch, Burghardt, Laßwitz für den Magiſtratsantrag 
lunaden. Oberbürgermeiſſer Hobrecht erklärt unter Beifall der Verſamm⸗ 
ba daß Magiſtrat ſich geradezu feindlich gegen die neuere Geſetzgebung 
w l ſtellen müflen, wenn er anders gehandelt hätte. Das werde man nicht 
ollen. Der Magiſtratsantrag wird angenommen. Nachdem ſodann noch 
ene 


j für die vorgeſchlag 


emiſchte Commiſſion (f. sub 4 d. Vorb. in Nr. 369) die Herren 
Durabardt, Dr, A und Guder gewählt werden, erfolgt 
gegen 6 Uhr der Schluß der Sitzung, welcher der Oberbürgermeiſter, Bür⸗ 
germeiſter, 5 Stadträthe und 55 Stadtverordnete beiwohnten. 


+ [Das Wohltpätigkeits- Concert], welches morgen, Freita 
een im Liebich'ſchen Lotale auf der an — Besten — 
Hern dae der im Plauenſchen Grunde bei Dresden verunglückten 
ergleute durch das Muſikcorps des 4. Niederſchleſiſchen Js fanterie⸗Regiments 
ballen e een em noch dadurch einen beſonderen Reiz er: 
„ ale i i i 
ee In ee er dortige Garten durch eine electriſche Sonne 
; Der Ertrag der geſtrigen Benefizvorſtellung im Wintergarten für die 
be ebener, Familien der im Planschen Grunde verunglückten Berg⸗ 
arbeiter und für die Abgebrannten in Prausnitz hat 46 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
— Abzug der Koſten ergeben, welche bon Herrn Pauliſch bereits den de⸗ 
reffenden Comite's überwieſen worden find. Hervorzuheben bei dem Bene: 
fie if namentlich, daß Miß Victoria in der uneigennügigften Weiſe mitge⸗ 
55 ren, hung jedenfalls zum größeren Beſuche der Vorſtellung beige: 
+ (Polizeiliches.] In der vorigen Woche hatte ein junger Mann 
8 8 Specereiläven theils mit, theils ohne Erfolg Versuche gemacht, 
— rr die er nicht bezahlte, ſich ſpäter 29 Sgr. heraus: 
43 l in dem er mit der größten Frechheit behauptete, vorher 
. 55 . 1797 zu haben. Vorgeſtern Abend jedoch iſt er in einem 
— — che ei e auf der Reuſchenſtraße bei einem dergleichen neuen Be⸗ 
n e und ſeine Perſönlichkeit durch einen herbeigeholten 
eden e At worden. Es iſt ein ſeit längerer Zeit herumbummeln⸗ 
wohl berausſtellen He dlungediener, und wird die eingeleitete Unterſuchung 
e A dies derſelbe Menſch iſt, der ſich in den übrigen Spe⸗ 
10labrise Auabe 3 ' Detrügerei hat zu Schulden kommen laſſen. — Der 
en rige nabe Julius deinlich hatte geftern in der Miktagsſtunde für 
n Rittmeiſter in dem Hauſe Teichſtraße Nr. 5 das Mittags 
* einem rear geholt, als ihm auf dem Heimwege begriffen, 
Nun en begegnet, der ſeiner, mit Farbe beſchmutzten Kleidung nach, ein 
aler ſein mußte. Derſelbe redete den Knaben mit der Bitte an, ihm doch 
bei der nächſten Obſtfrau Birnen zu holen, während er ihm unterdeſſen den 
Korb halten wolle. Als der bereitwillige Knabe mit den rüͤchten zurück 
lehrte, war der Dieb mit dem Kor e verſchwunden, in welchem außer dem 
feinen Porzellangeſchirr und der Speiſe noch 3 Thlr. 20 Sgr. in Papier 
diss wick le lagen. Alle Bemühungen, den frechen Dieb zu ermitteln, find 
+ Adee Ralle) Ju die K 
nolüdsfälle) In die Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters 
en m Saufedicer Woßemebrere (ver Verunglüct in Alice Behandlung 
905 nommen, jo unter andern die Knechtfrau Rojina Kunert aus 
Höbe uche auf dem dortigen Dominium 4 gg von beträgt: 
ihr die Spitze eindeuboden zur Erde auf eine Wagenleiter gefallen, wobei 
Bedauerng bervorſtehenden Sproſſe in den Leib gedrungen war, jo 
n . Sal in Din 8 5 fie 9 0 er⸗ 
1 ie Magd Roſina aus Hartlieb, die in der 
Selbe van hohen Alter in das Tenne ſtürzte und hierbei einen 
Marie Grüllner aus ſchweren Armbruch erlitt, — Die Schafferfrau 
Oswiß erlitt bei einem Sturze in der Dominial⸗ 
rechten Oberarmes und eine ſchwere Verletzung 
De i 
wi a  bargeitern um 4 Uhr 31 Min. Nachm. 
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Breslauer Zeitung. 


Höhe erhalten, Der Oberpegel zeigt heute Früh 13“ 6“, der Unterpegel 
noch 0“. — Die Schleuſen paſſirten heute: 1 Prahm nach dem Strauch⸗ 
wehr, 2 mit Faſchinen von Brieg nach Maſſelwitz, 9400 Q.⸗F. Rundholz 
zum Bau der neuen Küraſſier⸗Kaſerne. 

u [Heuer] Heute Mittag in der 1. Stunde entſtand in dem Grund: 
ſtücke Ufergaſſe Nr. 19 ein Düngergrubenbrand, der indeſſen von den Haus⸗ 
bewohnern und noch vor Eintreffen der alarmirten Feuerwehr gelöſcht wurde. 


Görlitz, 11. Auguſt. [Hypothekennoth und Hypotheken⸗ 
ſchwindel. — Feuerlöſchordnung. — Humboldtfeier. — Dresde⸗ 
ner Gewerbeverein. — Herberge zur Heimath. — Held'ſcher 
Garten.] Ein Blick in unſere Localzeitungen weiſt eine fo ungewöhnliche 
Zahl von nothwendigen Subhaſtationen auf, daß das Vorhandenſein 
eines Nothſtandes außer Zweifel iſt. Außer den Umſtänden, die an andern 
Orten die Creditnoth der Grundbeſitzer veranlaſſen, und unter denen die 
Leichtigkeit, durch den Ankauf hohe Zinſen tragender ausländiſcher Papiere 
den Ertrag des Capitals zu verdoppeln, in erſter Reihe ſtehen dürfte, iſt die 
Calamität, die, wie man fürchtet, erſt im erſten Stadium angekommen iſt, 
und ſpäter noch größeren Umfang gewinnen wird, hier durch die übertrie⸗ 
bene Speculation in Bauten namentlich im vorigen Jahre verſchuldet, es 
hat, wie die vielen leerſtehenden Quartiere beweiſen, eine Ueberproduction 
im Bauen ſtattgefunden und da die Unternehmer vielfältig ohne ausreichende 
Mittel den Bau begonnen haben, und die Bauhandwerker wie die Verkäufer 


keit neue Hypotheken zu beſchaffen, bei der für den raſchen Verkauf wenig 
günſtigen Conjunctur und bei dem Ueberfluß an Quartieren für die bethei⸗ 
ligten Kreiſe jene Calamität auf. Die Nothwendigkeit, dagegen Abhülfe zu 
ſchaffen, wird nicht verkannt und wie man hört, wird ſowohl in kaufmän⸗ 
niſchen, als in landwirthſchaftlichen Kreiſen das Project einer Hypothenbank 
erörtert. Ein ſolches Inſtitut würde um fo ſegensxreicher wirken, als auch 
in unſerer Stadt und in der Umgegend der Hypothekenſchwindel zu graſſi⸗ 
ren beginnt. Erſt vor Kurzem iſt hier der Fall vorgekommen, daß ein hie⸗ 
ges Bankinſtitut auf ein ſtädtiſches Grundſtück, welches nur einige tauſend 
Thaler werth iſt, 3000 Thaler in zweiter Hypothek geliehen hat, die ganz 
unzweifelhaft ausfallen müſſen, wenn das beim letzten Kaufe mit angeblich 
14,000 Thaler bezahlte, bis zur Höhe von 10,000 Thaler belaſtete, noch un⸗ 
bebaute Grundſtück ſubhaſtirt wird. Derartige Geſchäfte, bei denen die Grund⸗ 
ſtücke zum vier⸗ oder fünffachen Werthe im Kaufcontracte angenommen ters 
den, ſollen gegenwärtig nicht ſelten fein, und um jo mehr rechtfertigt fich 
das Mißtrauen gegen Hypotheken. Eine Hypothekenbank, die nur nach ſorg⸗ 
fältiger und gewiſſenbafter Taxe Grundſtücke beleiht, würde auch dieſem Trei⸗ 
ben ein Ende machen. — Vor längerer Zeit hatte der Magiſtrat den Stadt: 
verordneten den Entwurf einer Feuerloͤſchordnung zugeben laſſen, der 
von dem Stabtratb Tſchierſchky ausgearbeitet war. Die erheblichen län: 
gel der gegenwärtig noch hier beſtehenden Feuerlöſcheinrichtungen waren fo: 
wohl vom Magiſtrat, als von den Stadtverordneten wiederholt anerkannt 
und auch häufig ſchon Gegenſtand der herbſten Kritiken Seitens des Publi⸗ 
kums geweſen. Das feiner Zeit in feinen Grundzügen auch in dieſem Blatte 
dargelegte Tſchierſchlyſche Project fand jedoch bauptſächlich wegen feiner Koſt⸗ 
ſpieligkeit bei den Stadtverordneten lebhafte Oppoſition und es wurde des⸗ 
halb einer beſondern aus Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtrerordneten zu⸗ 
ſammengeſetzten Commiſſion zur Berathung vorgelegt, welche unter Zugrund⸗ 
legung eines von dem Stadtverordneten Fabrikbeſitzer Wallach ausgear⸗ 
beiteten Gegenentwurſs ihrerſeits einen neuen Feuerlöſchordnungsentwurf 
ausgearbeitet hat. Gegen den Antrag des Decernenten, der auch am Tage 
eine zur wirkſamen Löſchhilſe geeignete Feuerwehr bereitgehalten willen will, 
zu dieſem Behufe mindeſtens 12 beſoldete Feuerwebrleute verlangt, und die⸗ 
ſelben unter die Leitung eines bei der Berufsfeuerwehr ausgebildeten Ober⸗ 
feuermannes geſtellt haben will, hat der Magiſtrat dieſen Commiſſtonsentwurf, 
auf deſſen Einzelnheiten ich gelegentlich zurückkommen werde, en bloc an- 
genommen und auch den Stadtverordneten die Eabloc-Annahme empfohlen. 
Der Magiſtrat findet nämlich in den Vorſchlägen der Commiſſion, welche 
neben einer kleinen Berufsfeuerwehr die freiwillige Turnerfeuerwehr, eine 
beſoldete Löſchdienſtmannſchaft, ſowie eine allgemeine Feuerreſerve mit der 
Verpflichtung zum Löſchdienſt belegen will, gewiſſermaßen die erſte Stufe zu 
einer zeitgemäßen Reorganisation, welche zu überſchreiten für jetzt nicht gebo⸗ 


— 


aufwand von etwa 1800 Thlr. und eine einmalige Ausgabe von 7000 Thlr. ver⸗ 
langt, vielen Stadtperordneten noch zu theuer und die Annahme deſſelben des⸗ 
Halb noch zweifelhaft. Einſtweilen iſt ſeine Berathung vertagt, bis die Reiſe⸗ 
ip zu Ende und die Stabiberorbneienverfammlung wieder vollzählig 
ein wird. — 
ihaftlihen Geſellſchaften, deren Mitglied Humboldt war, gemeinfam_ beran 
Faltet werden. Wenigſtens hort man, daß die oberlauſitziſche Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, nachdem die naturforſchende Geſellſchaft mit den Vor⸗ 
bereitungen zu einer würdigen Feier bereits vorangegen war, ſich bereit 
erklärt bat, ſich an dieſer Feier zu betheiligen. Außer einer öffentlichen 
Feier im großen Societätsſaale, bei welcher der Oberlehrer an der Realſchule 
Dr, Hartmann Schmidt die Feſtrede halten wird, iſt die Errichtung einer 
Humbolotbüfte im Park in das Auge gefaßt, Als Platz dazu war urſprüng⸗ 
lich der botaniſche Garten ausgewählt, doch eignet ſich derſelte durchaus 
nicht zur Auſſtellung eines Denkmals und man wird wohl einen andern 
Platz auswählen müſſen, der nicht in ſo ſpecieller Beziehung zu dem Ge⸗ 
ſeierten ſteht, als der botaniſche Garten. — Der Dresdener Gewerbe: 
verein, der nach den hier allgemein verbreiteten Angaben zum Vortheil 
der Wittwen und Waiſen der verunglückten Bergleute auf ſeine Excurſion 
verzichtet haben follte, wird nun doch am 18. Auguſt, 6—800 Perſonen an der 
Zahl hier eintreffen, verſchiedene induſtrielle Etabliſſements, wie die Halber⸗ 
tadtiche und Geißlerſche Tuchfabrlk, die Wallach'ſche Orleansſabrit, die Actien⸗ 
Eiſenbahnwagenfabril ꝛc. beſichtigen und nach einem e e Mittag⸗ 
eſſen, zu dem freilich noch das ausreichende Local gefunden werden fol 
einen Ausflug nach der Landskrone unternehmen. Abends wird der bielige 
Gewerbeverein wohl ein Gartenfeſt veranſtalten. — Die hieſige, vom Verein 
für innere Miſſion gegründete im evangeliſchen Vereinshauſe befindliche 
Herberge zur Heimath bat nach dem kürzlich erſchienenen Jahresbe · 
richt im dorigen Jahre abermals einer bedeutend größeren Anzahl bon Wan⸗ 
derern Aufnahme gewährt, als im vorhergehenden Jahre. Es haben in der⸗ 
ſelben im erſten Vierteljahre 1271, im zweiten 1744, im dritten 1772, im 
vi rten 1337 Perſonen, überwiegend, ja faſt ausſchließlich Handwerker, zu: 
ſammen 6124 Aufnahme gefunden. Im erſten Jahre betrug die Geſammt⸗ 
zahl etwa 1250, die Frequenz iſt alſo ſehr bedeutend geſtiegen, was für die 
gute und billige Bedienung, wie für die ſolide Einrichtung des für den 
Hand werkerſtand dringend nbtbigen Instituts ſpricht. Die Herberge zahlt 
für Local und Inventar an die Vereinskaſſe 330 Thlr. Jahresmiethe, giebt 
den Hauseltern ein Gehalt von 170 Thlr. neben völlig freier Station, hält 
ihnen drei Dienftboten und hat dennoch einen reinen Ueberſchuß. Neben 
den Durchwandernden haben auch hier in Arbeit ſtehende Geſellen, zum 
Theil dauernd die Herberge benutzt; im vorigen Jahre haben 58 hieſige Ge⸗ 
fellen in 1995 Nächten dort geſchlafen. — Der früher dem Reſtaurateur 
Held gehörige Reſtaurationsgarten in der oberen Kahle nebſt Saal und 
Reſtaurationszimmer und Hotel garni wird vom October ab von dem bisbe⸗ 
rigen Obetellner im braunen Hirſch Martin in Pacht genommen. Das 
Etabliſſement iſt von dem gegenwartigen Beſitzer Maurermeiſter Töpert in 
der Subbaſtation für 30,000 Thlr. erſtanden. — Vor einigen Tagen iſt der 
„Preußiſche Hof“ am Obermarkte, der einſtmals das erſte Hotel in Görlitz 
war, für 52,000 Thlr. verkauſt worden. Da der ſehr frequente Gaſthof zur 
Krone am Sbermarkte ein Stodwerk aufgeſetzt hat, da das Victoriabotel 
am Poſtplaze bei feiner günſtigen Lage und unter der tüchtigen Leitung des 
Hotels ſehr ſtarken Abbruch thut, und da in 
der von dem Bahnhoſe zur Stad! führenden Straße ein neues großes Hotel 
Schander erbaut wird, jo kann der Preis für einen recht hohen gelten. 


—— —ñ—ͥ— 

J. Aus dem Kreiſe Sprottau, 10. Auguſt. [Landrath v. Reder 1. 
— Landwirthſchaftliche Vereine. — Jubelfeier. — Communi⸗ 
cation.] Heute Nachmittag wurde hierſelbſt der um hieſigen Kreis ſo hoch 
verdiente königliche Geheime Reglerungs⸗ und Landrath Herr v. Reder, 
welcher vorigen Sonnabend in dem Bade Obernigk bei Breslau geſtorben, 
unter zahlreicher Weseler der Kreisinſaſſen zur Erde bestattet. — Durch 
die Vorleſungen reſp. Vorträge des landwirthſchaftlſchen Wanderlehrers 
Herrn Hauptmann Schwürz, die er im letzten Winterhalbjabre in verſchie⸗ 
denen größeren und kleineren Orten des hieſigen Kreiſes gehalten, ſind an 
verſchiedenen Orten, wie Klein⸗Polkwitz, Nieder⸗Leſchen, Ebersdorf, Walters⸗ 
dorf, Kortnitz, Wittgendorf ꝛc. landwirthſchaftliche Vereine gegründet worden, 
die ein recht reges und thätiges Leben entfalten. — Die Zeitungen brachten 
vor Kurzem die Nachricht von der zum 7. d. jtattfinden ſollenden 300 jährigen 
Jubelfeier des erſten Vogelſchießens. Dieſelde ift in aller Stille — die 
ſonſt der Sprottauer bei dergleiczen . nicht liebt — vorigen 
Sonnabend begangen worden, Ein einfaches 


— Een 


Hoteliers Zweiling den älteren 


iner vereinigte die Feſttheil⸗ 


des Grundſtücks ſehr häufig auf die Eintragung ihrer Forderung in das 
Hypothekenregiſter angewieſen geweſen ſind, ſo tritt nun bei der Schwierig⸗ 


ten und mit Rückficht auf die finanzielle Lage der Stadt auch nicht rathſam (Nr. 8) auf dem großen Regiments⸗Excercierplatz vor dem Breslauer Thore 
erſcheine. Wie verlautet, iſt Al auch dies Project, das einen jährlichen Koften: | vor dem Herrn Corps⸗Commandeur Parade und führte nach derſelben mehrere 
Die Humboldtfe ier wird hier Seitens der beiden wiflen |: 
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Freitag, den 13. Auguſt 1869. 
nehmer im Schützenhauſe. — Zum Schluß möge noch ein dringender Klage⸗ 
ruf über Communicationen der Oeffentlichkeit übergeben werden. Ein weites 
Feld der Thätigkeit iſt hier, beſonders für den neuen Landrath, geboten. 
Von Cbauſſeen im Kreiſe iſt verhältnißmäßig ſehr wenig zu ſpüren. Mit 
Mühe und Noth iſt von Sprottau nach Freiſtadt vor wenigen Jahren 
eine Kreischauſſee gebaut worden; dies ift zugleich auch die einzige, die bon 
der Kreisſtadt nach den benachbarten Orten führt; ſelbſt Gulau und Mall⸗ 
mitz, die lebhafteſten und vertehrreichſten Orte im Kreiſe, haben ſich keiner 
gunſtigen Communication mit der Kreisſtadt und mit der Bahn zu erfreuen. 
Nach Sagan und Bunzlau führen nur ſogenannte Kreisſtraßen, die bei 
ungünſtiger Witterung, beſonders in den Ortſchaften ſelbſt, nur mit Gefahr 
zu paſſiren ſind. Hier thut Hilfe ſehr noth. Zugleich wollen wir noch einen 
andern Uebelſtand im Kreiſe oͤffentlich erwähnen. Es betrifft dies einen 
Fall, der ganz gewiß einzig in der ganzen Provinz daſteht. Bei Nieder⸗ 
Leſchen, einem am rechten Ufer des Bober gelegenen Orte mit Poſtanſtalt, 
wei Pfarrämtern, großer Bobermühle ꝛc. hat ſeit undenklichen Zeiten eine 
rücke über den Bober geführt, die nicht nur von den Bewohnern des ge⸗ 
genüberliegenden Dorfes Boberwitz, ſondern auch von andern, beſonders den 
am Queis gelegenen Ortſchaften Lorenzdorf ꝛc. benützt wurde. Dieſelbe ift 
aber, ſeitdem vor ca. 20 Jahren der Bober bei hohem Waſſerſtande ſie total 
zerſtoͤrt hat, nicht mehr aufgebaut worden. Nicht genug, daß feit dieſer Zeit 
die Paſſage nur durch eine Fähre für Subgänger wieder hergeſtellt wurde, 
jo iſt in der allerjüngften Zeit auch dieſe noch aufgehoben worden, da die 
Bewohner Boberwitz's in verſchiedenen Proceſſen auch den Weg nach Nieder⸗ 
Leſchen verloren und nun angewieſen find, bei Kirchfuhren ꝛc. 1 Meile weit 
nach dem nur 5 Minuten weit entfernten Kirchorte zu fahren. Die Ver⸗ 
waltungsbehörden haben ſich zwar ſchon wiederholt dieſer Sache angenom⸗ 
men, doch immer ohne Erfolg. Ob bier keine Aenderung geſchaffen werden kann? 


Schweidnitz, 11. Auguſt. [Communalangelegenheiten.] Die 
jetzigen Zeitverhäliniſſe haben es mit ſich gebracht, daß ſchon früher den 
nädtiſchen Arbeitern gewiſſer Kategorien hohere Löhne bewilligt worden find. 
Dieſer Beſchluß bat zur Folge gehabt, daß in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten gemäß dem Antrage des Magiſtrats auch den Arbeitern der⸗ 
jenigen Kategorien, die früher nicht bedacht worden find, höhere Lohnſätze 
zugeſtanden wurden. — Der Kämmereikaſſenabſchluß für das erſte Halbjahr, 
welcher in der gedachten Sitzung gleichfalls zum Vortrage kam, ergab das 
Reſultat, daß die Hälfte der für das laufende Jahr etatirten Ausgaben noch 
nicht bedeutend überſchritten iſt. Die Ueberſchreitung betrifft namentlich den 


Bau⸗Etat, weil, wie ſchon früber erwähnt worden, die Pflaſterung der 


Hochſtraße mit Granitſteinen und die damit in Verbindung ſtehende Regu⸗ 
lirung einiger Nebenſtraßen ausgeführt werden mußte. Der Forſt⸗Etat, 
welcher im Spätherbſte vorigen Jahres gemacht und von den Stadtverord⸗ 
neten genehmigt worden war, hat durch die Calamität des Windbruches am 


7. und 11. December eine bedeutende Umänderung erfahren, deren ar i 


Tragweite für dieſen jo wie für die folgenden Jahrgänge ſich jetzt noch ni 
anz überſeben läßt. Der 15. Juni, der ſeit vielen Jahrzehnten als ein 
ag ſchwerer Gewitter in dem hieſigen Kreiſe bekannt iſt, — die Annalen 

berichten von großen Verwüſtungen, die vor 30 Jahren an dieſem Tage in 

der Umgegend von Zobten und Rogau angerichtet worden ſind — bat auch 
in dieſem Jahre uns Gewitter gebracht, welche nicht unerhebliche Verwü⸗ 
ſtungen verurſachten. Davon betroffen it auch das ſtädtiſche Forftredier in 
der Nähe von Peiskersdorf. Der zur Inſtandſetzung des dortigen Forſt⸗ 


weges auf die bieſige Commune repartirte Betrag wurde auf den Antrag 


des Magiſtrats von den Stadtverordneten bewilligt. — Die Stadtcommune 
zeht damit um, die ehemalige Hauptwache am Niederthore käuflie) zu erwer⸗ 
ben. Dem Vernehmen nach ſind die Verhandlungen mit dem Militärfiscus 
dem Abſchluſſe nahe. 


—r. Namslau, 11, Auguſt. nn ches.] Geſtern Abend trafen 
mit dem Abendzuge von Breslau kommend, Se. Excellenz der Diviſionscom⸗ 
mandeur v. Gordon in Begleitung feines Adjutanten v. Schkupp, Major 
im großen Generalſtabe und der Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade, 
Oberſt v. Baumbach, jpäter aber von Ohlau kommend Se. Excellenz der 
Herr Corpscommandeur v. Timpling in Begleitung feines Adjukanten, des 
Majors Schach von Wittenau vom 5. Küraſſier⸗Regiment bier ein und 
nahmen ſämmilich im Grimm'ſchen Hotel Wohnung. Heut Deren hatte 
das hier zur Uebung zuſammengezogene 2. Schleſiſche Dragoner = Regiment 


große Manöver und Attaquen aus, über welche ſich Se Excellenz v. Tümp⸗ 
ling außerordentlich befriedigend een baben ſoll. Heut Abend bes 
gaben ſich die gedachten Herren per Bahn nach Breslau zurück. Vor einigen 
— — iſt an das 2. Schleſiſche Dragoner⸗Regiment ein von dem Schlachten⸗ 
maler Camphauſen für Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen, den Chef 
des gedachten Dragoner Regiments, ausgeführtes großes Oelgemälde hier 
angekommen und für die Officiere und Mannſchaſten des ebenerwähnten 
Regiments zur Anſicht ausgeſtellt worden. Das Gemälde iſt ungefähr 5“ 
hoch, 7“ breit, befindet ſich in einem prachtvollen breiten Gold⸗Baroquerah⸗ 
men, und ſtellt das Gefecht bei Nachod, insbeſondere die Scene dar, bei 
welcher durch die Mannſchaſten des 2. Schleſiſchen Dragoner = Regiments 
(Nr. 8) die feindliche Standarte erobert wird. Die dabei hauptſächlich bethei⸗ 
ligten Perſonen, Lieutenant v. Raven, Unterofficier Reudelsdorf, Ge⸗ 
ſreiter Sattler, Trompeter Duchale, ferner der Obriſt v. Wichmann, 
der Rittmeiſter v. Walther u. A. find ſämmtlich leicht zu erkennen; das 
Bild gewährt einen impoſanten Anblick. 


L. Brieg, 11. Aug. [Die Heler des 300jährigen Jubiläums 
des königl. Gymnaſiums. II. Tag.] Der vorgeſtern bei einbrechender 
Nacht herabſtrömende Regen hatte nach dem 


! tds ackelzuge allerdings eine voll⸗ 
Händige Vereinigung aller Feſtgenoſſen und 


äſte, da der Aufenthalt in 


einem Garten für die Damen und älteren Herren nicht gut thunlich war, 


unmöglich gemacht. Gleichwohl war in den 
ſich die junge Welt 1 hatte, ein frohes 5 
nacht. Am geſtrigen Morgen ſtrömte aber der Regen wieder dicht bernieder, 
jo daß er alle Hoffnung auf einen ungehinderten 
Feſtlichkeiten, welche das 
blies Boreas mit ſolcher F 
zu Aller Freude der blaue Himmel wieder ſichtbar wurde. 


eſchloſſenen Räumen, wohin 


0 ortgang der öffentlichen 
rogramm enthielt, benahm. 


Um Punkt 


9 Uhr begaben ſich daher unter Glockengeläut, begleitet von vielen Freunden 


und Gönnern, die Lehrer und Schüler des Gymnaſtums von dieſem aus 


u 
Anſtrich erhalten hatte, und deren Altar und Kanzel mit friſchen DEREN 3 


aconus Bergmann hielt die Liturgie ab, worauf unter 


tief eingehend. — Nach dem 1 eg verſammelten ſich die Je 
zuge, 
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67% Tonnen „Stoffes“ kaum ausgereicht hatten. 


vom Ende des Mittelalters bis auf die Gegenwart der zahlreichen 


‘ 


Feſtrede bielt, wobei er unter Hinweis auf die Entſtehung des Opmnafiums 
und die damals von ſeinem Gründer, Hen Georg II., dabei geleiteten 
Motive, auf die ſegensreſche Wirkſamkeit der Anſtalt während eines Zeitrau⸗ 
mes von drei Jahrhunderten, ſowie auf die Verhältniſſe der Entwickelung 
der Wiſſenſchaſten aus der Benutzung und dem Studium der alten Sera 
uhörer⸗ 
haft auseinanderſetzte: daß das Gymnaſium zu Brieg hinter den Anforde: 
. der Zeit nicht zurückgeblieben iſt. Der Pſalm: „Herr, unſer Gott!“ 
von Joſeph Schnabel, vom Sängerchor vorgetragen, ſchloß dieſen Act. 
Nun zerſtreuten ſich die Feſttheilnehmer in die Stadt, theils um alte liebe 
Bekannte aufzuſuchen, theils um hier und da mit bereits gefundenen, in 
Heinen Gruppen vereinigt, der Freuden des Wiederſehens und alter Freund⸗ 
ſchaft beim „Schoppen“ zu genießen. ; g 

Um 2 Uhr Nachmittag fand in dem prachtvollen Saale des hieſigen 
Logen gebäudes das Feſtdiner ſtatt, bei welchem ſchon vom erſten Augenblick 
an Heiterkeit und Frohſinn in urdeutſcher Gemüthlichkeit der ungebundenſten 
Conberjation Aller Herzen mit duftigem Blüthenbande umſchlang und mit 
dem Zauber und der Seligkeit treuer Liebe erfüllte. Eine Menge Tele⸗ 
gramme gingen ein; fo 1) aus Wilhelmshafen (Heppens) vom Herrn 
Ingenieur⸗Major und Hafenbau⸗Director Sabarth; 2) aus Johannis⸗ 
berg vom königl. Landrath Herrn v. Rohrſcheidt; 3) aus Solingen 
vom Herrn Poſtſecretär Chuchul; 4) aus Lauban vom Herrn Director 
Grauthoff; 5) aus Rohrbach von Herrn Paſtor Schöͤnwälder. Ferner 
traf ein einen wahren Beifallsſturm hervorrufendes Diſtichon von Eduard 
Müller, dem Bruder des berühmten Alterthumsforſchers und einſtigen hie⸗ 
ſigen Schülers, Otfried Müller, folgenden Jchalts ein: „Scholae Bre- 

ensi gratus discipline ejus alumnus Eduardus Mueller. Nutrix alma, 
kriseelisenex laetaque juventa — Florens, perpetuum sit tibi, cara, de- 
cus. — Ingenii cultrix, morum sanclissima custos, — Sursum perge eadem 
tollere corde tuis, — Von den Toaſten, welche ausgebracht wurden, erlau: e 
ich mir nur anzuführen: 1) auf Se. Maj. den König, vom Herrn Oberſt⸗ 


lieutenant Paucke; 2) auf das Gymnaſium, vom Herrn General v Schützſp 


im Namen der Schüler, wofür Herr Profeſſor Schönwälder in höchſt hu⸗ 
moriſtiſcher und die lauteſte Acclamation herbeiführender Weiſe dankte; 3) auf 
die Stadt Brieg, vom Herrn Gymnaſial⸗Director Guttmann; 4) auf den 
Director und das Lehrer⸗Collegium des hieſigen Gymnaſiums, vom Bürger: 
meiſter Herrn Dr. Riedel. — Herr Geheimer Finanzrath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director v. Jordan aus Magdeburg ſprach ein Wort der Erinne- 
rung auf die verſtorbenen Lehrer und Schüler. Herr Paſtor Kaiſer aus 
Rawicz brachte einen höchſt launigen Toaſt auf die gute Schulzucht des 
Gymnaſiums aus. Endlich ſei noch erwähnt, daß Herr Paſtor Höfer aus 
Pogarell einen Toaſt auf Herrn Oberlehrer Dr, Döring als Anerkennung 
für das von dieſem gelieferte, höchſt gelungene Tafellied ausbrachte. Nun 


folgten Toaſte auf Toaſte, die aber aller Anſtrengungen der Feſtrrdner un: 


geachtet, den Rednern das unbehinderte Wort zu verſchaffen, im lauten Jubel 
der Verſammlung kaum gebört verhallten, wie die ſchrillende Pfeiſe des 
Hochbootsmannes im brauſenden Sturm aufgeregter Elemente. Endlich 
mahnte hier der borgerüdte Zeiger der Uhr zum Aufbruch, da laut Pro: 
gramm um 7 Uhr Abend Vocal⸗ und Inſtrumentalconcert bei großer Illu⸗ 
minatidn im „Binner'ſchen Garten“ ſtattfinden ſollte. Die kühle Witte: 
rung ließ zwar hier das Feſt nicht zu dem erwänſchten Glanzpunkte gelan⸗ 
gen, wie es unter gunſtigeren Witterungsverhältniſſen ſicherlich der Fall ge⸗ 
weſen wäre, denn die meiſten Damen flüchteten in ihren leichten Roben in 
die ſchützenden Räume des Gartenſaales und der Colonade; dennoch war der 
Garten ſehr gefüllt, und die Kapelle des Herrn Stadtmuſikus Hentſchel 
ſowohl, wie auch vorzugsweiſe die Leiſtungen des hieſigen Männer⸗Geſang⸗ 
vereins, welcher unter Direction des Herrn Cantor Jung die Freuden des 
Tages zu erhöhen bereitwilligſt übernommen hatte, ernteten reichen Beifall, 
wie andererſeits der prachtvoll illuminirte, mit bunten Lampions reich ge⸗ 
ſchmückte Garten einen reizenden Anblick bewährte. Nach 9 Uhr Abend 
drängte aber die Damenwelt immer mehr und mehr nach dem Saale, wo 


endlich um 11 Uhr, nachdem ſchon fo mancher „matt“ ſich auf den Heimweg 


begeben hatte, ein Ballpergnügen arrangirt wurde, das erſt mit dem Hahn⸗ 
ruf ſeine Endſchaft erreichte. 


L. Brieg, 11. Auguſt. [Die Feier des 300jährigen Jubi⸗ 
läums des königlichen Gymnaſiums. 3 Tag.] Die hellen Fanfaren 
der Hörner erſchallten durch die Stadt, die Kämpfer zum dritten Schlacht⸗ 
tage aufzurufen, während düſtrer Nebel Grauen den Himmel dicht umzog. 
In langen Reihen, Alles im luftigen Turnergewand, das flatternde Banner 
doran, ſtanden die Riegen vorm Gymnaſialgebäude, während eine große 
Menge Wagen, die älteren Feſttheilnehmer aufzunehmen, am Breslauer 
Thor bielt, um die luſtige Fahrt nach dem Oderwald bei Lin den zu machen. 


Nach vorangegangenen ſchweren Gefechten hatten die Heldenſchaaren bereits 
2 Lage 15 im harten Kampfe ſtandhaft ausgehalten. Beſonders heiß war 


es aber geſtern hergegangen. Ach, da fehlt beut, bei Beginn des dritten 
Schlachttages, gar mancher wackre Kämpe! Schwer war der Sieg erkauft 
worden, gar manche Leiche gab es da und die Zahl der Maroden war groß. 
Man fragte hier, man fragte dort nach A. und Z. und immer erſcholl es 
mit leiſem Seufzer: „Todt! — Schwer verwundet! — Im Lazareth!“ 
Nur des „jungen Blutes“ rüſtige Heldenſchaar ſtand, obwohl auch unver: 
ſchont, doch zu neuem Heldenkampf gerüſtet todesmuthig auf dem ihr be⸗ 
ſtimmten Bolten und folgte um 6% Uhr Morgens ſichren Schrittes den 
belebenden Klängen der Muſikkapelle im Turnerzug durch unſre Straßen 
nach dem Oderwald, während auf Wagen die Maroden und Bleſſirten dem 
Heere nachgeführt wurden. Nach dreiſtündigem Marſche langte „die Schaar 
der Unſterblichen“ im Lindener Walde auf grüner Wieſe, von deutſcher Eichen 
ſaft'gem Grün umſchattet, an. Hier hatte ſich des duft'gen Waldes weiter 
Plan in einen belebten Markt verwandelt, auf dem der Fragen wichtigſte 
durch ſtärkenden Trank und Imbiß raſch erledigt werden konnten. „Wer 
nennt die Völker und die Namen“ die alle hier ſich lagerten? Nach nothge⸗ 
botener Raſt trat man in weiten Kreis und ſtimmte froh bewegt das 
„Gaudeamus igitur“ an. Hierauf begann das Feſtturnen in Gegenwart von 

underten der treuen, lieben Feſtgenoſſen. Zunächſt ward der Lion'ſche 

eigen vorgeführt, dann ein Wettturnen veranſtaltet, welchem das Schau⸗ 
turnen in Riegen folgte, an welches ſich in allbefriedigender Weiſe das 
Kürturnen ſchloß. So berſtrich Stunde an Stunde, während welcher Zeit den Sie: 
gern die Preiſe ertheilt, das anweſende Publikum aber durch heitere Umzüge und 
draſtiſche Scherze unterhalten wurde, bis um 5 Uhr Nachmittags zum allge⸗ 
meinen Rückzug geblaſen wurde. Nach 7 Uhr Abends langte der Zug wie⸗ 
der in Brieg an, und abermals rüſteten ſich Hunderte zum Feſtcommers, 


der bei Binner, und der kühlen Witterung halber, im daſigen Saale ab⸗ 


ehalten und von der Stadtkapelle unterſtützt wurde. War auch der Aus⸗ 
all deſſelben wegen der großen Zahl der Theilnehmer und wegen der verſchie⸗ 
denen Elemente nicht ſo befriedigend ausgefallen, wie beabſichtigt und ge⸗ 
wünſcht, ſo wurde dennoch mancher „Salamander“ vertilgt, weshalb 
Allgemein ſtürmiſchen 
e aber rief ein von Hrn. Director Dr. Schneider aus Eiſenach, 
Dielgeliebten ehemaligen Lehrers des hieſigen Gymnafiums, bei dem Commers⸗ 
Präſidium eingegangenes Telegramm hervor: „Dem Gymnasium Bregense 
beiten Wunſch zu ſegensreichem Wirken für Mannesſinn und Wahrheit! 
Den alten und jungen Freunden aus der Ferne Sommerswenden, Feſt⸗ 


genoſſenſchaft, ein mitjubelndes Hoch im treuen Gedanken vom Fuße der 
deutſchen Geiſteswarte!“ Alles aber, was am Schluſſe noch Leben beſaß, er⸗ 


goß ſich dann in kleineren Fluthen nach dem allbeliebten „Lämmlein“, das 


bis an den Morgen geihoren ward. Immer jedoch werden dieſe ſchönen 


* Tage des Daft in ber Grinnerung Derer haften, denen es vergönnt war, 
e 


fie durchzuleben. Wir Alle aber rufen: Vivat, Gymnasium Bregense! 
Groß ⸗Strehlitz, 11. Aug. [Landrathsamt.] Das durch den Tod 

des Landrathes Bürde erledigte Landrathsamt ber, welches ſeit mehr 

als drei Monaten durch den Re ſerungs⸗Aſſeſſor Biſchoff commiſſariſch ver⸗ 


waltet wird, dürfte in nicht allzulanger Zeit wieder beſetzt werden. Der 


Oppeln 
beraumt und die 


zum Wahlcommiſſarius ernannte Ober⸗Regierungsrath v. Eichhorn zu 
ze wg k ee Hotel bierorks 
ahl eines L. roß⸗ i i i 2 
Wähler hierzu bereits eingeladen. . 
. 


roskau, 9. Auguſt. [Von der Akademie.] Dem am Sonn⸗ 


behufs 


AB 


8 abend ftattgebabten Eramen haben ih 6 Akademiter unterzogen (1 Preuße, 


Böhme, I Ungar, 3 Polen). Da Cenſuren nur Aber die einzelnen Fächer, 
nicht über das Geſammkwiſſen ertheilt worden, jo läßt fi) das Result nicht 
genau bezeichnen. — Die Akademie bat ihr Semeſter geſchloſfen. — Das 

omologiice Inſtitut ſchließt den Curſus am 15. d. Mts. — Die neue 

rennerei, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtet, iſt nun faſt fertig 
baut; auch das neue kleine Laboratorium an der Oppelner Straße mit 
erſuchsſtall zu Fütterungsverſuchen geht feiner Vollendung ent egen. — 


Neueren Nachrichten zufolge verbleibt Director Dr. Settegaſt in ſeiner 
bieſigen Stellung. 


Roggen (pr, 2000 


b 


Handel, Gewerbe und Aderhan. 
Breslau, 12. A li ducten⸗Börſen⸗Ber 
pn 905 das höher, eek. — di, pr. August 51 Thlr. 


Br., Auguſt⸗September 50% Thlr. bezahlt, 50% Thlr. Br., September⸗DOeto⸗ 
ber 50 , —½ Thlr. bezahlt, October⸗ dender 48 ne lr. 


Gerſte (pr. 2000 Bo.) get, — C 
i 

a pr. ) gel. — Ctr., pr. Augu r. Br. 
Rabl (pr. 100 5 niedriger, 4 — 5 loco 12% Tblr. Br., pr. 


örfen⸗Commiſſion. 


Berlin, 11. Aug. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Metall ⸗Geſchäft der letzten 
Woche war wiederum nicht lebhaft zu nennen; auch haben die Prei e der 
verſchiedenen Artikel nur ſehr unerhebliche Aenderungen erfahren. Kupfer 
vielfach angeboten. Chili 67 Pfd. Sterl, Tough 74 Pfd. Sterl., Wallarow 
79 Pfd. Sterl. Engliſches 25%, Thlr., raffinirt Chili 25% Thlr., Manns⸗ 
ſelder 27 Thlr. Detailweiſe 17 Thlr. tbeurer. Bruchkupfer 23 Thlr. loco. 
Zinn. Amſterdam meldet Banca 80% Fl., London für Straits 132 Sh. 
6 D. per Ctr. Beſtände find auf dem Markt wenig disponibel. Hieſige 
Notizen Banca⸗Zinn 49 Thlr., Lamm⸗Zinn 45 Thlr. per Etr. Sn Einzelnen 
1% bis 2 Thlr. mehr zu erzielen. ink. Trotz geringem Geſchäft bleiben 
Preiſe behauptet. W.-H.-Marke ab Breslau 6% Thlr., geringere Sorten 
6% Thlr. pr. Ctr., erſteres am Platze 7%, letzteres 6½ Thlr. pr. Ctr, 
in kleineren Quantitäten verhältnißmäßig höher. Bruch⸗Zink 4% Thlr. 
r. Ctr. Blei ſehr ſtill. Clausthaler 6% Thlr. pr. Ctr. ab Hütte, Tarno⸗ 
witzer 6% Thlr., Freiberger 6% bis 6% Thlr., Spaniſches Rein u. Co. 
7 Thlr. per Ctr. Bruch⸗Blei 5½ bis 5% Thlr. per Ctr. Roheiſen feſte 
Sendung. Warrants in Glasgow 51 Sh. 9 D. Gartsherrie L und 
Coltneß 1, 59 Sh. Langloan 53 Sh. Hieſiger Preis 42 Sgr. per Ctr. auf 
Lieferung. Engliſches 35%, loco 1½ Sgr. höher, ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
37 bis 37% Sgr. Holzkoblen⸗Roheiſen 43 Sgr. per Ctr. Bruch⸗Eiſen 
11 —1½ Thlr. pr. Er. Stabeiſen. Geſchmiedetes Stabeiſen 4% Thlr., 
gewalztes 3%, Thlr. loco Werk, ab Lager 3% Thlr. per Ctr. Schmiede⸗ 
eiferne Träger 4% bis 5% Thlr. pr. Etr. Eiſenbahnſchienen. 
Preiſe unverändert feſt. Zu Bauzwecken geſchlagen 24—2Y Thlr. je nach 
Dimenſion, zum Verwalzen 50—51 Sgr. Roblen und Coaks. Wegen der 
erhöhten Stromfrachten bleiben Conſignationen aus. Stückkohlen 18% bis 
20 Thlr., Nußlohlen 17 bis 18 Thlr., Coaks 17 Thlr. 


EFF Der Art. 347 des Handelsgeſetzbuches 
beſtimmt für die Diſtancegeſchäfte: „Iſt die Waare von einem anderen Orte 
üÜberfendet, jo hat der Käufer ohne Verzug nach der Ablieferung, ſoweit dies 
nach dem ordnungsmäßigen Geſchäſtsgange thunlich iſt, die Waare zu unter: 
ſuchen, und wenn ſich dieſelbe nicht als vertragsmäßig oder geſetzmäßig 
(Art. 335) ergiebt, dem Verkäufer ſofort davon Anzeige zu machen. Ver⸗ 
iäumt er dies, fo gilt die Waare als genehmigt, ſoweit es ſich nicht um 
Mängel handelt, welche bei der ſofortigen Unterſuchung nach ordnungs⸗ 
mäßigem Geſchäftsgange nicht erkennbar waren. Ergeben ſich jpäter ſolche 
Mängel, ſo muß die Anzeige ohne 1 nach der Entdeckung gemacht wer⸗ 
den, widrigenfalls die Waare auch rückſichtlich dieſer Mängel als genehmigt 
gilt.“ Bei einem ſo eben ergangenen Erkenntniß hat das Obertribunal aus⸗ 
geſprochen, daß der Käufer, welcher die Waare nicht an dem vereinbarten 
Erfüllungsorte, ſondern bereits früher an einem anderen Orte annimmt, 
auch hier die Unterſuchung der Waare vornehmen und bei etwaiger Ber 
mängelung derſelden die Rüge der Fehler dem Verkäufer zu erkennen geben 
müßte. Wir nehmen hierbei Gelegenheit, das Ergebniß eines anderen Gr: 
kenntniſſes deſſelben Gerichtshofes mitzutheilen, welches ebenfalls den Artikel 
347 betrifft. Danach ſoll eine Abänderung in der überſandten Waare ſeitens 
des Käufers nicht unbedingt eine Annahme und Genehmigung derſelben in 
ſich ſchließen, dergeſtalt, daß der Verkäufer die abgeänderte Waare nicht zu⸗ 
rückzunehmen brauche und den Kaufpreis verlangen dürfe; es ſoll vielmehr 
darauf ankommen, ob die Abänderung behufs Unterſuchung der Waare und 
um Zweck der Beſeitigung etwaiger Fehler vorgenommen worden iſt. So⸗ 
her dies der Fall, entwickelt das Ober⸗Tribunal aus den Beſtimmungen des 
Allgem. Landrechts und des Handelsgeſetzbuches, daß der Verkäufer die 
mangelhafte Waare zurücknehmen müſſe. 


Breslauer Schlachtviebmarkt. (Janke & Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 9, und 12. Auguſt 1869, 

Der Auftrieb betrug: 

1) 220 Stück Rindvieh, (darunter 89 Ochſen, 131 Kühe). 

Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern, ſo wie 
von ſchleſiſchen Dominien. 3 

Die Qualität der Waare war eine gute, und wurden mehrere Käufe für 
den Export abgeſchloſſen, deshalb die Preiſe etwas höher, die Beſtände wur: 
den geräumt 

Man zahlte für 100 

Wa 


rima⸗Waau eee. —16% Thlr. 
IE Bualüdgttt : 13 143 s 
geringere . 9 f e 9—10 . 
2) 716 Stück Schweine. Mit dieſer Viehgattung war der Markt 


15—16 Thlr. 
mittlere Waa re 9 12.—13⸗ 
3) 1430 Stück Schaf vieh. Gegen die Vorwoche unverändert. 
Gezahlt wurde fir 40 Pfd. Fleiſchgewicht exl. Steuer: 
Prima⸗Wa are. 44—5 Thlr. 
geringſte Qualität... 3 22 / . 
4325 Stüd Kälber, wurden per 100 Pfd. Fleiſchgewicht erel. Steuer 
mit 12 bis 13 Thaler bezahlt. 
Die Markt⸗Commiſſion. 


Vorträge und Vereine. 


88 Breslau, 10, Auguſt. [Der Bezirksverein der Nikolai⸗ 
Vorſtadt] hielt geſtern Abend im Lummert' ſchen Saale eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher Hr. Kretzſchmer zunächſt feinen in der letzten Ver- 
ſammlung abgebrochenen Vortrag „über Statiſtik“ fortſetzte. Die Ver⸗ 
e den Mittheilungen des Vortragenden mit großem Intereſſe 
und ſpra 
aus. Sodann berichtete der Vorſitzende, Hr. Kaufmann Ullrich, daß er 
ſich in Folge der in der letzten Sipung, ahmen Verhandlungen mit den 
Herren Pächtern der Liebichshöhe ins Einvernehmen geſetzt habe. Hr. Huth 
ſei in Folge deſſen auf das Bereitwilligſte darauf eingegangen, Auskunft 
über den Sachverhalt bezüglich der in der letzten Sitzung gerügten Hand» 
lungsweiſe eines Kellners der Liebichshöhe zu geben und zu dem Zwecke 
ſelbſt in der Verſammlung erſchienen. Hr. Huth gab demnächst die noͤthi⸗ 
gen Auſtlärungen, nach welchen jener Kellner allerdings feine Befugniſſe 
überſchritten und gegen die Intentionen und das Intereſſe feiner Herren 
gehandelt babe. Der Contract lege den Pächtern in der Benutzung des 
oberen Plateau's keine weitere Beſchränkung auf, als daß ſie den Aufgang 
zu dem Belvedere für Jedermann frei zu halten hätten. Wenn demnach die 
Pächter auch dem Wortlaute des Contractes nach berechtigt wären, die Bes 
nutzung des von ihnen angeſchafften Mobiliars nur ſolchen Beſuchern des 
Plateau's zu geſtatten, welche Etwas genießen, ſo ſeien die Kellner doch an⸗ 

ewieſen, Niemanden um deswillen hinwegzuweiſen, weil er ſich Nichts geben 
aſſe, vielmehr Jedem anſtändig und freundlich zu begegnen. Daß das Recht, 
den Aufenthalt auf dem für die Reſtauration beſtimmten Raum des Plateau's 
nicht ohne Weiteres geſtatten zu dürfen, den Pächtern ewahrt bleiben müſſe, 
ſei in der Nothwendigkeit begründet, die Liebichsböhe nicht wie andere Theile 
der Promenade zu einem Tummelplatze für Kinder, Dienſtboten, Lehrlinge ze. 
werden und den Aufenthalt auf derſelben dem übrigen Publikum nicht ver⸗ 
leiden zu laſſen. Hr. Rhode, als in der ganzen Ang legenheit Nächſtbethei⸗ 
ligter, erkennt an, daß der eigentliche Thatbeſtand von dem Herrn Huth 
im Ganzen richtig wiedergegeben worden ſei und erklärt ſich durch vie er⸗ 
haltenen Aufklärungen für beftiedigt. Die ain und tritt, nachdem die 
Discuſſion noch einige Zeit ſortgefährt worden iſt, dieſer Auffaſſung der 
Verhältniffe bei, obwohl don verſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, daß es gegenwärtig doch nur in dem guten Willen der Pächter 
liege, wenn der Aufenthalt auf der Liebichshöhe auch Perſonen ren 
werde, die nicht Gäfte der Reſtauration feien. Ob alle nachfolgenden Pächter 
es in ihrem eigenen Intereſſe finden würden, mit derſelben Coulanz zu bers 


lan bleibe fraglich, weshalb es wohl nicht unangemeſſen fein dürfte, bei] b 


ger Erneuerung des Pachtvertrages dieſen Punkt ins Auge zu faſſen. 
8 Weiter erſucht ſchann = Vorſthende Herrn Hofferichter, über den 


ſchließlich demſelben ihren Dank für den anregenden Vortrag 


Stand des Humboldt⸗Vereines und der allgemeinen Humboldtfeier Mitthei⸗ 
lungen zu machen. Derſelbe erklärt ſich hierzu bereit, wünſcht aber wegen 
der bereits vorgerückten Zeit dies erſt in der nächſten Sitzung thun zu dür⸗ 
fen und ſagt für dieſe gleichzeitig auch einen Vortrag über Humboldt zu. 
Die Verſammlung iſt damit einverſtanden und beſchließt, die nächſte Sitzung 
in 14 Tagen abzuhalten. In dieſer ſoll auch ein Antrag des Herrn 
Kretſchmer, in Bezug auf die allſeitige Betheiligung der Bewohnerſchaft 
Breslau's an der Humboldtfeier durch die Bezirksvereine allgemeine Ver⸗ 
ſammlungen aller Bezirksgenoſſen zu veranſtalten, zur Erledigung gelangen. 


$-$ Breslau, 12. Auguſt. ( ; 
den iſt Nro. 4 des Wegweiſers, Organ für Volksbildung in Deutſchland, 
von Ed. Sad zugegangen, in welcher über die Bildung des hieſigen Hum⸗ 
boldtvereines Näheres mitgetheilt, der Aufruf des Vereinsausſchuſſes abge⸗ 
druckt und die Beſtrebungen des Vereins mit großer Anerkennung beſprochen 
ſind. Hierbei wirft der Wegweiſer die allerdings nahe liegenve Frage auf, 
warum der Verein die Frauen von der Theilnahme ausſchließe. Der Aus⸗ 
ſchuß des Vereins, der mit Rückſicht auf das Vereinsgeſetz dies thun 
zu müſſen glaubte, hat die Frage neuerdings wiederholt in Erwägung 
gezogen und wird ſich bemühen, eine Form zu finden, in welcher, ohne gegen 
das Geſetz zu verſtoßen, eine Betheiligung der Frauen möglich iſt. In der 
geſtern abgehaltenen Ausſchuß⸗Sitzung wurde beſchloſſen, dem Herausgeber 
des Wegweiſer für ſeine durch bisherige regelmäßige Ueberſendung ſeiner 
Zeitſchrift bewieſene Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins von Zeit 
zu Zeit Mittheilungen aus dem Humboldiverein durch den Schriftführer 
deſſelhen zugehen zu laſſen. — Der Verein hat nunmehr auch einen Anfang 
zur Bildung einer Bibliothek gemacht und der Vorſitzende legte in der 
geſtrigen Sitzung dem Ausſchuſſe eine Anzahl werthvoller Eingänge für die⸗ 
ſelbe vor. — Derſelbe theilte ferner mit, daß ſich in Amerika ein den Be⸗ 
ſtrebungen des Humboldtvereines verwandtes Unternehmen vorbereite. Ein 
an alle Deutſche in Amerika gerichteter Aufruf aus Detroit fordert zue Bil⸗ 
dung von Kosmos⸗Vereinen auf, welche beſtrebt fein ſollen, die Hie Welt⸗ 
anſchauung A. v. Humboldts in das Leben zu übertragen. ie in allen 
Städten zu bildenden Localvereine ſollen dann im nächſten Jahre eine alls 
gemeine Verſammlung durch Delegirte beſchicken, auf welcher dle Conſtitui⸗ 
rung eines Central⸗Ve eins zu erfolgen haben werde. — Die Commiſſion 
für die Propaganda wird eine große Anzahl von Perſonen hieſiger Stadt, 
bei denen fie Sympatbien für die Beſtrebungen des Humdoldtvereins voraus⸗ 
ſetzen kann, erſuchen, das Amt eines Vertrauensmannes für denſelben zu übers 
nehmen und dieſelbe demnächſt zu einer Verſammlung einberufen. Sie hat 
ſich dabei ganz beſonders an die bei Wahlen ſo oft dewährten Vertrauens⸗ 
männer der Fortſchrittspartei gewendet. Die Wahl von Vertrauensmän⸗ 
75 as Pa ee b ad über dieſelbe ee die 
Thätigkeit de n g rigen Zeit ſemer geſtrigen Sitzung bis 
nahe gegen 11 Uhr in Anfpruch. Belt feiner: gekeigen Sei 
— TMilitär-Wocdenblatt.) Mudra, Bort.-Fähnr, vom Brandenburg. 
Pio Pat Nr. 3, zum außeretatsm. Sec.⸗Lt. bei 292 Ing.⸗Inſp., Kr 
Knauff, Gefreite vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, zu Port.⸗Fähnrs., Freude, 
Vice⸗Wachtm. vom Neſ.⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 38, zum Sec.sLieut, des 
Landw.⸗Trains befördert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. Auguſt. Von unterrichteter Seite wird poſitiv ver⸗ 
ſichert, daß die Zeitungsnachricht, das Kriegsminiſterium werde vor den 
nächſten Reichstag mit einer Nachtragsforderung von fünf Millionen 
treten, alles Grundes entbehre. [Wiederholt] (W. T. B.) 

Berlin, 12. Auguſt. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die Eins 
berufungsordre und Ausführungsordre für die außerordentliche Synode 
des Regierungsbezirkes Caſſel behufs Berathung einer Presbyterial⸗ 
und Synodal⸗Verfaſſung auf Grundlage kirchlicher Selbſtſtändigkeit. Der 
Synodalort iſt Marburg. Der „Staatsanz.“ veröffentlicht ferner das 
Geſetz vom 5. Juni, betreffend die Einführung der allgemeinen deut⸗ 
ſchen Wechſelordnung. W. T. B.) 

Wiesbaden, 11. Auguſt, Abends 7 Uhr. Soeben iſt Se. Maj. 
der König hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Auf dem Wege zum Schloſſe 
wurde Se. Maj. von der Bevölkerung durch lebhafte Zurufe begrüßt. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchn,ückt. (W. T. B.) 

Hamburg, 11. Auguſt. Nach einem hier eingegangenen Kabel⸗ 
Telegramm find die Ladung und ſämmtliche Poſtſtücke der „Germania“ 
verloren. (W. T. B. 
Florenz, 11. Auguſt. Die Budget⸗Commiſſion der Deputirten⸗ 
Kammer tritt morgen noch einmal zuſammen, um darüber ſchlüſſig 
zu werden, ob ſie den Bericht über das Budget für 1870 noch vor 
dem Schluß der Seſſion dem Penum vorlegen kann. — Wie ver⸗ 
ſichert wird, unterhandelt der Finanzminiſter jetzt mit Wiener Bank⸗ 
häuſern wegen der Emiſſion der Domänen» Obligationen. — Der 
König begiebt ſich in dieſen Tagen in das Lager von Somma. 

= T. B 


Paris, 12. Aug. Der Kaiſer iſt von einem leichten Unwohlſein 
befallen, er empfing jedoch noch geſtern die Senatoren. Die Reiſe 
nach Chalons iſt auf Sonnabend verſchoben. Niels Zuſtand hat ſich 
verſchlimmert, er gilt als hoffnungslos. (W. T. B.) 

Madrid, 12. Auguſt. Die Zeitungen dementiren die Nachricht, 
die Parteiführer Cebecilla und Eſtartus ſeien mit einer Bande von 
der franzoͤſiſchen Grenze her in Spanien eingedrungen. (W. T. B.) 

London, 12. Auguſt. Die Wollauction war nicht lebhaft, zu letzten 
Preifen, mehrere Neuſeeländer haben ſich zurückgezogen. Der Fremden⸗ 
beſuch war ziemlich; Hauptkäufer waren Engländer. (W. T. B.) 


und Borſen⸗Nach richten. 
3 Telegr. D u nr 
r. 


s Darmſt. Credit 125%. Minerva 45. . € 
128%, Schleſ. BantsBerein 12144. 5proc. Preuß. Anleihe 101%, 4 
Preuz. Anleihe 99%, 3 proc. Staatsſchuldſcheine 81 4, Oeſterr. Nat 
Anleſbe 59%, Silder⸗Anleihe 64% ider Leoſe 88 . 1864er Loose 68, 
Nalier iſche Anleihe 56%. Amerit. Anleihe 89 Rufiſche 1866er Anleihe 
37%, Türk. öproc. 1565er Anleihe 44% Ruf). Bantnoten 76%. Oeſterr. 
Bantnoten 82. Hımburg 2 Mon. 150% London 3 Mon. 6, 24%. Wien 
Mon, 82%, Tarſchau 8 Tage 76%. Paris 2 Mon. 81%. Rufl.-Boln, 
Schaßz⸗Obligarionen (8. Noln. Wianbbriefe 71 Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 105%. 4½ proc. Overſchleſ. Prior. F. 89%, Schleſ. Nentendrieſe 
88. Poſener Exrediiſcheme 3. Pain. Liquidarions-Pfanpbrieie 59%. 
Rutaan. Siienbahn-Dbligat, 72 Viel. Fest. 

Frankfurt a. M., 11. Auguſt, Abends. [Effecten⸗Soeletät.] 
Amerikaner 88%, Crevitactien 297%, 1860er Looſe 83%, Staatsbahn 403, 
Lombarden 266, Silberrente 59%, Gal zier 357%, Feſt und lebhaft. Pariſer 


„Die heutige Abendbörſe war ſehr bewegt bei 
2 en 137%, 1860er Looſe 83%, Staatsbahn 
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umboldtverein.] Dem Vorſitzen⸗ 


N 


Director 1 Thlr. H. J. L. 2 Thlr. 
Durch Thierarzt Scholz 20 Sgr, O. W᷑ 
Offenbach 10 Sgr. 


Die Bewohner unſerer Provinz werden freundlichſt um weitere 


Beiträge erſucht. In Breslau nehmen die 
und Pracht Beiträge 
unferen Schriftführer, Herrn Dr. 


die Expedition dieſer Zeitung zu fenden, 


Schultze, K 
hie. 


an, die Auswärtigen erſuchen wir, ſelbige an 
Fiedler (Kloſterſtraße 33) ober an 


Fur die Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde Verunglückten 
gingen außer den von den verehrlichen Zeitungs⸗Expeditionen bern 


falles geweſen, 
Neu⸗Iſerlohn in 


Wagen⸗ lötzlich 
Thlr. an Grunde plöß 
gefähr zwei Drit 
weniger ſtarker 
Kinder zählen. 
wenn nicht Hilſe 


terblierenen der 


Iſer 


Herrn Stadtrath Hipauf 


das Hilfscomite 
Breslau, den 


Die Vorſtände des Schleſiſchen Eentral« und Breslauer Gewerbevereins. 


v. Carnall. Dr, Fiedler. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna 5 


1 „Müller. 
Lublinitz. [1340] Münſterberg. 


Meine Verlobung mit der bermwittweten 
Frau Staatsanwalt Alexandra Chmiel, geb. 
Kornberger, beehre ich mich hierdurch ſtatt 
ae n Meldung ganz ergebenſt an⸗ 

x 1347 

Pleß O.⸗S., den 10, Auguſt 1869, 

Georg Hoefer, Apotheker. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 


. Wachsner. 
Regina Wachsner, geborene Schweiger. 
Ratibor. [559] 


Die glückliche Cntbindung meiner lieben 
Frau Mathilde, geb. Fraenkel, von einem 
munteren Knaben beehre ich mich Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. Auguſt 1869. 

1341] Julius Oelsner. 


Die glückliche Eatbindung meiner lieben 
cau Clara, geb. Vogt, von einem geſunden 
naben theile ich Freunden und Bekannten 
ftatt ee, 3 wu 1 1860 
ſchwer en 10. Augu 5 
2 Dr. Mocckel. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Töchterchens hocherfreut. 
Tarnowitz den 10. Auguſt 1869. 
1563] Joſef Bodländer und Frau. 


Am 5, August c. endete sein thaten- 
reiches Leben unser inniggeliebter Gatte, 
Vater und Grossvater, der Stadtrath R 
und nes a. D. von Breslau, Ge- 
neral - Director der deutsch - 
Credit-Bank zu Gotha, a 
Friedrich Wilhelm Frieboes. 


Diese traurige Anzeige seinen vielen | 
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Freunden. 
Gotha, Powitzko, Florenz, Ostrowo, 
den 10, August 1869, 
Die Hinterbliebenen, 


TTT... NEN 
Heute Nachmittag um 1 Uhr entſchlief nach 
ſchweren Leiden ſanft mein guter Vater, der 
Königliche Schloß⸗Caſtellan Ch. Fr. Schultze, 
Ritter des rothen Adlerordens 4. Kl., was ich 
tiefbetrübt feinen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzeige, 
Breslau, den 12. Auguſt 1869. 
Marie Klus, geb. Schultze, als Tochter. 
TTT 


Familien-⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hauptm. im Inf:⸗Reg. 
Nr. 72 v. Düfterlho in Berlin mit Frl. Marie 
Lüdert. Prof. Dr, Harkleb in Riga mit Frl. 
Ottilie Jacubowski in Berlin. Lieut, im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 44 Himmel mit Frl. Conſtanze 
Stremel in Dresden. R 

Geburten. Dem Hauptm. im Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 89 v. Baſſewitz in Potsdam ein 
Knabe. Dem Hauptm. im Inf.⸗Regt. Nr. 85, 
Freiherrn v. Egloſſſtein in Braunfels ein 
Knabe. Dem Paſtor Hermani in Prietzen ein 
Mädchen. Dem Kreisrichter Schmohl in 

ielenzig ein Mädchen. Dem Dr. Pſitzner in 

troppen ein Mädchen. Dem Diaconus 
Hünefeld in Ratibor ein Knabe. 

Todesfälle. Der Rechtsanwalt Hirſch⸗ 
berg in Berlin. 


TR Stadttheater. 

Freitag, den 13. August. „Die Braut von 
Meſſinga oder: „Die feindlichen Brü⸗ 
der.“ Trauerſpiel mit Chören in 5 Akten 


von Schiller. 
Sonnabend, den 14. Auguſt. „Czaar und 
immermann , oder: „Die beiden Peter.“ 


omiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Albert Lortzing. 


und H 


8 n 14. Aug.: Zum zweiten Male: 
Alſo doch.“ Lutein 1 Alt von Ludolf 
Waldmann. Vorher: „Dir wie mir.“ 
f e , e Ge 
N a Liſe.“ arakter in fun 
Alten von H. Hasch, 


— 


u % 


Tiebichs Etabliſſement 


Pracht. 


Heute Freitag, den 13. Auguſt: 
zum Beſten der . ee der 
im Plauen'ſchen Grunde 
Verunglückten: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter gefälliger Leitung 
des Herrn Louis Lüſtner. 
Bei beginnender Dunkelheit Erleuchtung 
des Gartens durch electriſche Sonnen. 
Entree A Perſon 2½ Sgr., 
e eee 
eder Mehrbetrag wird danke 2 
5 da die volle Einnahme den Noth⸗ 
leidenden zu Theil wird. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Nebich's Etabliſſement. 


Die hilfsbedürftige Lage der Hinterbliebenen 
der durch ein beiſpielloſes Unglück am 2. d. M. 
auf den Kohlenwerken im Plauenſchen Grunde 
zu Tode gekommenen Bergarbeiter muß das 
warme Mitgefühl eines jeden Menſchenfreun⸗ 
des erwecken. Unter Bezugnahme auf den 
Hilferuf der Vorſtände ſchleſiſcher Gewerbe⸗ 
vereine halt ſich der Unterzeichnete für ver⸗ 
pflichtet, hierdurch bekannt zu machen, 

daß Frau Goldſchmidt (Liebichs Eta⸗ 

bliſſement) die volle Einnahme des auf 
heute Freitag Abend annoneirten großen 

Concerts unter Leitung des Herrn Luſt ⸗ 
ner 1 unglücklichen Bergmanns 
Familien beſtimmt hat. 

Es geſchieht dies hier mit dem herzlichen 
Wunſche, daß dies mildthätige Unternehmen 
durch recht zahlreichen Beſuch befördert 
werden möge, ſowie mit dem Bemerken, daß 
zwei Damen es gütigſt übernommen haben, 
unter Aſſiſten; der Herren Sattlermeiſter 
Pracht und Lithograph M. Spiegel, an der 
Kaſſe den Eintritts⸗Betrag und Extra⸗Gaben 
in Empfang zu nehmen. 2053 


von Carnall. 


Namens der Gewerbe ⸗-Vereine. 


Freitag den 13. Auguſt 1869. 


Wintergarten. 


Concert und Vorſtellung. 
Morgen: 
Auftreten der Miß Vietoria. 


3. Wiesner's Hranerei. 
Heute Freitag den 13. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Ruſcheweyh. 

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Kinder die Hälfte. 2054] 

Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Sachs, pralt. Arzt, 
Tanuenzienſtr. 78, Ecke Blumenſtr. 


Sprechſtunden: Vorm. 8—9 Uhr. 
1342] Nachm. 2—4 Uhr. 


Ich bin von meiner Badereiſe zurückgekehrt. 


Dr. Bruck sen. 
Beſcheidene Anfrage! 


War das das große, märchenhaft ſchöne 
Rieſen⸗Feuerwerk, welches Alles bis jetzt hier 
Geſehene übertreffen ſollte? [1327 


Penſionäre 
finden unter mäßigen Bedingungen liebevolle 
Bee al und ia Pflege in e.ner hieſigen 
gebildeten Familie. Flügelbenutzung. 

Nähere Auskunft extheilt gutigſt Herr Kauf⸗ 
mann Gonſchior, Weidenſtr. 22. [1328] 


5 7 
Sanft's Brauerei, 
Große⸗Scheitnigerſtraße 4, 
liches 20 ſein ai land, e 501 vorzüg⸗ 
er., 5 x ges 
neigen Mena er f 


— 
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humane Bereitwilligkeit, Trübſal 
1 und Bergbautreibenden 
an 


ihr Scherflein — mag es noch 


1568 
Aufruf! 


Abermals iſt der deutſche Bergbau die Stätte eines N Unglücks⸗ 


welcher viel mehr noch, als zu Lugau in 
Weſtphalen eine große Zahl von Bergleuten 


liches Opfer ihres ſchweren Berufes werden ließ. Eine Exploſion 
Wetter vernichtete am 2. Auguſt in den Kohlenbergwerken im 


das Leben von 274 Bergleuten, welche Zahl, 


terzeichneten höheren Orts kundgegehen iſt, amtlich ſeſtgeſtellt wurde; noch iſt 
nicht mit gleicher Gewißheit die Zahl der Hinterbliebenen ermittelt, aber un⸗ 
ttheile der Verunglückten waren die Ernährer mehr oder 

amilien, welche etwa 1200 bis 1500 nunmehr verwaiſte 
llen dieſen Unglücklichen drängt ſich die bitterſte Noth auf, N 


von Außen kommt. 


Mit ſicherem Vertrauen auf die immer vorhandene kameradſchaftliche und 
zu lindern, wende ich mich daher an die 

ſchleſiſchen Oberbergamtsbezirk, ſowie 
lle, welche dem Unglück Theilnahme zollen, mit der dringenden Bitte, 


m 


ſo gering ſein — beizutragen, 
wackeren Bergleute im Plauen'ſchen 


Wunden heilen zu helfen. 
ch bin gewiß, daß, wie bei den Unglacksfällen zu Lugau und auf Neu⸗ 
ohn die Gaben in ſo reichem Maße floſſen, ſie bei der viel größeren 


neueſten Heimſuchung noch reichlicher aus dem dieſſeitigen Bezirk eingehen 
werden. 

bin zur Empfangnahme 
5 zu Döhlen bere 
11. Auguſt 1869. 


Der Berghauptmann. 
Serlo. 


2. 


platt. Geſchirr. 


1 
83838 desgl 2 2 
4. 1 desgl. 33 
5. = 1 desgl. 1.43 


25 bis 30 elegante Rat-, Wagen: 
und Arbeitspferde, — Reit⸗ und Fahr» 
vequifiten, — landw. Maſchinen. 
Bei Entnahme von 15 Looſen 
1 Freiloos, bei 25 Roofen 2 Freilooſe. 
— J beziehen aus Breslau: 
Schlesinger's Haupt Agent., Ring 4. 
Juliusburger's oft., Cpt., Roßmarkt 9. 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ 


Geld-Rotterie, 
mit Hauptgew. von Thlr. 25,000 — 10,000 
— 5000 ꝛc., find wiederum Original⸗Looſe, 
à 1 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
„vom Glück am meiſten begünſtigten“ 


Hauptagentur Schlesinger, 


Breslau, Ring Nr, 4. 
Speecial⸗Agenturen werden in 
Städten Schleſiens errichtet. (16 


Kölner Dombau⸗Geld⸗Lott. 


Hauptgewinn 25,000 Thlr., der niedrigſte 
Gewinn i 20 Thi. bir, der 1880 
Orig.⸗Looſe A 1 Thlr. verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Lotterie⸗Comptoir, Roßmakkt 9. 
Gegen Beifügung von 2 Sgr. ſende 14 Tage 


nach der Zichung die Gewinnliſte franco. 
ceſſionirt, für chro⸗ 
niſche Leiden. 


HK linik, % 


Sehr günstige Erfolge bei Reißen, Gicht, 
Hämorrhoiden, Magen-, Leber⸗, Nervenleiden 
Geſchlechtskrantheiten, Pollutionen, Schwäche 
zuſtänden ꝛc. Auch briellich. Dr. Rosen- 
leid, Berlin, Leipzigerſtraße 111. [1818] 


allen 
71] 


vom Staate con: 


Erste und einzige radicale, reelle 
und wohlfeile Hilfe für 


Geſchlechtskranke. 


In F. Arndt's Verlagsanſtalt in 
geipiin erschien und iſt durch alle Buch 
handlungen zu bekommen: 

„Dr. Wunder's Belehrungen für Ge⸗ 

ſchlechtskranke zur ſicheren Heilung 

aller durch Onanie, Ausſchwei⸗ 
fang und Anſteckungen berur: 

5 — e % 8 237. 15 

eugungsſyſtems. reis 22 r. 

Gegenwärtiges Buch iſt das erſte 5 
einzige, welches gründlich belehrt und 
ein wahrhaft hilfreiches, ehrliches 
und wohlfeiles Heilverfahren ein⸗ 
geführt hat, dem auch ſchon unzählge, 
geſchlechtlich Geſchwächte ihre vollſtän⸗ 
dige Geneſung verdanken. [1116] 


11128] Notiz für Damen. 

Ein Arzt, Accoucheur, bat feine 
einſam und geſund gelegene Beſitzung, 
1½ Stunde von Hannover entfernt, 
angenehm und bequem eingerichtet, um 
Damen, die ihrer Entbindung entge⸗ 
genſehen, aufzunehmen. Aufmerkſame 
Pflege unter Aufſicht einer erfahrenen 
Mutter und Hausfrau, Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. — Adr. unter P. P. Nr. 50 
poste restante Hannover. 


Potsdam. 


Walther's Hötel Stadt Magdeburg 
in näcfter Nahe Sallsſouci's uno 
beſer Geſchͤftsgegende (omfortable 


eingerichtet, empfiehlt ſich bei ſehr ſoliden 
Preiſen und aufmerkſamſter Bedienung beſtens. 
. K—— . —— 


W. Ph. Ouvrier 
in Cüſtrin a. O. 


empfiehlt ſein [2040] 
Speditions⸗ und Rollfuhr⸗ 
Geſchäf 


* 


runde die geſchlagenen 


Ades Betrages und Abführung deſſelben an 
it. 


R 


© Hirſchberg, 11. Auguſt. [Den Holz⸗Cement], wie er noch gegend = . 
sa be abricirt wird, hat be dung Erlübteung verſchiedener Snbuftries a 
weige bekannte ſtrebſame Kaufmann C. S. Häusler bierſelbſt bereits im 
le une Ales ach Kahn beben en Tank Lean A e 
2 nd fan ache Anerke on Seiten 

. der Behörden. Nach dem Tode des Erfinders verblieb das Fabrikgeheimuiß | 
| 

| 

| 


. - D 
* * 


lagender A 

nn ngenber der Firma allein, bis K. Schmidt von derſelben mit der ſelbſtſtändigen 
wie dem Un⸗ a Eu Leitung der Cement⸗Fabrikation betraut wurde. 

in Nr. 355 d 1 in einer Entgegnung auf unfern frühern Artikel behauptet 
wird, daß eine ſehr ehrenwerthe dritte bieſige Firma (Friedr. Erfurt und 
Matthaei a „den echten Häusler'ſchen Holz⸗Cement“ bereite, indem 
„der „„Werkführer““ letzterer Fabrik Jahre lang unter ſpecieller Leitun 
des C. S. Häusler, ehe Herr K 
bereitet hat“, fo könnte die dadurch vermehrte Concurrenz uns ſchon recht 
fein, wenn die genannte Firma felbft die Richtigkeit der in der „Berichtigung“ 
aufgeſtellten Behauptung dem Publikum nachweiſt. Wir möchten dazu 
animiren und würden dann gern unſern Irrthum e Bis dahin aber 
ee „leiten und „bereiten“ mußte wohl ein Unterſchied und ſomit die 
rühere Stellung des Herrn K. Schmidt und des jetzigen „Werkführers“ 
eine verſchiedene fein) konnen wir unſerm erſten Artikel kein, Dementi geben. 
Sollten auch noch bon anderer Seite „Berichtigungen“ folgen, fo würde 
dies dem allgemeinen Intereſſe, welches wir im Auge haben und den 
Firmen, die, ohne daß wir's wußten, „echten“ Häusler'ſchen Holz⸗Cement 
darſtellen, nicht ſchaden. An einem Streite der Firmen gegen einander 
hätten wir kein Intereſſe. [2048] 

7% % 


Sranffurter 


Wenn dennoch 


Schmidt dort eintrat, den Holz⸗Cement 


um den Hin⸗ 


Amtl. Original⸗Looſe be⸗ 
ſchleun. Beſtell. 


m S tadt⸗Lotterie Ait ©, 2, 10. ben aus Breslau: 
= 7 7 aupt- 5 
Sich. 18. Aug. Schlesinger's Henker, 


11975 


Ning Nr. 4. ' 


Vom 16. Auguſt d. J. ab wird die Abfahrt reſp. Ankunft der ſämmtlichen Per⸗ 


Pibahns⸗ der diesſeitigen Eiſenbahn nicht mehr auf dem hieſigen Bahnhofe der Königlichen 
Koppenſtraße und der Fruchtſtraße neu eingerichteten Perſonen⸗Bahnhofe ſtattfinden. 
demſelben Tage ab wird bei der auf dieſem Bahnhofe eingerichteten Eilgut⸗Expedition die 
Annahme des Eilgutes unter Einſchluß der mit Perſonenzügen zu bewirkenden Pferde⸗ und 


n, ſondern auf unferem hieſigen, am Ausgange der Breslauer Straße zwiſchen der 


Von 


Equipagen⸗Sendungen täglich bis 7% Uhr Abends erfolgen, in demſelben Raume die Ein⸗ 
loſung der Frachtbriefe für das eingegangene Eilgut ftatifinden und auch die Ausgabe Heis 
nerer Sendungen auf der Ankunfts⸗Seite geſchehen. Mahl: und ſchlachtſteuerpflichtige 
Gegenſtände, ferner Wildpret, Geflügel, Obſt und andere umfangreichere Sendungen kommen 
dagegen auf dem Güter⸗Speicher zur Verausgabung. 

Berlin, den 2. Auguſt 1869. 


Königl. Direction der Niederſchlef Mürkiſchen Eisenbahn. 
Königliche Niederſchleſiſc⸗Märliſche Eiſenbahn. 


‚Der gemäß unſerer Bekanntmachung ſeit dem 8. Mai d. J. 
an jedem Sonnabend von Kohlfurt nach Rummelsburg abgelaſſene 
„ Extra⸗Viehzug wird, da er nach den gegenwärtigen Verkehrs⸗Ver⸗ 
s ühältniſſen entbehrlich fit, am Sonnabend, den 14. d. M., zum 
ER letzten Male expedirt werden. 


Berlin, den 9. Auguſt 1869. 


[2041] 


1 
l. 


Mit Bezug auf die hierortige Kundmachung, dd. 30. Juni d. J., werden jene 
Inhaber von Interimsſcheinen der neu emittirten Actien und Prloritäts⸗Obligationen 
der Unternehmung, welche erſt die erſte Rate mit 10 pCt. des Nominalbetrages dar⸗ 
auf einbezahlt haben, nunmehr eingeladen, [2020] 


die 2. Rate mit 30 pCt., d. i. mit fl. 60 öſt. W, 
auf jede zu beziehende neue Actie oder Obligation, innerhalb des hierzu 5 
feſtgeſetzen Termines vom 15. bis incl. 31. Auguſt d. J. 


zu leiſten. 
Die Ausgleichung der, vom 1. Juli d. J. ab laufenden, fünſprocentigen Zinſen hat 


in Silber mu erfolgen. In Wien kann ſelbe auch in Bankoaluta, zu dem j 


Courſe des, der Einzahlung vorhergehenden Tages, ſtallfinden. 9 | 
Dieſe Rateneinzahlung wird angenommen: ur i 

in Wien, bei der geſellſchaftlichen Haupikaffe, am Babnbofe, f 

; 


in Breslau, bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 
und ſind zu dieſem Ende die betreffenden Interimsſcheine, nebſt darüber lautenden 
Namen und Adreſſe der Einreicher enthaltenen Conſignationen (wovon Blanquette 
an vorgenannten Zahlſtellen unentgeltlich verabfolgt werden), beizubringen. g 
Bei Nichtzuhaltung des obigen Einzahlungstermines finden die Beſtimmungen 
des § 17 der Geſellſchaſts-Statuten Anwendung. 
Wien, am 9. Auguſt 1869. 79 


Vom Verwaltungsrathe. 


Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Reſultate der Abrechnung des Special⸗Geſchäfts vom 30. Juui 1869 
(Nach Art. 27 des Statuts vom 9. Januar 1856.) 8 


Zahl der Mitbetheiligte nnn. „ 720 — — 9 
Geſammtbetrag der Geſchäfts-Ant heile ele Thlr. 4,665,400 —— 
Statutenmäßige Creditgewährunn QL. „ 11,065,916 8010 
Deren Verhältniß zu den Geſchäfts⸗Anthellen pet. 228% 
Gewoͤhnliche Dividende von Thlr. 466,54hũ . 44«% Ar 
Baareinlage für ein Quartal 1 pC.... Thlr. 4,665012.— 
Erworbene Proviſton im Special ⸗Geſchäft . „ 4,593110I— 
Davon der dritte Theil zur Special-Referve ..........» 1 1,5311314 4 
Vorgekommene Schaden „„ EEE ge A 2 
Deren Betrag g e r ie 3 
Special⸗Reſerve Uebertrag vom 3 1. März 1869 Thlr. 28,366. 3. 4. 
Dieſelbe beträgt mithin jetzt. „ .. Thlr. 29,897 6 8 
Berlin, den 31. Juli 1869. 047 


N a 


Direction der Dis conto · Geſellſchaft 


510 Bekanntmachung. 
en Geſelſcafts Wafer iſt Nr. 681 
e 


on 
dem Kaufmann Ludwig Hüſer und ſeinen 
fünf Kindern: 
a gie Margarethe Gertrud, 
eorg Carl Auguſt 
Gertrud Klara Eliſe, 
d. Paul Reinhold Auguſt, 


8 


eo, Johannes Guſtav Emil, 
dem vormaligen Hauptrendanten an der Wil- 
belms⸗Eiſenbahn Wilhelm Traugott 


Mentzel, 


Heinrich 


ax Freund, 
dem Buchhändler Victor Freund, 
ſämmilich in Breslau, 1 
dem früberen Gutsbeſitzer Auguſt Hüſer 
in Bojanowo, 
dem Kreis⸗Secretär Carl Tannert und 
ſeinem Sohne Carl Tannert in Neiſſe, 
der Frau Dr. Adelgunde Staſchek, geb. 
Mentzel, in Ober⸗Glogau, 
der Frau Steiger Rupprecht, Anaſtaſia, 
eb, Mentzel, in Eliſabethgrube bei 


obreck 

dem Civil⸗Ingenieur Heinrich Simon in 
Mancheſter, 

der Frau Oberförſter Prauſe, Benigna, 
geb. Mentzel, in Fa kenberg OS., 

dem Dr. med. Jobann Haber in Brieg, 

dem Königlichen Commercienrath Emanuel 
Friedlaender in Gleiwitz, 

dem Rittergutsbeſitzer Eugen von Wagen⸗ 
boff in Dankwitz, Kr. Nimptſch, 

dem Rittergutsbefiger Adalbert von der 
Marwitz zu Wundichow, Kr. Stolp, 

dem Kaufmann Siegmund Schück in 


Oppeln, 

der Frau Kaufmann Zroplowig, Klara, 
geb. Freund, in Groß⸗Glogau, 

dem Kaufmann Benny Wolf Bauer in 


Oppeln, 
dem Kaufmann Eduard Ephraim in Poſen 
am 1. Februar 1868 hier unter der Firma: 
Gogoliner & Gorasdzer 
Kalk- und Producten ⸗Comptoir 


Bunke & Co. ; 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
fleht nur dem Kaufmann Carl Bunte und 
dem Beam Hauptrendanten der Wilhelms⸗ 
an ahn⸗Geſellſchaft Wiihelm Traugott 


er zu. 
Breslau, den 7. Auguſt 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[509] Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2515 


ie Firma: 
un E. Hübner 
und als deren Inhaber der Kaufmann Ernſt 
Hübner hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Auguſt 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[511] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 682 
die von den Kaufleuten 
Hugo Dzialas und 
Adolph Ackermann, 
eide hier, 
am 20. Juli 1868 hier unter der Firma: 
Ozialas & Ackermann . 
errichtete in Handelsgeſellſchaft heute ein: 
tragen worben. 
be Breslau, den 10. Auguſt 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[512] Bekanntmachung. 
In une ee a iſt bei Nr. 2377 

das Erloöſchen der Firma: 

ier b 8 i 5 een 
er heute eingetragen worden. 

5 Breslau, den 10. Auguſt 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
Zum 5 1 Verkaufe des vom 
Grunditüde Nr. 5 der 3 abgeſchrie⸗ 
benen, im Hypothekenbuche vom Sande; 
1 und Neuſcheitnig Band 9, Blatt 
verzeichneten auf 32,229 Thlr. 11 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Grundſtückes haben wir 7 


rmin au 9² 
den 12. October 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Büftorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes, anberaumt. e 

Taxe und Hppothelenichein können im Bureau 
XII b. einge er werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Baden fih mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 27. Februar 186 

Königliches Stadtgericht, 1. 


194] Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nilolai⸗Vorſtadt an der neuen Antonienſtraße 
unter Nr. 6 gelegenen, von dem Grundſtücke 
Band 7, Blatt 201 des Hypothekenbuches der 
Nitolai⸗Vorſtadt abgeſchriebenen und in Letz⸗ 
terem Band 8, Blatt 41 verzeichneten, auf 
30,031 12 — 29 Sgr. 6 Bf.abee) 0 übten Grund: 
des haben wir einen Te 0 
1 iR. Betober 1869, Vormitt. 11% Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Milch 
= 7 — ee Dr 2¹ a 1. Stock des 
ichtsgebäudes anberaumt. , 
Zuge um Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Dome, 


9. 
btheilung. 


c Sypothetenbu e nicht erschlichen Realforde⸗ 


3d dern Befriedi uchen, 
Haben ſich mit a uns au 
1 den 1. M 1869 
Aönigl. Bab Gerda, Althelng & 


[195] Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Salzgaſſe unter Nr. 3d, früher unter Nr. 3b 
gelegenen, von dem Grundſtücke Nr. 3a ab» 
getrennten Grundſtücks, abgeſchätzt auf 10,279 
Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. haben wir einen Termin auf 
den 13. Oetober 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath von Bergen 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. . 

Taxe und Er rg können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigun 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 24. Februar 1869, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


282] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
unter Nr. 2a gelegenen, dem Dr. med., Dom: 
herrn Eugen Küſtner gehörigen auf 31,864 
Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 24. November 1869, Vorm. 114 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 2 

8 und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 1. April 1869. » 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [294] 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier an 
der Berlinerſtraße unter Nr. 41 belegenen, im 
Hypothekenbuche der Feld⸗ und Wieſengrund⸗ 
ſtüce in der Nicolaivorſtadt — Band V 
Blatt 137 — eingetragenen und auf 14,655 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf 

den 11. November 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vrr dem Stadt⸗Gerichts⸗Ratb Fürſt 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 5 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, habenſich mit ihren Anſprüche bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 13. April 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. m 

Zum nothwendigen Wieder⸗Verkauſe des 
dem Rittergutsbeſißer Johann Siegmund 
Adolph v. Dallwitz, an dem hierſelbſt in der 
Ohlauervorſtadt in der Vorwerksſtraße Nr. 19 
Por enen, im W ara der Ohlauer⸗ 

orſtadt Band Eins, Blatt 145 und Band 
Fünf, Blatt 377. 337 verzeichneten ſogenann⸗ 
ten rothen Vorwerks zur Hälfte zuſtehenden 
Miteigenthums haben wir einen Termin auf 

den 16. September 1869, Vorm. 11) Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 

Der Hypothekenſchein und die Taxe, nach 
welcher das ganze Grundſtück als 881 
einen Schätzungswerth von 166,734 Thlr. 1 
Sgr. 3 . und als Acker einen ſolchen von 
9724 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. hat, können im 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, 8 wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 23. Januar 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 242 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Vorſtadt, an der neuen Grau⸗ 
penſtraße unter Nr. 11 gelegenen, im Hypo⸗ 
ie gedachter Vorſtadt — Band 11, 

latt 249 — verzeichneten Grundſtücks, ab⸗ 
geſchätzt auf 73,233 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. haben 
wir einen Termin au 

den 19. Oetober 1869, Vorm. 1144 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Sitzungs⸗Saale Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

=. und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte, 
früher zu Mancheſter wohnhafte Kaufmann 
Eduard Herrmann Ludwig Szarbinowsky 
wird hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 9. März 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


an Ju. 5 Verkauf. [392] 


Das Grund 
zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
0 et der Gebaͤudeſteuer⸗Nutzungswerth 
r 


Verſteigerungstermin ſteht 

am 18. Septbr. 1869, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
Gerichtsgebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 16. Septbr. 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 

thelenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unserem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürſende, 
aber nicht eingetragene Real⸗Rechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Breslau, den 4. Juni 1869. 

Königliches Stadt⸗ Gericht. 
Der Subhaftations, Richter. 

gez, Milch. 


tück Nr. 5 der Roſengaſſe ist g 


2554 


[370] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzervorſtadt unter Nr. 21 in der 
Sonnenſtraße belegenen, im Hypothekenbuche 
der Schweidnitzervorſtadt Band 8, Blatt 113 
verzeichneten, auf 24.834 15 9 Sgr. 7 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 

den 22. December 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. . 

1 und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Intereſſenten: Frau Kaufmann Eichler, 
Maria, geb. Wagner, und deren Ehemann, 
und der Oberſtlieutenant a. D. Carl Friedrich 
Herrmann Lampe, werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 10, Mai 1869, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. [368] 
„Das Grundftüd Mariannenſtraße Nr. 6, 
eingetragen Band VI., Blatt 361 des Hypo⸗ 


thekenbuchs der Nikolalvorſtadt, dem Tiſchler⸗ 
meiſter Herrmann Adam gehörig, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1272 Thlr. 
Verſteigerungstermin jtebt : 
am 14. September 1869, Vormittags 
Punkt 11 Uhr lvor dem unterzeichneten 
Richter im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird : 
u September 1869, Vormittags 


r, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo 
thekenſchein, elwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
konnen in unſerem Bureau XII. b. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypotße enbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton, 
fpäteftens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 31. Mai 1869. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. [369] 

* nothwenden Verkaufe des hier an der 
Roſengaſſe Nr. 20 belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Odervorſtadt Band 5, Blatt 233 
verzeichneten, auf 7813 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 

den 15. December 1869, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Nath Fürft 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. N 

Taxe und Hypothekenſchein fönnen im Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Kaufmann Pelz, Bertha, geb. Böttcher, 
und deren Ehemann werden zu dieſem Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 20. Mai 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 13 b am Berlinerplatze belegenen, im Hy: 
pothekenbuche der Nitolaivorftadt Band VIII, 
Blatt 113 verzeichneten, auf 12,718 Thlr. 12 
Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin au 

den 17. November 1869, Vorm. 11% Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Büſtorf 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. . 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 5 

Breslau, den 24. April 1869. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Mariannenſtraße Nr. 13, 
Band VIII., Blatt 281 de3  Dppotbetenbuchs 
der Nicolaivorftadt, dem Tiſchlermeiſter Au⸗ 
guft Mählich gehörig, auf welchem ſich ein 
unausgebautes Haus befindet, von dem z. Z. 
weder Grundsteuer noch Gebäudeſteuer zu ent: 
richten iſt, iſt zur nothwendigen Subhaſtation 


eſtellt. 
Es beträgt die Bietungscaution 1700 Thlr. 
26 Sgr. 3 ſieht 


N x in 
DBerfleigetungätermin, 300, Nachmittags 


— 


am 22. September 
zul 3 Ühr vor dem unterzeichneten 
er 
im Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des Stadt⸗ 
ber Fes Auflage nt wird 
as Zuſchlagsurte 
am 25. Gepibr, 1869, Vorm. 11% uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfenve, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
we Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 12. Juli 1869. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Eubhaſtationg- Richter. 


(99) Fürſt. [473] 


Rothwendiger Verkauf. 5 

Das dem Hausbeſitzer Gottlieb Hauſchild 
gehörige, hierſelbſt in der Scheitnigerſtraße 
unter Nr. 16 d. belegene, im Hypothekenbuche 
vom Sande ꝛc. ꝛc., Vol. 8, Fol. 1 verzeich⸗ 
nete Grundſtück iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 894 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. September 1869, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. September 1869, Vorm. 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hopothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen konnen 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel- 
tend zu machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu, 
melden. 

Breslau, den 5. Juni 1869. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. gez.) Siegert. 


Nothwendiger Verkauf. [404] 

Das Grunpſtack Nr. 69 der Oblauers und 
Nr. 1 der Biſchofsſtraße, genannt „zum rothen 
Hirſch“, im Hypothekenbuche der Stadt Band 29, 
Blatt 249 verzeichnet, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung der Miteigenthümer geſtellt. 

Es beträgt der Gebaͤudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1620 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 13. September 1809, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird. 
am 16. September 1869, Vorm. 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
konnen in unſerem Bureau XII b. eingeſehen 
werden. 

Alle! Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden aufgefordert 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 10. Juni 1869. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. (gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. [4051 

Das Grundſtück Berlinerplag Nr. 6, früher 
Magazinſtraße Nr. 5, eingetragen Band 5, 
Blatt 345 des Hypothekenbuchs der Nicolai⸗ 
vorſtadt hierſelbſt, dem Kaufmann Julins 
Karfunkel gehörig, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2030 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. September 1869, Nachmittags 

Punkt 3 Uhr, vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt- 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1869, Vorm. 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau XII b. eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweile zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 8 

Breslau, den 10. Juni 1869. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. (gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 406] 

Das im Ausbau begriſſene, dem Haus⸗ 
beſitzer Auguſt Arndt gehörige Grundſtück 
Berlinerſtraße Nr. 220, Band VIII., Blatt 
305 des Hypothelenbuchs der Nikolaivorftakt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt die Betungscaution 2700 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. Septbr. 1869, Nachmittags Punkt 
3 Uhr, vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
9 89 5 Zuſchlan 11 10 

as Zuſchlagsurtel wir 
am 18. Septbr. 1869, Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäſts⸗Zimmer verkündet 
werden. 

Die Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
lenſchein, ur Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ins 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unferem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite — Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedärfende, 
aber nicht eingetragene Real Rechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termme anzumelden. 

Breslau, den 11. Juni 1869, 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Die Oderufer⸗Steinablage zu Krappitz 
fol am 28. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
auf 6 Jahre verpachtet werden. Es werden 
Pachtluſtige zu dieſem Termine meg He 


geladen. 
Krappitz, den 11. Auguſt 1869, 
Der Magiſtrat. 


[352] Bekanntmachun 

Zum nothwendigen Ver ue des hier an der 

Schuhbrücke Nr. 52 belegenen, im Hypotheken⸗ 

5 Na 6508 251 2 Sor. 6% Pf. 

erzeichneten, au r. r. 5 
abgeſchätzten Grundstückes haben Akt einen 
Termin au 

den 17. December 1869, Vorm. 11% Uhr, 

bor dem Stadtgerichtsratt Siegert 

im Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

u und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII b. eingejehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, . ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
u melden. 

2 Holen: ihrem Aufenthalte nach unbekannte 

erſonen: 

a) die verehelichte Schneidermeiſter Pfeif⸗ 
fer: Auguſte Chriſtiane, geb. Rother, 
und deren Ehemann, 

b) die geſchiedene Frau Stürze: Adelhaide, 
geb. Gerlach. 

werden zu dieſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 13. Mai 1809. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [353] 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche dieſer Vorſtadt Band 9, Blatt 9 ver⸗ 
zeichneten auf 14,437 Thlr. 18 Sgr. abgeſchätz⸗ 
ten Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 20. December 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Mi > 
im Termins⸗Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. N 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den il Ilten An Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Breslau, den 13. Mai 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier in 
der Friedrich Wilheimsſtraße unter Nr. 55 
belegenen, im Hypothekenbuche der Nikolai⸗ 
Vorſtadt Band 2 Blatt 129 verzeichneten, 
einſchließlich der dazu gehörigen, zur Zeit 
nicht abgeſchriebenen Viehweiden ⸗ Parzelle 
Nr. 18 der Karte des Rezeſſes der Gene⸗ 
ral⸗Commiſſion vom 9. Auguſt 1867, auf 
18,222 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 25. Januar 1870, Vormittag 

11% Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

von Bergen im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Nee 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen be 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei Vermeldung der 
Ausſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Vorbeſitzer Heinrich Petſchel wird zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 23. Feri 1869. 434] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. [462] 

Das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 51b. im 
Hypotbekenbuche der Ohlauervorſtadt Band 2, 

e N ra iR 5 1 

ubhaſtation geſtellt. ie etun ulton 
beträgt 2575 Thlr. — 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. September 1869 Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Ir. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. September 1869 Vorm. 11% Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, elwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypolhekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 1. Juli 1869. 

Königl. Stabt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Büſtorff. 


Nothwendiger Verkauf. [463 

Das Grundſtück Nr. 11 Laurentiusſtraße, 
im Hypothekenbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und Neuſcheitnig Band 9, Blatt 369 
eingetragen, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 625 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. October 1869, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebaͤudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 20. October 1869, Vorm. 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
konnen in unſerem Bureau XII b. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 30. Juni 1869, 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations » Richter, 
(gez) Siegert. 


— nun Dr u 
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Zweite Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. 


Rothwendiger Verkauf. 

Das unter Nr. 8 am Lehmdamm bier be: 
legene, im Hypothekenbuche der Odervorſtadt 
Band 3 Blatt 273 verzeichnete Grundſtück iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation im Wege der 
Execution geſtellt. 

Es betragt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
120 Thlr. 18 Sgr. 

Verfteigerungstermin ſteht 
am 20. September 1869 Vorm. 11 Uhr 

vor dem Subhaſtationsrichter Aſſeſſor Mil ch 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
ven en an. - 

as Zuſchlagsurtel wird 
am 23. September 1869 Vorm. 11% Uhr 
im gedachten Geſchältszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hppothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäleſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 9. Juli 1869. [474] 

en adt-Geriät. 
aſtations » Michter. 
(gez.) Ludwig i. 2 


Rothwendiger Verkauf. 
. — dem 2 Feſcheie Otto 
Kae bierfelbft, jetzt zu deſſen Concurs⸗ 
5 A gehörige Grunpftäd Nr. 30, Klein, 
lichte — 2 mit den darauf errichteten Bau⸗ 
ES eiten und zweier im Lepteren befindlichen 
ampſteſſeln jedoch mit Ausſchluß der übri» 
Tra zum Fabrikbetriebe gehörigen Maſchinen, 
ransmiſſionen, Geräthſchaften Werkzeuge und 
Vorräthe, abgeſchätzt auf 26,501 Thlr. 29 Sgr. 
f. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
= Büreau III. B. 0 e Taxe, ſoll 
1 4. Januar 1870, Vorm. 11 Ußr, 
25 dem Herrn Kreisgerichtsrath Gratte⸗ 
teiene gi an ordentlicher Gerichtsſtelle im Par⸗ 
Gls Wi Nr 2 ſubhaſtirt werden. 
Sppolhekende welche wegen einer aus dem 
a 3 15 e nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
in ri dad den Kaufgeldern Befriedigung 
— aben ihre Anſprüche bei uns anu 
Breslau, den 19, Mai 18521 


” 


ai 1869, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

45840 denihwendigen Verkaufe des Nr. 44, 
aha Ufergaſſe und Nr. 14 der Schul⸗ 
Sl elegenen, im Hypothekenbuche vom Sande, 

fol 289 Dinter vome und Neuſcheitnig Vol III., 

126 Kar 377 verzeichneten, auf 2970 Thlr. 

ben or 9 Pf. abgeſchäzten Grunpftüdes, ha⸗ 
2 wir einen Termin auf 
8525 28. anuar 1870, Vorm. 11% Uhr, 

im Ber el 

. 21 im 1. ichts⸗ 

8 anberaumt. en 
axe und thekek i i 

Bureau AU, Anpeeben werde. N 
ubiger, welche wegen einer, aus d 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 

zung aus den Kaufgeldern Befriedigung 

ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 

uns zu melden. 435 
Breslau, den 24. Juni 


t Juni 1869, 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. [505 
er hierſelbſt in der neuen Jul s 
t. 13a an der Promenade gelegene, im Hy⸗ 
80 deren ie Gen ar 24, Blatt 289, 
t nete Grundſtück iſt * 

de deen geſtellt. 5 
2205 Tol der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


Verſteigerungs⸗Termin ſtebt 
am 15. October 1869, Vormütt. 11 U 
vor dem Stadtgerichts Rath v. Bauart 


im Zimmer Ne. 2 
gerichtsgebäudeg * im 1. Stock des Stadt: 


Das Zuſchlagsurtel wi 
am 16. October 1868. * f 
869, Mittags 12 Uhr. 
im Her gien Befdäftsyimmer verkündet werben, 
: i uszug aus der Steucrrolle Hypothe⸗ 
e. 
3 ejfende i in: 
gleichen beſondere Raufbedingunaunfungen, ins 
unferem Bureau XII b. eingeſehen werden 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Beltz der 
Eintragung in das Hppothekenduch bedürfende 
abe nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
ur n haben, werden aufgefordert, dieſelben 
erſteenteldung der Präcluſion fpätefteng im 
— glaungstermine anzumelden. 
u, Be = 
Der Sy; adt⸗Gericht. 
ſtations⸗Richter. 
= dv, Flanz, i. V. 
othw 
ee dem Sattler Kei dertanf, 8 
tige Haus Nr. 117 zu can Kittner ge: 
Wege der nothwendigen 555 * 
IP t in unserem Hasch, Berniteve 
e Kb ate, Gebäade 
as Grundftüd iſt bei der G 
nach ein ebäudeſteuen 
age * Nutzungswerthe von 112 Thaler 
er Auszug aus der Steuerroll 
Furie ec {önnen in unseren 
Aa Ia, eingeſehen werden. an 
Fangen. Diejenigen, welche Eigenthum ode 
Glalrweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 5 
Fennragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
Zt aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
2 he machen haben, werden hiermit auf. 
Aust u (naiefelben = Vermeidung der Prä- 
außer m Verſteigerungstermme 
er : ; 
8 rtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 


am 16. tefielben Monats, Mittags 


12 
verkündet. in unſerem Gerichtsgebäude 


Namslau, den 7. Juli 1869 
| Königlices Kreis⸗Gericht. 
Der AT Min 


Nothwendiger Verkauf. [506] 
Das an der Claſſenſtraße unter Nr. 9 ge⸗ 
legene, im Hypothekenbuche der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 10, Blatt 73 verzeichnete Grund⸗ 
ſtac, genannt: „Hotel zum deutſchen Hofe“ 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
800 Thlr. 


Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. Oetober 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rato v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags⸗Urtel wird 
am 28. Oetober 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäſtszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 

kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 20. Juli 1869. 
Fi Stadt-Geridt. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. v. Flanz, i. 


RNothwendiger Verkauf. 507 
Das hierſelbſt auf der Weidenſtraße unter 
Nr. 2 belegene, im Hypothekenbuche der Stadt 
Band 39, Blatt 369 verzeichnete Grundſtück 
iſt de nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
s beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1150 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht y 
am 29. October 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
Gexichtsgebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. October 1869, Mittags 12 Uhr, 
8 Geſchäftszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, eiwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in, 
gleichen beſondere Kaufsbedingungen können 
in unferem Bureau XII b. eingeſeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenduch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion päteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 20. Juli 1869. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. v. Flanz, i. V. 


[508] Bekanntmachung. 

Nach der Anzeige des Pfarrers Kahl zu 
Gr.⸗Chotorz bei Königshuld iſt demſelven in 
der Nacht vom 16. bis 17. Mai 1866 der der 
dortigen Fundationskaſſe gehörige Schleſiſche 
Rentenbrief Liur. C. Nr. 3601 über 100 Thlr. 
geſtohlen worden. 

der etwaige Inhaber dieſes Rentenbriefes, 
ſowie alle diejenigen, welche an venfelben ein 
Anrecht zu haben dermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Ge ⸗ 
richte, ſpaͤteſtens in dem 

auf den 28. Februar 1870, Vormittags 

11% Ühe, vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath v. Bergen 5 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes angeſetzten Termine 
zu melden und ihre etwaigen Rechte nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls der Rentenbrief für er: 
loſchen erklärt und dem Verlierer ein neuer 
an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 

Breslau, den 16. Juli 1869. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


5 Bekanntmachung. 11157 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Webers und Leinwandhändlers uſtav 
Adolph Vogel in Seitendorf iſt zur Ver ⸗ 
andlung und Beſchlußfaſſung über einen 
ccord, ein Termin 

auf den 20. September 1809, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis: 

Richter Reiſewitz im Inſtructionszimmer 

Nr. 4 unſers Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt worden. 2 N 

Die Betheiltgten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel 
ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Waldenburg, den 27. Juli 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


1182] Bekanntmachung. 1 0 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
der laufende Nr. 2 unter der Firma: „Die 
Societät der großen Mühle Oels mit 
einer Zweig⸗Niederlaſſung in Netſche, 
L. J. Lipmann, W. Bielſchowsky, J. Biel⸗ 
ſchowsky eingetragene Geſell ſchaft“ zufolge 
Verfügung vom 7. Auguſt 1869 an demſelben 
Tage eingetragen worden 
„mit einer zweiten Zweigniederlaſſung in 
Namslau“. 
Oels, den 7. Auguſt 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ratibor, den 6. Auguſt 1869. 
Bei uns iſt eine mit einem jährlichen Ger 
halt von 200 Thalern dotirte Polizei⸗Ser⸗ 
geantenftelle vacant und balvigit zu beſetzen, 
weshalb wir des Leſens und Schreibens, ſo 
wie der polniſchen Sprache mächtige Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte auffordern, ſich binnen vier 
ochen unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei 
uns ſchriftlich zu melden, wobei wir bemerken, 
77 der definitiven Anſtellung ein ſechsmonat⸗ 
N er Probedienſt vorangehen muß, während 
eſſen monatlich 15 Thaler Diäten gnezablt 

werden. 1187] 


Der Magiſtrat. 


2555 
Freitag, den 13. Auguſt 1869. 


Zabrzer Conſum Verein, eingetragene 
Genoſſenſchaft zu Zabrze. 
Bekanntmachung. 


„Gemäß 5 14 unſeres Geſellſchaftsvertrages vom 23. Auguſt 1863 werden hierdurch die 
Mitglieder unſeres Vereins zur ordentlichen General⸗Verſammlung b a 


auf den 15. Auguft d. I, Nachmittags 4 uhr, 
Faust in Schillers Hotel hierſelbſt, 


Gegenſtände der Tagesordnung find: 
1) Abänderung der 88 5 und 11 des Geſellſchafts⸗Vertrages vom 23. Auguſt 1868. 
2) Genehmigung der Suspendirung eines Ausſchußmitgliedes. 
3) Wahl von zwei Stellvertretern der Reviſoren. 
Zabrze, den 10. Auguſt 1869. 
Zabrzer Conſum⸗Verein, eingetragene Geſellſchaſt. 
l 


In Vertretung: Unger. 


Pommersche 
Hypotheken - Pfandbriefe. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass die Pommersche 
Hypotheken - Actien - Bank zu Cöslin den Cours ihrer 5 pCt. unkündbaren 
Hypothekenbriefe von 93 pCt. auf 95 pCt., denjenigen der 4½ pCt. unkünd- 
baren Hypothekenbriefe von 87 pCt. auf 88 pCt. erhöht hat. [2046] 


Gebr. Guttentag. 
Marcus Nelken & Sohn. 


Oeſterr. n Zproc. Priorit.⸗Oblig., 
Südöſterr. Lombard proc. Bonds. 
0 un. September c. fälligen Coupons zahle 1190 son 

S. Pinkuss, 
cat Berlin, Behrenſtraße Nr. 31. 


ene 158,06). ...... x 
he g 0 ER ASRÄCKICH HEHE KOFSK ACH ASK AH HEHE HE RTSTIICRKE 
. een e e wee de, Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt zu Gall,  & 
2045 


ſoll am [1023] 2 Garde-du-Eorpd-Plag Nr 3. en 
14. Februar 1870, Vormittags 11 Uhr,]? Möͤglichſt ſchnelle und ſichere Vorbereitung zum Fähnrich und Freiwilligen⸗ > 
in ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden | Ar Examen, verbunden mit guter Penſion. — Näbere Auskunft über die Anſtalt He 
Die Abſchätzungs⸗Verbandlung und der] i eribeilen bereitwillig der Hauptmann a. D. Graf von Reichenbach zu Görlitz,? 
neueſte Hypothekenſchein find in der Regiftra: | der Major a. D. von Wrochem zu Reiſſe und der Nittergutsbefiger und Landes? 
tur einzuſehen. z ältefte Freiherr von Gregory zu Ober⸗Tworſimirke bei Freihan, Regierungsbezirk 2 


Die dem Aufenthalte unbekannten 5 Breslau. — Proſpecte gratis, 
Gläubiger: ee, Brennen, von Hartung, königl. Lieutenant a. O. und Dirigent. En 
BERRBRBERERBREISRISESEOERERREEHRTRRSTSRHSRSTHR AST 


2 g bei Nelbentan, 
e R. Wolf, Buckau- Magdeburg, 

„ Giger. ute dome deer eu en Maschinen- Fabrik und Kesselschmiede, 
Specialität in der Keſſelſchmiede: 

Nöhren⸗Dampfkeſſel, beſonders mit 

ausziehbarem Nöhrenſyſtem. 

Ferner: Dampfkeſſel jeder andern Con⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

ſtruction, Gefäße für Brauereien, 
Seifenfabriken u. 1201 


tung aus den Abend Befriedigung 
Drei gebrauchte Drillmaſchinen 


uchen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſta⸗ 
aus renommirten Fabriken, in beſtem Zuſtande, ſind uns zum Verkauf ag 
3 


. Notbwendiger Verkauf. _ [958] 

Die dem Brauermeiſter Oscar Schmidt 
zu Brieg gebörigen Häufer Nr. 191, 192 und 
193 ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 13. Septbr. 1869, Vormitt. 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichtsgebäude In⸗ 

ſtructions⸗Zimmer Nr. 1 
verkauft werden. 

Die Häuſer Nr. 191 und 192 ſind bei der 
Gebäudefteuer nach einem Nutzungswerthe bon 
387 Thlr., das Malz⸗ und Brennhaus mit 
120 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unferem Bureau III. 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürſende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

111 Unpeil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wir 

am 21. Septbr. 1869, Vormitt. 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude Inſtructions⸗ 

Zimmer Nr. I 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
3 

rieg, den 14. Juni 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
Müller. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Falkenberg. 
Das dem Grafen Fedor von Sierstorpff. = 
gehörige Rittergut Puſchine mit den Vorwer⸗ 
ten Jamke und Neuhoff, landſchaſtlich abge: 


den 24. November 1869, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Köni 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Zimmer III. ſuvhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nr erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Die ihrem Leden und Aufenthalte nach 


unbekannten * 
9 Der Andreas afcapt aus N 
2) die Neues Raſczyt aus Januſchkowiß, 
3) die Agnes, verehel. Freigärtner Raſczyt, 
geb. Gach, aus Januſchkowitz und 
4) die Auszüglerin Agnes Raſezyk modo 

deren Erben 

werden hierzu öffentlich borgelaben, 
Coſel, den 22. April 1869, 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1183] Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Heinrich Richter 
u Pleſchen ift zur Verhandlung über die 

ealiſirung der ausſtehenden Forderungen ein 
Termin auf 5 

den 1. September d. J. Vorm. 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Concurs-Commiſſar 
im Gerichts ⸗Locale zu Pleſchen anberaumt 
worden. ! 

Die Gläubiger, welche ihre Forderungen ans 
gemeldet haben, werden zu dieſem Termine 
unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen 
daß ſeitens des Ausbleidenden angenommen 
werden wird, er habe gegen den meiſtbieten⸗ 
3 Blau ar ausſtehenden Forderungen 
nichts einzuwenden. 

Pleſchen, den 10. Juli 1869, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Haſſert. 


Auction. 


Montag, den 16. Auguſt Nachmittag 3 
bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen werde 
ich in meinem Auctions-Locale Schweidnitzer⸗ 
iiraße 27, dem früheren Reich'ſchen Hospital 

eine ca. 10,000 Bände ſtarke Leihbidliothet, 

deren Catalog ſchon jetzt zur Einſicht da⸗ 
er . gr baare Zahlung verſt 
meistbietend geg ö erſteigern. 

Benno Milch, Auclions⸗Commiſſarius. 


ine in gutem Zuſtande befindliche Einrich⸗ 
E tung zur Eſſigfabrikation wird bald = 
kaufen gehn t. 555 

Geſällige Offerten werden erbeten unter 
Chiffre C. W. poste restante Beuthen O /S. 


tions⸗Gericht anzumelden. 
fordern wir Reflectanten zur Beſichtigung und Kauf zu billigſten Preiſen auf, 


Falkenberg, den 21. Juni 18 
Moritz & Jos. Friedländer, 


69. 
Königl. Kreis « Gericht. I. Abtheilung. 
Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 


ede ee een 
Für e 
Albolith⸗ Fl eſſen 


Die dem Freigärtner Johann Naſezyk 
zu Hausfluren, Podeſten, anden u. ſ. w. in 


ferne unter Ur. 53 und 54 des Snpatfekene 
Moſaik von allen Farben, ebenso 
Albolith ⸗Fenſterbretter 


rmins⸗ 


buches von Januſchkowitz eingetragene Be⸗ 

ſitzungen und das demfelben gehörige zu Po⸗ 
liefere ich billig unter Garantie der Dauer und Witterungsbeſtändigkeit. — Albolithirung 
(Asphaltirung mit Albolitb) in marmorähnlichem Ausſehen, wird unter Garantie ausgeführt, 


borſchau im Kreiſe Eofel ae unter Nr. 78 
helm RBiemann, 


des Hypothekenbuches von Poborſchau einge: 
Comptoir Tauenzienplatz 14. 


tragene Grundſtück abgeſchätzt auf 14,032 Thlr. 
zufolge der nebſt Hppothekenſchein in dem 
Bureau III einzuſehenden Taxe ſoll 
Agenten in der Provinz mit guten Referenzen können ſich melden. [1824] 
In einer groben Provinzialſtadt der Provinz Schleſieu ift 
ein in beſter Lage und vortheilhaft ſich rentirendes Cigarren⸗ 
Geſchäft ſofort zu verkaufen. Bewerber, die mindeſtens ein 
Capital von 3000 bis 4000 Thlr. anzahlen können, erfahren 
das Nähere ohne Einmiſchung eines Dritten unter G. B. 74. 
durch die Expedition dieſer Zeitung. [566] 


Echter Probſteier Original:) Saatroggen u. Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn liefert. 


Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen wir arch in dieſem Jahre Bestellungen auf 
obiges Saat Getreide entgegen und expediren ſolches nach ae Richtungen. 


N. Helfft & Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


1562 


liſche Zug : Ochſen, deren Geſundheitszuſtand durch die 

Abhaltung einer 21tägigen Quarantaine in der koͤniglichen 

Quarantaine⸗Anſtalt zu Goczalkowitz bei Pleß garantirt 
wird, nimmt wie alle Jahre entgegen 


Boe S. Hamburger aus Sohrau OS. 
Den Gerüchten, daß ich wein Gut Pappel⸗ Eine tüchtige Directrice 


u verkaufen beabſichtige, trete ich mit der l 
bet nati findet in meinem Puß⸗Geſchaft fofort oder 


Erklärung gegenüber, daß dies bis jetzt nie 
in pe Willen gelegen bat. [1338] vom 1, September ein gutes Engagement. 


Fr. Adr. mit Angab i ir⸗ 
Carl Boenisch auf Papvelbof kungsteeife8 an Mori re Korean: 


Beſtellung auf junge kräftige 2ſpännige e 
1 


| 


— 


„ ee ee zz - 


— — 


Lehrerpoſten. 

Zum 1. October d. J. ſoll an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule ein zehnter Lehrer 
angeſtellt werben. Bewerbungen um dieſen 
mit jährlich 200 Thlr. Gehalt dotirten Poſten 
I 0 zum 25. Auguſt c. an uns einzu⸗ 


leg‘ 8 10. Auguſt 1869. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die durch Tod erledigte Stelle eines Schul⸗ 
rectors an der katholiſchen 1 ule 
hierſelbſt ſoll ſpäteſtens vom 1. October d 
ab wieder 2 5 werden. Der Gehalt beträgt 
500 Thlr. baar. 

Qualificirte Bewerber, welche die Prüfung 
pro rectoratu beſtanden haben und ſich event. 
einer Probelection hierſelbſt unterziehen, wer⸗ 
den aufgefordert, bis zum 1. September d. J. 
unter nee ihrer Zeugniſſe bei uns ſich 
zu melde 11186] 

Leobſchüt, den 10. Auguſt 1869. 

Der Magiſtrat. 


Rinden⸗ Verkauf. 


Königliche n Grüſſau, 
Kreis Landeshut in Schleſien. 

Es ſollen aus den Forſtbezirken Grüſſau J., 
Grüſſau II., Ullersdorf und Kindelsdorf am 
18. Auguſt d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, 
in der Brauerei zu Grüſſau 50—60 Klaſtern 
. meiſt Fichtenrinde, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baldige Bezah⸗ 
a, verkauft werden. 

as Nähere kann hier und bei den Local⸗ 
Forſtbeamten vor dem Termin in e 
gebracht werden. 1184 
Ullersdorf bei Liebau 55 5 
den 10. Auguſt 1 
Der Königliche Does Rücker. 


Be der bieſigen iſraelitiſchen Corporation 
iſt die Stelle eines Cantors vacant, und 
war 7 — dem 1. September c. zu beſetzen. 

ualificirte Vorbeter wollen ſich bei dem hleſi⸗ 
gen Corporations⸗Vorſtande auf's ſchleunigſte 
melden und über ihren moraliſchen Lebens⸗ 
wandel Zeugniſſe beibringen. 546 

Rawicz, den 10. Auguſt 1869, 

Der Corporat ons, WBorkand. 


Als ge Geſchenk 
r Kinder! 


empfehle ich be als höchſt amüſante 
und gefahrloſe Beluſtigung dienende, von 
mir conſtruirte, ſehr dauerhaft und elegant 
gearbeitete 


„Kinder⸗Velocipedes“ 


(eiſerne, dreiräderig) 
für Kinder von 5 Jahren an, je nach der 
Größe im Preiſe von 4% Thlr., 5% Thlr. 
und 7 Thlr. pro Stück. Größeren Abnehmern 
und Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 

Braunſchweig. üssing, 
[1887] Veloclpeden⸗ Fabrit. 


Frankfurt ga. M. | 


Holländischer 


Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt. 
Neuerbaut, 
48 kr. an. 


100 Fremdenzimmer von 
Aufmerkſame Bedienung und 
ſolide ser 745] 


Für e 


A. Buehl & Comp. 


in Coblenz a. Rhein und a. d. Mosel. 
Preis-Medaille London 1862. 


Etablissement zur Bereitung moussirender 


Mosel- und Rhein-Weine, 
mit ausgesprochenem Charakter; weniger 
süss als moussirende Champagner weine. 


Reine Naturweine 


Ganz besonders zu empfehlen 


ser, Kirchen, Museen, 
Casernen, Lazarethe, 


Schulen, Theater, S S 
Gefängnisse, D. . 
Gewächs- AD rn 
häuser, O 5 

D 


ferner 


Industriezweige 
bis zu 150 Grad 
Reaum. Preise wer- 
en solide nach einzusen- 
denden Rissen berechnet. 
Brochüren, Atteste gratis. 


Thätige Agenten, am liebsten 
Arehiteeten, werden gesueht, [1814] 


In Grünberg 


iſt eine reizend ai comfortabte ein 
richtete, neugebaute Villa mit Mane Keller 
räumen, Stallung und 1% Morgen Garten 
gt Ber zu verkaufen oder von 
ihaeli ab zu vermiethen. Franco⸗Oſterten 
Nr. 59 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


in 
Ei gangbare Neben⸗Artikel mit verkauft wer⸗ 
den, — Mittelpunkte der Stadt gelegen, iſt 
eee halber unter ſehr gün⸗ 
igen Bedingungen zu verkaufen und ſofort 
zu . 
Offerten unter A. B. 
Breslau frei. 


Ei Sondkaße, Wallach, jr edel gezogen, 
5 Jahr alt, ſtark 3 Zoll groß, fehler 5 
angeritten, ſteht zum Bet Junkernſtr. 2. 


poste restante 
[1343 


Cigarren ⸗Geſchäft, wobei mehrece ſehr[ B 


Präparate von 


Roth & Braun, 
3 Leiter Fr. Roth, geprüfter 
Apotheker und Chemiker. 


Feuerbach — Stuttgart. 


Die Hy 


inder 

für äuglinge, ſchwächliche 

econvalescenten. 

Ein Extract ve Liebig's Kinderpulver. 
tig zum Gebrauch. 


Anerkannt 12 55 Erſatz für 
Muttermilch. 


Genau nach Liebig dargeſtelltes 
reines concentrirtes 


Malz⸗Extraet. 


Ein ungegohrenes Präparat. 
Seiner außerordentlichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichkeit wegen allgemein 
pen von den ar 5 yanie 
en empfo u alle Bruft- und Hals- 
leiden. Er 8 Werth fr cro- 
he in 1 als Erſatz des wid 20 
mechenden Leberlhraus. [1206] 
Gratisproben für Aerzte. 
In Flacons à 12 Sgr. vorräthig in 
der Adler⸗Apotheke von Th. Czerwenka, 
Hintermarkt 4. 


Himbeerſaft 


vom Glatzer Schneeberge friſcher Ernte, offe⸗ 
riren wir in delicidſer Waare per Centner 
Bil: G5. das Pfund 7% Sgr., in 5 5 791 en 
gr. 
Stoermer & Koehler, Sämierebkäde 55. 
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Zu verkaufen! 


Eine Gaſtwirthſchaft in einer 140 175 8 
Stadt in Mittelſchleſien von circa 18,000 Ein⸗ 
wohnern. Dieſelbe beſteht aus 17 
Schank⸗ und Wohnſtuben, einem großen Sa⸗ 
lon vorn heraus, 2 Laden und einigen Woh⸗ 
nungen mit viel Kellerraum, Stallung und 
n und verzinſt ſich auf 22 000 Thlr., 
wird verkauft für den Preis von 16, 000 Thlr. 
mit einer Anzahlung von 34000 Thlr. 
. feſt, unter 5—6 Jahren keine 
Kündigung bei pünktlicher Zinſenzahlung. 
Nähere — er G. Franzke in 120597 
Ritterſtraße Nr. 


Fliegenpapier 
a erſt wirkſam, ft Day Se. Rieß von 
is 5 T a weiß und roſa 6 und 8 mal 
bernd, Fli feen Fliegenleim, 1 8 


waſſer em 
— & Köhler, Schmiedebr. 


Havanna⸗Ausſchuß. 
Seil inal⸗Kiſten 500 Stuck a Mille 12 Thlr., 
a⸗Cigarren an 16 Thlr., a M. 13 Thl., 
avanna⸗Cigarren à Mille 25 160 u. 18 Thlr., 

anilla⸗Cigarren à Mille 20 Thlr., 

Blitar ee: 
früher 45 Thlr., à Mille 30 Thlr., 
empfiehlt als ſehr preiswerth [127 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
Probſteier Noggen, 


zweite Saat, 


Probiteier Weizen, 
Campiner Roggen 


offerirt zur Saat, 5 Sgr. über hoͤchſte Bres⸗ 
lauer Notiz am Tage der Lieferung das Do⸗ 
minium n itoslaw bei Bah . 550 


oyen. 
Naucherlachs, 
Spig Agle, Caviar, ein [2050] 
erheringe 
Matſes » ig erh andere — 
apf Sardellen, marin. Fiſche 


G. Donner, Lee 


® 
Aus der Fabrik mediciniſch⸗diätetiſcher 


ſtremadura⸗ 


Neben unſeren 


Glycerin⸗ „Abfallſeiſen, 


die ſtets in einer Auswahl von 5 Gerüchen 


vorhanden ſind, fertigen wir jetzt auch 


Sandieife & Pfd. 4 Sgr., 
Bimſteinſeife à Pfd. 5 Sgr. 


Für Küche und Handarbeiter ſind 
cn nicht genug zu empfehlen. 


Piver & Comp., 


Oblauerſtraße Nr. 14. 


eide 


Viſiten⸗Karten, 


100 Stück in modernſter Art, 
15, 20, 25 Sgr. u. 1 Thlr. 
Brief-Bogen mit Weißprägung, 

00 Stück 8, 10 und 12 Sgr., 

1100 bunte Couverts 6 Sgr., 
100 Bogen und 100 Couverts in engl. 
Farbendruck mit Monogramm 1 2042 


empfiehlt 

N. Raschkow 12 
Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel. 

Ei 1 TILTE, aus Schleſien, der ſowohl 
in allen Realien als auch im 

unterrichten kann und gute Zeu niſſe beſitzt, 


ſucht v. 1. Oct. eine Hauslehrerſtelle. Offerten 
pr. Adr. G. H. 71 bef. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eis, Franzöſin, die etwas deutſch ſpricht, 

wird zur Veaufſichtigung der Kinder und 

ur Unterſtützung der Hausfrau in der Wirth⸗ 

haft zum 2. October d. J. geſuch a) 
Sillmenau bei Breslau, 


Ein pralliſcher 
pH by3 


in jeder Branche für die bevorſtehenden Wer 
tage DINN)) DH ſucht ein Engagement. Gef. 
Offerten bittet man an H. Feder in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 39, zu richten. 1335] 


Auswärtiges. 


Für mein Leinen⸗, Modewuaren und 
Confections-⸗Geſchäft . zum ſofortigen 
Antritte oder per 1. October d. J. einen 
tüchtigen Verkäufer. Polniſche Sprache iſt 


erſerde tc. Benjamin Schoen 
[1345] in Poſen am Markt. 
Fus mein Bands, Weißwaaren⸗ und Leinen: 
Geſchäft en detail ſuche ich einen gut 
empfohlenen, tüchtigen Verkäufer zum bal⸗ 
digen Antritt 1 per 1. October c. 
1956] M. Hausdorff in Gleiwitz. 


Ein Commis, erſter Verkäufer, 1 885 
bei hohem Salair in meinem Mode⸗ 


und Confections⸗Geſchäft per 1. a 


oder October Stellung. 
Julius Heinemann, Sant, 


Ein junger Mann, moſaiſch, der Buchfüh⸗ Zimmerg 
rung und Correſpondenz mächtig, Spe⸗ 
ceriſt, gegenwärtig noch activ, der auch Reiſen 
unternommen, ſucht ähnl. iche oder Stellung 
in einem Comptoir. Antritt pr. 1. Octo⸗ 
ber d. J. Offerten nimmt die Fergie der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre M. M. 68 
entgegen. 837 ] 


Fur ein Eigarren⸗Geſchäft wird ein Commis, 
gewandter Verkäufer, geſucht. Offerten 
unter M. H. poste restante 5 — 1344 


A einer ländl. Zuckerfabrik iſt die Stelle 
des Kaffirerd und Buchhalters zum 
1. October PN beſetzen. Gehalt 400 Thaler 
und freie Wohnung. Poln. Sprache wün⸗ 
ſchenswerth. Meldun — unter I. 8. Nr. 8. 
poste restante Breslau erbeten. [1330] 


Breslauer Börse vom 12. August 1868. Amtliche Notirungen. 


ae Fonds 


Talmud ſt 


Neisse Brieger ni 


A 
A 


Depot von II. J. Merck & Co. in Hamburg. 
hospho⸗Guauo n 16.20 5 


Superphosphat 


Dieſer Tage treffen 


[1329] 


Ein junger Mann, 


der der Buchführung und Correſpondenz mäch⸗ 
tig und gegenwärtig in einem bedeutenden 
Getreidegeſchäft conditionirt, ſucht unter ſoli⸗ 
den Ansprüchen per 1. October d. J. Stellung. 

Gefällige Offerten bittet man an E. Kober] 
in Oels zu ſenden. [557] 


Ein junger Mann aus ſehr geachtetem 
Hauſe, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
der mit allen Comptoirarbeiten vertraut iſt, 
ſucht Stellung in einem hieſigen Engros. |. 
Geſchäft. Gefällige Offerten unter 8. G. 73 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 11337 


Auswärtiges. 


Für ein Tuch⸗ und Confecklons⸗Geſchäft 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 1. Dcs 
tober d. J. ein tüchtiger Verkäufer ge⸗ 
wünſcht. Polniſche Sprache iſt erforderlich. 

ai bei Herrn H. Bee, 
raße 


Ein junger Mann (Maurer), im Zeichnen 
und Veranſch chlagen gewandt, wird pon 
einem hieſigen Maurermeiſter geſucht. Mel⸗ i 
dungen mit Abſchr. von Zeugn. wolle man in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. unter F. 72 niederl. 


n einem Colonialwaaren⸗ und e 
Geſchäft findet ein tüchtiger Expedient, 
ver polniſchen Sprache mächtig (Chriſt), gie ort 
oder zum 1. October unter an Bedin⸗ 
gungen Stellung. Offerte: 100. poste 
rest. Krotoſchin. [1324] 


Die Wirthihaftöbeamten-Stelle iſt zum 
1. October d. 

die Hofverwalter reſp. Nechnungs⸗ 
1 Stelle iſt bald oder zum 1. October 

. J. zu beſetzen. Unverheirathete Bewerber 
2 ſich unter Beibringung ihrer Zeuanifie 
perſönlich melden. Briefliche Meldungen blei⸗ 
ben unbeantwortet 

8 bei anger i. Schl. 

(5281 Theodor Scholz. 


Auf einem Dominium in Oberſchleſten wird 
zum 1. October ein erſter und ein zwei⸗ 
ler 7 Wirtbſchaftsbeamter, unverheirathet, 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Das Nähere zu erfragen auf dem Dom. 
Warmuntowitz bei Groß⸗Strehlitz. [531] 


Verwalterstelle- Gesuch. 


Ein gesunder, kräftiger, junger Landwirth, 
der bis 1. October d. J. seiner Militärpflicht 
als Einj,-Freiwilliger genügt hat, vorher in 
3 Wirthschaſten Thür.ngens zu ganzer Zu- 
friedenheit seiner Principale thätig war, sucht 
eine passende Verwalterstelle, Gechrte Au- 
erbieten erbittet sich derselbe unter der Adr 
A. ＋ B. A, + B. poste restante Weida bei Gera. 


Zimmergeſellen von auswärts 
finden bei gutem Lohn und 
guter Arbeit ſofort dau⸗ 
ernde Beſchäftigung beim 
Zimmermeiſter [2051] 
Raczek, Brüderftr. 50 
in "Breslau, 
Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütigt. 
Ein tüchtiger Conditor - Gehilfe findet vom 


1. September ab dauernde Stellung bei] Win 


Guſtav Bierbaum, Conditor, 


[561] Freiſtadt in Niederſchleſien. 


Baier. Anleihe 


Ct. leicht löslichem Stickſtoff, 

pCt. leicht löslicher Phos borſäure. 
enthält 20—23 pCt. P 
davon 18 bis 20 pCt. leicht lösliche. 


Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtraße 29. 
59. Ohlauerſtraße 59. 


Speckbüklinge ein, ebenſo empfehle als vor⸗ 
züglich ſchön die täglich friſch geräucherten 
neuen Vollheringe en gros & en detail, 


F. Radmann aus Wollin in Pommern. h 


osphorſäure, 


die erſten Hamburger 


- 


n 


N= 


Vorräthig in allen Buch ‚allen Buchhandlungen. 


In vierter EEE Aufl. ist erschienen; 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


EL EEE: 
Binheimische und Fremde. 
Mit einem lithograph. Plane der Stadt. 


Verlag von Eduard Trewendt i in Breslau, 
& Octav. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
ers - ee eee eee 8 


Ein Lehrling kann in meinem Mode . 
Waaren⸗ Ja placirt werden. hit 
Julius Heinemann, Liegnitz. 


Junkernſtraße Nr. 6 1 
Riemerzeile Nr. 
ift die 2. Etage zu vermiethen. [1058] € 


Ein Geſchäftslocal, m „ad; 


Viertel der Schweidnitzer⸗ oder Oblauerftraß ı 
vom Ringe aus, zum October zu u 8 x 
geſucht Ohlauerſtraße Nr. 80 bei J N 
1 iſt der 5 it 
Büttnerſtr. 25 beſtehend in 1 Bi 
mern, Küche und Beigelaß, zum 1, Dctob 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [1331] 


Sofort zu vermiethen 


Räumlichkeiten mit Wohnung für Conditor 
1 Manufacturwaaren, zu jede 
Geſchaͤft ſich eignend. [133 

Näheres Eds Roßmarkt im Neubau. 


Nikolaistraße 13 de Bene 


e rd 2. Wers 5 2 N 
er 2c., zu vermiethen. tt 
trade 25 im Comptoir, 9—10 8.6 — N. ir 


Ein möblirtes Zimmer 


mit ſeparatem dag zu vermiethen ni 
nerſtraße 32, [1334] 


Nikolal-Stadigraben 66 


ist im Hoch-Purterre eine Wohnun 
von 6 Piecen mit Küche, Keller un 
Bodengelaas, event, auch Pferdestal 
und Wagenremise, bald oder Term 
Michaeli zu vermiethen. [1990] 
Näheres beim Haushälter, 


Königs Hötel, = 


33. A8 0 33. 
83. Albrechts-Strasse 338 


stmummm many 


* 


= 


S 


II. n. 12. Aug. Ab. 10 Uu. Mg.5u. Nachm. u. b 
. 32934 3 3 9; > 1 
Luftwärme % 5 * 8,2 7139 
Thaupunkt 38 53 * 4,7 
Bunt 705 1 86510 gez 
2 
Wetter 1 wollig, trübe 
Wärme d. Oder f 1 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz, Com! iss, 


Wilh,-Bahn = Russ, Boden- 
— Y ro Sch i 
Eisenbahn pie We Wald. | 96} 4 Ored.-Pfab.| | - Da 
und Papiergeld. 5 Trug 4 K Lomb. - Czern 7 Waare feine mittle ord 
Preuss, Anl. 5915 1102 B. 5555 — 7 z Weizen weiss 87-99 85 77 81 
do. Staatsanl 433“ B er 1190 5 Diverse Aetien. n do. gelber 83-85 82 76 80 
a} T - 
do. „do. 144084 B. Kass.Bank-Bil 177 be: Bros), e Genie... 51288 40 47-98 
ne Oest. Währang 823 -f b Minerya <a Hafer . 3940 38 56 37 
sr -BamdschBibıt B T Erbsen. 64 48 62 89 el 
en gr 1231 B Eisenbahn-Stamm-Aetien. Schl. * fr] — ; 
Bresl. 8t.-Obl [441934 B Freiburger .. 14 1163-17 bz. B. 40. Sc Trion — Notirungen der von der Handels 
Pos.Pf. (alte) [4 | — do.  neuel5 [103 0. Sch. Bank |# |122 B — — er Commission 
do. do. 360 — Marsch 44 — Oest. Credit 15 1282 0 e 
schl-Märk. 431 — — 
aa ae) 0 78 2 Obrschl. A. u. C. 4 191 B. Wechsel-Course. Raps und Rübs on. 
do. Lit.A.l4 [ be. do Lat. BJ 1/2 f. Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergı 
dto, Lit, Cal — R. Oderufer-B N 963-97 bz. Anısterd.250 fl. — Raps 246 236 22 
do, RustiealJ4 1877 B. Wilh.-Bahn 4 [1144-14 be. 0. Sb 00 ln — WInter Rüben. 32 222 216 
kur 4 1 Warsch.-Wieı an 8.30 — 2 Sommer-Rübeen - — — 
0 0 1 br. t. 6ORS |5 |60-61- 61-£0fbz. C. Lond.1 1. Str! x — Dotter — 
do. Rentenb . 27 0 trı Inf — —— 
e 88 B. * een fete * Paris 300 Fres u — Kündigung preise 
8. Prov.-Hilſsk — ital, Anleite 5 503 1 0. see ri = 18 — für den 13. Ar.gust 
Freibrg. Prior 4 132 B. Poln. Plandbr fe Frankf. a f u — Roggen 51 Th'r. Weizen 70. 
do. do. 13089 B. Kaan Zeh [4 4 159} 6. Leipai 100 Thü uU —— Gerste 49, Hafer 47, Raps 1 
Obrechl. Prien Ale ba. 8, Se 3 9 3 
do do. 4331 B. ost. Nat. Anl 4 | 
do. do 14 1 6. Süberrenle 65 90 G. Die Börsen-Commission. Dee DO bei W 
do. do, [44139-4 bz. do.60erLoost 0100 Qrt. bel SO. Pralles lo 24 
. Oderufer [5 100 C. e St. 100 Fl 16% B. 6 ö 


Auf bessere auswärtige Notirungen war die Börse fest, bei wesentlich war die Börse fest, bei wesentlich höheren Coursen 


für Speculations-Elfecten. 


Ein bedeutender Umsatz fand in Warschau-Wiener-Actien statt 


zu rapide steigenden Coursen, die sich jedoch bis zum Schluss nicht behanpten konnten. ] 
Verantw. Redacteur: De. Stein. (in Vertretung Dr. Weis.) — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


4 


